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Telegtaphiſche Depeſchen | 
(Geltefert von der „United Preß".) 

Inland. 

Der Flammen Wüthen. 
Mutter und zwei Kinder verbrannt, 

Si. Louis, 30. Nov. Heute früh, 
furz nah Mitternacht, ‘ geriethb das | 
Haus von Jakob Schoppenhelm durch 

einen ſchadhaften Rauchfang in Brand 
und brannten vollſtändig nieder. Frau 

Schoppenhelm urd ihre zmei Kleinen | 
Kinder tamenfA/vden Flammen um. | 
Spoppenhelm feibft wurde mit. Tnap= 
per Noth gerettet und trug fehwere 
Brendwunden davon. 

Der Murdod, Minn., 30. No. 
aanze Gejchäftstheil unferes Stäbt- 
hens ift geftern Abend niedergebrannt, 
einfchließlich aller Gejhäfte, des Lo- 
fal3 der „Review“ und des Pojtamtes. 

Berheerende Sluthwelle. 
Tacoma, Wafh., 30. Nov. Unter 

Dennergetöfe [hlug gegen 11 Uhr 
Nachts eine ungeheure Fluthimelle gegen 
die Geftade des Puget-Sundes, und | 
nicht weniger, al3 600 Fuß der Ogenn- 
Docks von Tacoma ftürgten in die Bai 
hinein. Ein Halbdutzend Dampfer 
murden wie Holgipähne auf dem Waj- 
fer herumgefchleudert, und zwei derjel- 
ben wurden fahruntüchtig. Noch vieles 
fonftige Unheil wurde verurfacht. Das 
Bootdaus von H. 9. Allner, in welchem 
er jelbjt mit feiner Gattin und 6 Kin— 
dern fih Gefand, wurde umigemworfen, 
und die Kinder wurden aus ihren 
Schlafftellen in das eifige Waller ge= 
Schleudert; man fürchtet, daß eines der 
Mädchen ertrunfen ift. Noch mehrere | 
andere Perfonen werden vermißt. Der 
materielle Schaden beträgt mindejtens 
350,000. M 

Eindrud in die Yauk. 

Lamont, Ja., 30. Nov. Einbrecher 
öfmeten nächtlicherweile gemaltjfam 
die SHinterthüre der „Commercial 
Rank“, Iprengten die Gewölbe-Thüren 
auf-und verfuchten ihre erplofive Thä- 
tigfeit auch an dem, Geldfchranf, mwel- 
chen fie bejchädigten, ohne zu dem Sn= 
halt gelangen zu fünnen. Dagegen 
Icheinen fie die Baargeld-Schublade 
mit $150 fowie einige Jumelen erbeu- 
tet zu haben; menigjten3 werben diefe 
Dinge vermibt. Alles deutet darauf 
bin, daß die Räyber feine Fremdlinge 
waren. Ginige Werkzeuge, melde fie 
hinierließen, wurden al3 das Eigen- 
ihum de Grobſchmieds John Robidou 
eckannt, der in dem nämlichen Häuſer⸗ 
geviert wohnt. Es iſt eine Belohnung 
von 53350 auf die Entdeckung und Ue— 
berführung der Räuber ausgeſchrieben 
worden. 

Salgenopfer. 

Mascoutah, Ill. 30. Nov. Einen 
traurigen Danffagungstag hatte Geor- 
ge Gentrell, der heute wegenE&rmordung 
ton Fred Kahn gehängt wurde, Der 
Delinquent verbrachte den Tag in dü- 
fterer Einfamteit in feiner Zelle, und 
die Todtentwache war fehr darauf be- 
dacht, zu berhindern, daß er Gelbit- 
nord beging. 

Belleville, IU., 30. Nov. Der Tod 
des Mörder Gentrell trat dur, Er- 
drofjelung binnen 10 Minuten ein; 
jein Hals wurde nicht gebrochen. Der 
Deolinquent jtarb wie ein TFeigling, er 
Ichrie, nicht er, Jondern die Gattin Fred 
Kahns (mit mellcher er ein fträfliches 
Verpältniß unterhielt, und die biel- 
Teicht ebenfall3 noch zum Tode verur- 
theilt werden wird) hätte an. feiner 
Stelle hängen follen, da fie die Haupt: 
Tchuldige an dem Monde fei. Kahn war 
geihoflen und außerdem mit Hammer 
und Beil Tchredlich zugerichtet, und die 
Leiche endlich in einem Gtrohjchober 
verbrannt worden. 

Auf dem gewößnfiden Weg. 

New York, 80. Nov. Es iſt befannt 
geworden, daß der verſchwundenen 
Bankgauner Seeley, welcher der „Na⸗ 
tional Shoe and Leather Bank“ dahier 
nahezu $400,000 veruntreute, ſich nach 
Canada gewendet hat. Die Stellung 
der Bank iſt unerſchüttert. 

Wegen der Rahnräuberei. 

St. Louis, 20. Nov. Der Präſident 
der Miſſouri⸗Pacific-Bahn, Gaorge 
Gould, macht bekannt, daß wegen der 
Räuber⸗Schreckensherrſchaft im India⸗ 
nerteritorium der Nachtdienſt auf der 
Kanjas- und Arkanfas-Valley-Ziveig- 
linie, zwifchen Ban Buren und Coffey- 
pille, vom 9. Dezember an volljtändig 
eingejtellt werden wird. 

Jampfiernamristen. 
Ungelommenz 

New York: Aunic von Liverpool; 
Mififfippi von London; Hella von 
Stopenhagen u... 

New York: Kahn von Bremen. 
Baltimore: Otranto von Antiverpen. 

ı Rotterdam: Veendam von NewYork. 
Liverpool: Southwart von Phila- 

belphia. 
Hull: Franisco von New Horf. 
Southampton: Pruffia, von Nem 

dorf nad) Hamburg. ' 
Bremen: Aller von New Hort. 

Adgegangen: 

New Nork: Paris nah Southamp- 
ton; Britannic nad) Liverpool. 
Am Lizard vorbei: Amfterdam, von 

Rotterdam nah New York. 

‚Wetterdertht. 
Für die näcdhften 18 Stunden fol- 

gendes' Wetter in Zllinois: Strichregen 
beute am Tag und am Abend; Sam⸗ 
ſtag [hön und fälter. Leichte bis leb⸗ 

| | 

hafle nordweſtliche Winde, Odrtfeig 

"| lungen der 

»Bahnunglük. 

Minneapolis, 30. Nov. Auf ben 
Geleifen der Northern Bacifichahn un= 
meit St. Paul ftieß gegen 7 Uhr Mor- 
gens ein nad) St. Paul. fahrender Vieh- 
zug mit einer Rangirlofomotive der 
Chicago- und Great Wejtern Bahn zu⸗ 
ſammen. Getödtet wurde Niemand. 
Doch wurden der Bremſer Franz Hos⸗ 
mer und der Lokomotidführer Ander— 
fo ziemlich jchlimm verlegt. Ein Wa- 
gen, ber mit Schweinen gefüllt war, 
murde völlig zerjchmettert, und viele 
Schweine wurden getöbtet. Auch die 
Stabufe des Viehzuges ging vollitändig 
in Splittef. 

Seſbſtmord. 

Little Rock, Ark. 30. Nov. S. F. 
Howie beging hier Selbſtmord, indem 
er ſich auf einem Kehrichthaufen hin— 
ter dem Oddfellows-Gebäude erſchoß. 
Er war in Verzweiflung darüber gera— 
then, daß die Kontraktoren Lipſett & 
Gregg von.Sault Ste. Marie, mit mel- 
chen er hierher. gefommen mar, nicht 
den Kontraft für den neuen Armee 
Poſten erhalten hatten, worum fe ji 
nebit vielen Anderen bemarben, und To 
ouch er feine Beichäftigung fand. Ho= 
mie hinterließ einen Abfchiedsbrief an 
feine Gattin in Cheboygan, Mich. 

Opfer von Weißkappen. 

Redford, SU., 30. Nov. Konrad 
Hurft von Leaf River wurde während 
der Nacht von. „Weihfappen” aus Jei- 
nem Bett geholt, furchtbar ausgepeiſcht 
und in eine Scheune gejperrt, mofelbit 
er. die ganze Nacht über ohne Kleider 
zu verbleiben gezwungen wurde. Ein 
ähnliches Schiefal widerfuhr Simeon 
Dunn, mwelcher dermaßen ausgepeitjcht 
wurde, daß er gar nicht mehr imjtande 
ift, fich zu ſetzen. 

Elevelands Yefinden. 

Waſhington, D. C., 30. Nov. Thur⸗ 
ber, der Privatſekretär des Präſidenten 
Cleveland, theilt mit, daß dieſer faſt 
vollſtändig wiederhergeſtellt ſei. 

Der Präſident nahm ſpäter auch an 
der Kabineisſitzung theil. 

SRpſerdſreuundlicher Mayor. 

Detroit, 30. Nov. Der vielgenannte 
Bürgermeiſter und Philanthrop Pin— 
gree kam zu der Anſicht, daß er in die⸗ 
ſem Winter keine Verwendung für ſei— 
ne beiden Kutſchenpferde habe. Ver— 
kaufen wollte er ſie aber Niemandem, 
aus Furcht, daß ſie mißhandelt wür— 
den. Daher ließ er die jungen und noch 
ſehr guten Pferde in aller Stille durch 
Chlovoformirung tödten. 

Ausland. 

Zum Hedähtnig Henerals v. Htenben. 

Berlin, 30. Nov. Am Montag ma= 
ren e8 gerade 100 Jahre, daß der ein- 
ftige preußifche Kavallerie-Dberft und 
Ipätere amerifantfche Freiheitstampfer 
General v. Steuben drüben im Lande 
der neugemonnenen Freiheit einen 
Geift aushauchte. Die deutfche Prefje 
hat den Helden von Monmouth und 
Stony Point nicht vergeffen und die 
Erinnerung an ihn durch Mittheiluns 
gen aus jeinem Leben aufgefrifcht. 

Sinrihtuug. 

Köln, 30.Nov. YnBonn ift verMör- 
der Lethen hingerichtet worden. (Der 
26 Nahre alte Gärtnereigehilfe Hein- 
rich Bernhard Lether.hatte im Mai v. 
S. den Barbier Petry in Godeöberg 
mit einem Beile erjchlaaen und dann 
das in der Wohnung desfelben befind- 
liche Geld, gegen 1000 Marf, geraubt.) 

Maler Kaldrenth geflorben. 

München, 30. Nov. Der befannte 
Landihaftsmaler Graf Stanizlaus v. 
Kaldreuth ift in unferer Stabt, wo er 
jeit elf Jahren anfällig war, im Alter 
bon 74 Jahren gejtorben. 

Zeitungen gegen Stadtverwaltung. 

Magdeburg, 30. Nov. Der Ze: 
tungsfrieg in Halle a, ©., d. 5. der 
Krieg der dortigen Zeitungen gegen die 
jtädtifche Verwaltung, ift wieder in ein 
neues Stadium getreten. Nachdem die 
Zeitungen in feltener Einmüthigfeit die 
Berichterftattung über die Verbands 

Stadtperordneten-Ver= 
fammlungen eingeftelt hatten, weil ih- 
ren Bertretern feine anftändigen oder 
zur Ausübung ihrer Thätigfeit genü- 
genden Pläbe angemiefen wurden, war 
an die „Saalesgeitung” jeitens der 
ftäbtifchen Behörden die Aufforderung 
ergangen, die Protokolle der Sigungen 
in Form amtlicher Anzeigen zu veröf- 
fentiihen. Da das genannte Blatt ich 
weigerte, dieſer Vuffordeung nachzu— 
kommen, ſo wude es von der Stadt vers 
klagt, und jetzt hat das Gericht ent- 
ſchieden, daß die Zeitung verpflichtet 
ſei, die Berichte über die Sitzungen der 
Stadtverordneten in Form amtlicher 
Anzeigen zu veröffentlichen. Die „Saa⸗ 
—— will ſich jedoch bei dieſem 
Erkenntniß nicht beruhigen und hat 
bereits die Appellation angemeldet. 

" Skandal in Kunfikreiſen. 

München, 30. Nov. Unfere Stadt 
bat wieder einen Skandal in Kunſt⸗ 
treifen. Der: Privatjelretär de3 Gene- 
raldireftor3 Ernft Boffart, Dr.Schels, 
hatte im Münchener „Kourier“ ven 
Sänger Dahn abfällig kritiſirt. Letzte⸗ 
zer ftellte im Begleitung feines Vaters, 
des Hoffhaufpielers Dahn, den Kri- 
tifer im Foyer des Hoftheaters; eine 
heftige Szene folgte und von jharfen 
Morten gingen’ bie Parteien zu Hieben 
über. Der: erbofte ee ug den 
Kritiker zuerfb mit der Fault in’s Ge- 
ſichk —* Kh der Geichlagene mit 
einer ungeheueren, weithin [ce lenden 

ige 

Chicago, Freitag, den 30. November 1894. — 5 Uhr:Ausgabe, 

Au der Kälte geftorben. 

Berlin, 30.NoD. In Besdgnnaia, im 
ruffiihen Diftrift Tula, find 9 Män- 
ner und 2 rauen zu Tode erfroren! 

Der innere Sozialiftenzwißl. 

Berlin, 30. Nov. Die fozialiftifchen 
Reichstagsabgeorbneten wollen hier am 
6. Dezember eine bejondere Konferenz 
abhalten, um die inneren Streitigfei- 
ten in der Bartei zu befprechen, melche 

| theilmeife jo heftigen Ausdrud gefun— 
ben haben. 

SA die Krise vorbei? 

Budapeft, 30. Nov. In einer Ver: 
fammlung der liberalen Partei gab der 
ungarifche Premierminifter Dr. Wefer- 
le, welcher foeben von Wien, mojelbit 
er befanntlich eine Audienz beim Kai- 
fer gehabt hatte, zurüdgefehrt war, die 
Erklärung ab, daß der König Franz 
Scjeph den firchenpolitifchen Geſetzen 
* Zuſtimmung ertheilt habe. Des— 
halb könne von einer Kabinetskriſe in 
keiner Weiſe die Rede ſein. 

Der Zarewitſch lebt uoch. 

London, 30. Nov. Die (an anderer 
Stelle kurz erwähnte) Kunde, daß der 
ruſſiſche Zarewitſch Großfürſt Georg, 
welcher ſchon ſeit langer Zeit hoff— 
nungslos leidend iſt, im Kaukaſus ge— 
ſtorben ſei, wird in einer Depeſche aus 
St. Petersburg von heute Mittag als 
grundlos bezeichnet. Der Zarewitſch 
befindet ſich zur Zeit nicht einmal in 
kritiſchem Zuſtand. 

Der reſormluſtige Zar. 

Berlin, 30. Nob. Aus St. Peters⸗ 
burg meldet eine Depeſche, daß Zar 
Nikolaus jetzt auch eine Vorlage aus— 
arbeiten läßt, wonach in ganz Ruß— 
land der Elementarunterricht einge— 
führt werden ſoll. 

Caundſteuer · Geſetz. 

Melbourne, auſtral. Kolonie Vicko— 
ria, 30. Nob. Die Kammer hat die 
Vorlage angenommen, wonach auf al— 
les unverbeſſerte Land eine Steuer ge⸗ 
legt wird. 

Der japauiſchchineſiſche Krieg. 

Nofohama, Japan, 30. Nov. Der 
japanifche Minifterpräfivent Sto- hat 
bejchloffen, den chinefiichen Abgefand- 
ten Detering, der wegen Unterhand- 
lungen behufs Herbeiführung des Frie= 
dens hierher gefommen mar, nicht zu 
empfangen. Detering ift vom Wizes 
fönig Li Hung Chang nad China’ zus 
rüdberufen worden, 

St. Petersburg, 30.NoB. Die „Nos 
brje Wremya” jagt in einem Artikel, 
Sapans unverföhnliche Haltung gegen 
Ehina und fein Zurüdmeifen aller Frie— 
dengborjchläge mache e3 für die Mächte 
zur gebieterijchen Pflicht, Erklärungen 
darüber zu fordern, mo Japan eigent- 
lich hinaus molle. 

London, 30. Nov. Im Gegenſatz zu 
früheren Meldungen, mird jebt ber 
„Pal Mal Gazette” aus Chee%500 
mitgetheilt, daß die Bedingungen eines 
Friedensſchluſſes zwiſchen Japan und 
China durch die Vermittelung der Ver. 
Staaten, ſchon nahezu fertiggeſtellt 
jeien. Das Gefühl, daß bald Frieden 
geichloffen wird, fol jo ftarf geworben 
fein, daß bereit3 viele der ausländischen 
Damen, melche Befing verlaffen hatten, 
wieder dorthin zurückkehren. 

(Telegraphifhe Notizen auf der 2. Seite.) 
BE 

„Zu gegebener Stunde, » 

Die Parifer „Liberte” fnüpft an die 
Meldung von der Freilaffung der bei 
Met unter den Verdachte der Spio- 
nage berhafteten rau J3mert folgende 
Betrachtungen über dad Verhältnik 
zwifchen Deutichland und Frankreich: 
„Wenn die Freilaffung erit jet erfolgt, 
jo liegt die Schuld an der Strenge des 
preußiſchen Formalismus. Sie bil⸗ 
det aber darum nicht minder einen neu— 
en Beweis der Gerechtigkeit und Bil— 
ligkeit des Kaiſers denn wenn man 
will, kann man immer die geringſte 
Geſchichte zu einer Staatsangelegenheit 
mtchen, ohne dazu eines Laubarde— 
mont zu bedürfen. Es macht ſich un— 
leugbar ein Nachlaſſen der Spannung 
in Europa fühlbar. Die Lage, die uns 
ber Krieg von 1870 fchuf, geitattet und 
nicht, das Entgegenfommen Deutfch- 
lands mit Eifer aufzunehmen, allein 
wir dürfen e3 auch nicht mit Gering- 
Thätung behandeln. Die Würde fchließt 
nicht aus, daß mir die vollendete That- 
fache annehmen. Wir haben im Laufe 
ter Zeiten mit allen Völtern Europas 
Händel gehabt, wie haben fie alle zu 
verjchiedenen Malen befiegt und finden 
e3 ganz natürlich, daß fie uns darob 
nicht arollen. Nehmen wir un ein 
Beifpiel an ihnen. Weberdies hindern 
die quten Beziehungen nicht, daß die 
Rüdforderungen zu gegebener Stunde 
geliend gemacht werden können.“ 

LSokalbericht. 

Berunglüdt. 

Als der 33 Jahre alte Or Pofe 
geftern Nachmittag die California Ude, 
entlang fuhr, wurde plöglich das vor 
den Wagen gejpannte Pferd fcheu und 
rafte in wilder Karriere die Straße 
entlang. Das Gefährt wurde jchließ- 
lich mit folcder Gewalt gegen einen Te- 
legraphenpfoften gejchleudert, daß ber, 
Wagen in Trümmer ging, während der: 
unglüdliche Infafle auf die Straße ges- 
‚werfen und |chiver Verlegt wurde. Ein 
Poliziſt forgte für Die Ueberführung. 

© ne —* aa 
th Hofpital. Sein Zuftand ift nicht 

lebensgefährlich. | 

Folgen des Didhten Nebels. 

Der telegraphifche Derkehr faft voll. 
ftändig unterbrochen. 

Die Stadt Chicago war heute Vor- 
nıittag mehrere Stundenlang faft voll= 
ftändig von jedem telegraphiichen Ver— 
fegr mit der Außenwelt abgefchnitten. 
Auf den Straßen und in den Häufern 
berrfchte in Folge des dichten Nebels 
eine folche Finfterniß, daß noch gegen | [ 
11 Uhr in fänımtlichen Gejchäftsräums 
licheiten bei Licht gearbeitet werben | 

ı mußte. Die Feuchtigkeit der Luft leg- 
te fich auf die Telegraphendrähte, und 
verwandelte fich an demfelben nach und 
nad in Eis, jo daß Tchliehlich die 
Drähte wie ftarke Kabeltaue ausfahen 
und ftellenmweife einen Umfang von 2 
bis 5 Zoll annahmen. Die Folge war, | 
daß zahlreiche Drähte zerrifien und auf 
den Boden herabfielen, wodurd die | 
Leitung volljtändig unterbrochen wur- 
be, Nach. den Berichten des MWetterbu- 

reaus herrſchten ähnliche Zuftände in 
allen weſtlichen und nordweſtlichen 
Staaten. Es wird eine Arbeit von 
mehreren Tagen erforderlich ſein, bis 
ſämmtliche Schäden wiederausgebeſ— 
ſert werden können. Glücklicher Weiſe 
iſt für morgen kaltes und klares Wetter 
in Ausſicht geſtellt. 

Auch ſonſt hat der dichte Nebel aller⸗ 
lei Ungemach zur Folge gehabt. Die 
Bürgerſteige und Straßen der Stadt 
waren heute Morgen mit einer dünnen 
ſpiegelglatten Eisſchicht überzogen, ſo 
daß jedes Gehen faſt zur Unmöglichkeit 
gemacht wurde, oder wenigſtens mit 
großer Gefahr verbunden war. 

Die an den Straßenbahnkreuzungen 
ſtationirten Poliziſten hatten alle Hän— 
de voll zu thun, um hingefallenen Per⸗ 
ſonen und geſtürzten Pferden wieder 
auf die Beine zu helfen. Es muß des— 
halb faſt als ein Wunder betrachtet 
werden, daß bisher noch kein einziger 
ernſtlicher Unfall zur Anzeige gekom— 
men iſt. 

Aus dem Kriminalgericht. 

Die Auswahl der Geſchworenen in 
dem Prozeß gegen die Ex-Bankiers 
Meadocraft, welche unter der Anklage 
ftehen, Depofiten angenommen zu ha= 
ben, cl3 fie bereit3 wußten, daß ihre 
Bank die Zahlungen einftellen mußte, 
nimmt viel Zeit in Anfprud. Vergan=- 
genen Dienftag begann der Prozeß und 
beute Mittag waren erſt acht Mann 
bon den Vertretern beider Parteien für 
würdig befunden, über die Angeklag— 
ten zu Gericht zu ſitzen. Ihre Namen 
ſind: 

John L. Bleſſing, Nr. 813 Waſh— 
ington Block; Louis Longfield, Ley— 
den; E. A. Hogenſon, Stephen Con— 
ley, 219 Walnut Str.; John Patter—⸗ 
ſon, 500 Perry Str.; Wm. Ellis, 1527 
Monroe Str.; P. J. Boyle und E. X. 
Bloom, 68 Lytle Str. 

Verſchiedenes. 

Ex-Alderman Michael Bowler iſt 
von den Geſchworenen des Richter 
Adams von der Anklage, den Wächter 
John Donovan erſchlagen zu haben, 
entlaſtet worden. 

In dem Mordprozeß gegen Fred. 
Schenick wurden die Vertreter der bei— 
den Parteien auch heute noch nicht mit 
der Auswahl der Geſchworenen fertig. 

Nach Joliet! 

Wilhelm Scharf, Guſtav Nelſon und 
Carl Herlitz wurden heute zur Abbü— 
ßung ihrer einjährigen Zuchthausſtrafe 
wegen „Verſchwörung zur Brandſtif— 
tung“ aus dem hieſigenCounty⸗Gefäng⸗ 
niß nach dem Zuchthaus in Joliet ge— 
ſchickt. Das Geleit gaben ihnen folgende 
Perſonen: John Fowler auf Lebenszeit 
wegen Mordes; Daniel Connors auf 21 
Jahre, wegen Mordes; Joe Quinn und 
Silvia Marianne auf je 5 Jahre we— 
gen Raubes; Patrick MeGrull und 
William Stolfe je 3 Jahre, wegen Rau⸗ 
bes; Hardy Blood und John Youſe, 
je 2 Jahre wegen Einbruchs; Richard 
Wilder, W. B. Cowing, Patrick Mul— 
laney, Chas. Smith, Frank Bergſtrom, 
Barney Ferguſon, Chas. Gregory, 
Patrick MeCabe, David MeDonald, 
William Owens, William Reinhardt 
und Henry Thorpe, je 1 Jahr. 

Sechs jugendliche Gefangene wurden 
nach-der Reformſchule in Pontiac, Ill., 
expedirt. 

Unter den Rädern, 

Ein Shwindler vor dem Richter. 

Wie James B. £edie feine Kunden 
behandelte. 

Aufregung im Berichtsfaal. 

| ‚james B,Lediie, der berüchtigte „Ka= 
| pitän“ «der „Chicago Merchants Po- 
ı Fice”, melcher feit Jahr und Tag auf 
| die raffinirtefte Art und Weife arbeit3- 

falſcher IHatfachen die legten Erjpar- 

| nereien jedoh merfwürdigermwerje big 
' auf den heutigen Tag unbeitraft geblie- 
| ben find, ftand heute ger Richter Doo- | 
| len unter der Bejchuldigung, am 30. | 
ı Oltober d. 3. den im Haufe Nr. 671 
| Fairfield Ade. wohnenden E. Ecker— 
mann um eine Summe bon $25 betro- 

ı gen zu haben. 

| Ungefähr 40--50 dürftig ausjehende 

| Schwindler3, waren erjshienen, um ge- 

ojen Leuten unter Vorfpiegelungen | 

« Unzeigen » 
—in Ber — 

„Abendpost" 
— haben eine — 

Ausgezeichnele Wirkung. 

Blutiges Familiendranta. 

Dater, Tochter und Schwiegerfohn 
fhwer verwundet. 

Ein düfteres Bild moralifcher Der: 
fommenbeit. 

Einzelheiten. 

Die Entjcheidung, welche heute Nach- | 
mittag bon Richter Severfon in einem | 

niffe zu entreißen gewußt, deffen Gau= | ge, rar werden jollte, ift durch ein blutiges | 
Drama, das fih heute Vormittag ab- | 
Ipielte, jäh verzögert oder wahrjcheinlid) | 
ganz unnöthig geworden: | 

Sn dem Haufe Nr. LION. Aihland | 
Ave. wohnen in zwei übereinander lie= | 
genden Etagen der Schloffer William 
B. Frifch mit feiner Familie und fein 

— Schwiegerſohn Theodor Eckert, von Be⸗ 
Der Gerichtsſaal war gedrängt voll. ruf ein Vergolder. Vor mehreren Wo— 
F | chen theilte letzterem ſeine erſt 17 Jahre 

WMöänner, meiſtens Opfer des herzloſen 

gen Leckie Zeugniß abzulegen, und nur 
mit Mühe konnten dieſelben davon ab⸗ 
gehalten werden, ſich auf den Gauner 
zu ſtürzen, und demſelben eine wohl-⸗ 
verdiente Tracht Prügel angedeihen zu 
laſſen. 

Am genannten Tage fand fich Eder- | 
mann, wie damals fchon in der „Uben- 

| poft” berichtet wurde, auf eine Anzeige 
; tes Ledhe hin, in welcher derjelbe das 
ı Vorhamdenfein einer Vakanz in Ge | 
; ftalt einer Wächterjtelle befannt machte, 
in der Office de Angeklagten, 

ı 1551 Carroll Wve., ein und erflärte fich 
| bereit, daS amfcheinend vortheilhafte 
| Anerbieten anzunehmen. Mit Triechen- 
| ter Freundlichkeit gab der Schmwindler 
| dem Ahnungslofen zu willen, daß er 
| wohl einen Wächter brauche, daß der- 
| feibe jedoch eine Bürgfhaft von $200 
in Baar hinterlegen mülfe und daß er 
(Ledie) ihn dann mit der blauen Uni- 
form jfomohl, «3 auch mit dem unver- 
meidlichen Knüppel verſehen würde. 
Eckermann ſagte, er wäre nicht imſtan— 
de, ſo viel Baargeld aufzutreiben, doch 

Nr. | 

münde e3 ihm ein Leichtes fein, einen | 
Bürgen zu ftellen; übrigena fünne er 
eine Summe von $25 zahlen, ein Aner- 
bieten, melched der Gauner jofort an» 
nahm. Der Betrogene, froh nad) jo lan 
gem vergeblichem Suchen endlich eine 
Beichäftigung gefunden zu haben, 
übergab dem Ledie FLO und brachte fel- | 
biyen Tages noch den Reit, die $15. 
Ledie gab den 10. November ald den 
Tag an, an welchem der Bürge Eder- 
manns zu ihm, behufs Unterzeichnung 
der „Bond3", in bie Office fommen 
follte. Um 8. jedoch erhielt Edermann 
bon dem Schwindler eine Poftkarte des 
Inhaltes, daß er ſich am 10. Novem— 
ber außerhalb der Stadt befände, 
ſei deshalb für ihn 
zwecklos, ſich zur Office zu bemühen. 
Am 13. November ſuchte Eckermann 

in Begleitung einiger Freunde — dar— 
unter den Bürgen — Leckie in ſeinem 

es 

(Eckermann) 

„Geſchäftszimmer“ auf, und verlangte 
von demſelben entweder das zu unter— 
zeichnende Schriftſtück, oder die von 
Eckermann deponirten 825. Leckie er⸗ 
wiederte, daß er in dieſer Sache noch 
nicht die nöthigen Schritte gethan ha— 
be, daß er aber Alles binnen Kurzem 
fix und fertig haben werde. Die Leicht- 
gläubigen ließen ſich überreden, und 
gingen. Finige Tage darauf ftellten fie 
fih aber wieder ein, und ala die Sache 
immer noch beim Wlten war, fingen fie 
endlich an,Zunte zu riechen. Edermann 
wollte fein. Geld, doch Ledie ermwiderte 
falt lächelnd, daß die $25 die Koften 
und Gebühren gerade dedten. Der Ge- 
prellte 30g eine von Ledie ausgeitellte 
Quittung aus der -Tafche, doch diejel- 
be Iantete auf einen anderen fremden 
Namen, Chrift. Ahlfchläger, und nun 
gingen dem Betragenen erjt die Augen 
auf. Er ließ den Ledie ohne Weiteres in 
Haft nehmen. Heute um halb zmölflihr 
endigten die Verhandlungen, die na= 
bezu 3 Stunden in Anfpruch genom= 
men hatten, mit der Ueberweijung de3 
Angeklagten an da Kriminalgericht. 
Ledie jteht unter $400 Bürgichaft. 

NRaubanfall. 

Vor Richter Eberhardt hatte fich 
heute ein gewiffer Sam Glafer wegen 
Raubanfalle8 auf die Perfon des 
Schneider? Mm. Korn, und iegen 
Diebftahls zu verantworten. Der An- 
geflagte überfiel Korn porgeftern Nach- 
mittag in deilen Wohnung, Nr. 134 
Taylor Str., und beraubte benjelben 
ncchdem er ihn brutal mißhandelt, um 

Der zehnjährige Wilkie Heife murde*] eine Baarfhaft von $24. Glafer, der 
geftern, während er in der Nähe feiner 
elterlichen Wohnung, Nr. 305 102. 
Str., die Geleife der Gaftern Indiana 
Bahn überſchreiten wollte, von einer 
Rangirlofomative erfaßt und auf der 
Stelle getödtet. Den Lofomotivführer 
Scheint feine Schuld zu treffen. Er 
batte den unglüdlicfen Knaben erft be- 
n;erkt, alß,e8 bereit3 zu jpät war, um 
die Lofomotive noch rechtzeitig zum 
Stillftand zu bringen. .Die fchredlich 
verftümmelte Leiche. de3 Verunglüdten 
murbe nad) der Wohnung feiner tiefbe- 
trübten Eltern gebracht. 

* Ya der Söjährige. MWeichenftellee 
Sohn D’Brien geftern an der 35. Str. 
und Stewart Ave. zwei Frahtmaggons 
zufammenfoppeln wollte, gerieth er mit 
dem linfen Fuß unter ein Rad, wobei 
er eine ſo ſchwere Quetſchung davon⸗ 
trug; daß da& veriehte Glied " einige 
Stunden darauf im Holpital amputirt 
werben mußte. Die Familie des be- 
dauernöwerthen Mannes wohnt in dem 
Haufe Nr. 74 Auftin Ave, 

—* BE Eee 

ein „Mitglied“ des „Zaylor Gr. 
Gang“ ift, wurde unter eine Bürgd- 
fchaft von $800 geftelt. Die Ber- 
bandlungen find bi8 zum 1. Dezember 
verjchoben worden. [ 

— 

Verſchoben. 

Nach einer heute Nachmittag einge⸗ 
gangenen Depeſche iſt Herr Anton 
Schott, deſſen Konzert für nächſten 
Sonntag angeſagt iſt, durch unvor⸗ 
hergeſehene Umſtände verhindert, an 
dieſem Tage hier zu ſein Während nun 
alle Vorbereitungen für das Konzert in 
Kraft bleiben, findet dasſelbe erſt am 
Sonntage, den 9. Dezember, ſtatt. 

* Der Andrang zum Waſſeramte im 
Rat fe war heute außerordentlich 
ftarf, wa8 wohl daraus zu erklären it, 
daß heute‘der legte Tag für die Steuer- 
er; der Weftjeite ift, an welchem fie 

ze Wafjerfteuer bezahlen fönnen, um 
den üblichen Rabatt von 10 Prozent zu 

Ye. 

alte Frau Lina mit, daß fie von ihrem 
Bater vergewaltigt worden fei. Na= 
turgemäß gerieth Edert nicht nur über 
die Schändung feiner häuslichen Ghre, 
fondern ebenjo über die Scheußlichkeit 
de3 Verbreiieng in die größte Wuth. 
Er mußte fich aber jo lange zu beherr- 
chen, bi3 er genügendes Bermeiämate- 
trial aefammeli zu haben glaubte, um 
gegen feinen entarteten Schwiegervater 
gerichtlich vorgehen zu fünnen. Friich | 
wurde auf jeine Anklage hin por etwa 
einem Monat verhaftet, die Verband: 
lungen aber mehrfach dur Aufſchub 
unterbrochen. Während der. Zeit wurde 
er gegen eine Bürgjchaft von $2000, 
die mehrere feiner Freunde für ihn ges 
zeichnet hatten, auf freiem Fuße belaj- 
fen. 

Bei dem Zufammenmwohnen der Bar- 
teien ließ es fih nicht vermeiden, 
tvaß vDiefelben Häufig aneinan- 
der geriethen, ieboch fam e3 nie weiter, 
als bis zu einem Wortftreite, der jede3- 
mal noch rechtzeitig von den übrigen 
Bewohnern aejchlichtet werden fonnte. 

Heute, da die Entjheidung Jo nahe 
| vor der Thüre jtand, war die beiderjei- 
tige Aufregung natürlich eine befonder3 
große, und das Unglüd wollte e3, daß 
Frifch nrit feinem Schiwiegerfohne und 
feiner Tochter auf dem Hausflur zu- 
faminentraf. Nach wenigen heftigen 
Morten zogen beide Männer Revolver 
hervor und ftanben jchußbereit einan- 
der gegenüber. Der erfte Schuß wurde 
jedod, mie die Zeugenaußfage befuns 
det, von Frau Edert abgegeben, die ih» 
tem Gatten die Waffe entwand und 
auf ihren Vater abfeuerte. Friſch wur— 
de in die Hüfte getroffen-und jchoß nun 
auf feine Tochter, die gleichfalls ver= 
mwundet wurde. Nunmehr nahm Edert 
den Revolver aus der Hand feiner ge= 
fallenen rau, und beide Männer mech- 
felten noch mehrere Kugeln miteinan- 
der, durch melde fie fih gegenſeitig 
ſchwer verwundeten. 

Dieſer blutige Kampf ging ſo raſch 
vor ſich, daß die erſchreckten Zeugen in 
ihrer Aufregung keine Zeit fanden, die 
Wüthenden auseinander zu bringen. 
Ehe ſie recht zur Beſinnung kamen, la— 
ger. die drei Opfer dieſes traurigen Fa— 
miliendramas blutüberſtrömt am Bo— 
den. 

Die Polizei wurde ſchleunigſt benach— 
richtigt und fand nichts weiter zu thun 
übrig, als die Verwundeten nach dem 
St. Eliſabeth Hoſpitale zu bringen, 
wo ſie augenblicklich alle drei darnieder⸗ 
liegen. Friſch/ der in den Kopf ge— 
troffen iſt, wirb nach Anſicht der Aerzte 
jedenfalls ſterben, und auf dieſe Weiſe 
ſein Verbrechen, wenn er es wirklich be— 
gangen, büßen. 

Der Vorfall hatte eine furchtbare 
Aufregung in der Nachbarſchaft her— 
vorgerufen, und ſich eine nach Hunder— 
ten zählende Menge vor dem Hauſe an— 
geſammelt, die nur mit Mühe von den 
Poliziſten in Bewegung gehalten mer: 
den fonnte, jo daß die Paflage nicht 
vollſtändig geſpertt war. 

Ein moderues Kapitol. 

Durch das Geſchnatter von Gänſen 
wurde in vergangener Nacht ein auf 
die Beſitzthümer von Peter Dan, Nr. 
192 Canalport Apve., beabfichtigtes At- 
tentat abgelentt. Der angebliche At- 
tentäter ijt ein gemifjer William Page; 
derjelbe hatte fich in das Erdgejchoß | 
des betreffenden Haufes eingejchlichen, | 
ala plöglich die von Dan dort unter- 
gebrachten Gänfe ein ohrenzerreigendes 
Geſchnatter ausſtießen. Der Einbre— 
cher wußte ſich im erſten Augenblick 
nicht anders zu helfen, als einigen der 
Thiere den Hals umzudrehen, er wollte 
ſich hierauf ſchleunigſt aus demStauübe 
machen, doch der Rüdzug war ihm ab- 
gefchnitten. - Der aus feiner Ruhe ge- | 
ftörte Danmwar, um der Urjache des | 
Lärmes auf den Grund zu fommen, | 
in das Erdgeſchoß binabgeftiegen, und 
hatte al3 er drinnen die Tritte eines 
Mannes vernahm, einfach die Thüre 
bon außen verriegelt, Eine halbe Stun 
de fpäter befand fich der Bube in den 
Händen der Polizei. | 

* Das ftadträthliche Finanz-Somite 
beichäftigte fich in einer heute Nachmit- 
tag abgehaltenen Siyung mit der 
Frage der Bezahlung der Summe von 
$70,000 an Kontraftoren, weiche „or 
etwa vier Jahren öffentliche Verbeſſe⸗ 
rungen an Boulevards ausgeführt hat⸗ 
ten, welche unter der Botmäßigleit der 
Weſtpark⸗Behörde ſtehen. Da dasOber⸗ 
ſtaatsgericht in — * En zu Un- 
gunften der Stadt intjchied, jo wird 
wohl legtere_ die Anfpsüche der beit, 
Kontraftoren befriedigen müfl 

6. FZahrgang — Nr. 284 

Rod mehr Augellagte 

Das Yeuefte zu den Angelegenhei- 
ten Colliander und Didfon. 

Ein der Betheiligung an der Eollian» 
der-Mord-Affaire VBeichuldigter, Nas 
men? „Grimey“ Hamilton, wurde ge= 
ftern, al3 er mit verjchiedenen Rumpa= 
nen in einem fleinen verborgenew' Hin= 
terjtübchen des Haufes Nr. 18 Aber» 
deen Str. an mwohlgededtem Tijche eif- 
rig dem Nationalgericht zufpraddu von 
Geheimpoliziiten verhaftet und nach der 
Volizeiftation der Desplaines Str, ab» 
geführt. Mit ihm zugleich fanden feine 
Gefährten, George Ellis, John Meyers, 
Sohn Burke, James Riley und Ge. 
Brown in derfelben Station eine Uns 
terfunft. 

Die Polizei ift der Meinung, mit 
diejer Verhaftung einen guten Fang ge> 
macht zu haben. 

Bon Richter Kerften wurde heute die 
Klage gegen die in die Diefon Affaire 
berwidelten Angeklagten niedergeſchla⸗ 
gen, da mie jchon früher von: - der 
„Abendpoft” mitgetheilt, die Großge» 
jchivorenen bereits direkt eine Ankla 
erhoben haben. Alle jeiner Zeit Verhaf- 
teten, deren Namen hier nochmals fols 
gen mögen: M. Riley, W. Moffat, ©. 
MeGuire, Ph. Irimble, Chad. Tin 
dal und Barney Birch waren mit Aus 
nahme des Leßteren erfchienen. Der 
Behauptung, daß er im Gefängniffe fei, 
traten die mit dem Falle in Verbin 
dung jtehenden Boliziften energijch ent» 
gegen. Um jedoch den Bürgen Birds 
Gelegenheit zu geben, ihre hohe Bürg» 
fchaftsfumme von $5000 zu retten, ge= 
mwährte der Richter für das Erfcheinen 
des Angeklagten noch einen Auffhub 
bi3 zum 4. Dezember. 

Das Verhör Eddie O'Briens, der an 
dem Colliander-Morde bethailigt geiwes 
fen fein foll, erlitt gleichfalls einen Xufs 
jhub und zwar bi$ zum 10. Dezember. 
Die Berdachtsmomente gegen ihn haben 
fich feit feiner Verhaftung als jo uns 
zureichend erwiefen, daß jelbjt die Pos 
lizet annimmt, er werde nicht beion» 
ders jeher oder gar nicht belaftet jein. 
Die Bürgfchaft beließ der Richter auf 
$10,000. u ’ — 

Lawler gibt nicht nach. 

Er fordert Woodman auf, mit ihm 
vor's Countygericht zu gehen. 

Frank Lawler, der geſchlagene unab⸗ 
hängige Kongreß-Kandidat im 4. Be⸗ 
zirt richtete heute folgende Heraußfor- _ J 
derung an ſeinen erfolgreichen republi⸗ 
laniſchen Gegner Charles We Wood⸗ 
man: 

„Angeſichts der eingelaufenen Wahl⸗ 
berichte werden Sie das Zertifikat als 
erwählten Kongreß-Abgeordneter des 
4. Bezirks von Illinois erhalten. Dies 
iſt eine der ehrenvollſten Stellungen, 
welche das amerikaniſche Volk zu ver— 
geben hat, und irgend ein Bürger, wel⸗ 
cher dieſes Amt annimmt, ſollte das 
Bewußtſein haben, daß er auch der 
Erwählte des Volkes des Bezirks iſt. 

Da ich glaube, daß Sie das Amt 
nicht annehmen würden, wenn Sie 
wüßten, daß Sie nicht rechtmäßig er» 
mählt wurden, und da ich feit davon 
überzeugt bin, daß ich die Stimmen 
der Mehrzahl der Wähler des vierten 
Kongreßbezirks erhalten habe, jo appel- 
lire ich hiermit an Ihre Ehrenhaftigfeit 
und Mannesehre, mit mir zufammen 
die Angelegenheit dem Countygericht zus 
unterbreiten, fo daß die bei ber legten 
Wahl für die verjchiedenen Kongreß» 
Kandidaten im 4. Bezirk abgegebenen 
Stimmzettel in gerechter Weife gezählt 
und die Wünjche des Volfes audges 
drüct werden können, damit feitgeftellt 
wird, wie dag Volt in Wirklichkeit ges 
jtimmt hat. Achtungsvoll 

FrankLawler 
Es iſt indeß keine Wahrſcheinlichleit 

vorhanden, daß Woodman auf dieſe 
Herausforderung eingehen und der ⸗ 
felben viel Aufmerkfamfeit ———— 
wird, ; 

Zemperaturitand in Chicago, 

Der TIhermometerftand auf der MWele 
terwarte im Auditorium» Thurm fteilte 
fich feit unferem lebten Berichte, wie 
folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 80 
Grad, Mitternaht 31 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 34 Grad, und Beute 
Mittag 34 Grad über Null, 

Kurs wnd Rei. 

* PVolizei-Rapitän Duffy hat fi 
feit den legten fünf IZagen nicht im 
feiner Office in der Zenträlftation fe« 
ben laffen. Wie Polizeichef Brendan 
heute andeutete, hat Duffy einen zeit» 
meiligen Urlaub erhalten. 

* Der zur Zentralftation gehörige 
| Polizift D. Donovan flürzte gefterm 
Morgen auf dem jchlüpfrigen Bürgers 
fteige an der Ede von Market unbRans 
dolph Str. jo unglüdli zu Boden, ba 
er einen Bruch des rechten Fußaelentes 
davontrug. Ein Ambulanzivagen bradde 
te den Werleßtent nach feiner Wohrung, 
Nr. 2935 ©. Canal Str. SR 

* Mayor Hopfins wünfcht von em 
ftadträshlichen Ywitiztomite zu willen, 
was aus der feiner Zeit an basfelbe 
verwiejenen Verordnung zur Ums 
wand?ung des Amtes des ftäbkifche 
‚Dampfteilei-nipettors in eine jalge 7 
'rirte Stellung geworden if Er wird 
darauf dringen, daß die betr. Berorb- 
nung in der näciten Stabirathi-Gie 
gung zur Annahme gelangt, damit em 
den Pidhamstzall erledigen tan. 
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delegtaphiſche Nolizen. 
galand⸗ ans 

— Unbekannte Perfönien 'etmötbeten 
den SBjährigen Geizhals Michael Goht 
bei Williamstown, Mich. 
—In Philadelphia brannte die gro⸗ 

Be Fabrik der Gallowah Terracotta 
Fabrit“ aus. Verluſt etwa 8100,000. 

— Es iſt eine Nationalkonvention 
der Volkspartei für nächſte Woche nach 
St. Louis einberufen worden. Bime⸗ 
talliſten regten dieſelbe an. 
— Das Abgeordnetenhaus bon 

Georgia hat ſich geweigert, eine Verwil⸗ 
ligung für die Staatsmiliz zu machen, 
und es iſt möglich, daß dieſelbe auf— 
gelöſt wird. 

— Wegen körperlichen Leidens be— 
ging in San Antonio, Ter., der 64» 
jährige homdopathifche Arzt William 
Wilte, welcher vor bier Jahren aus 
Chicago dorthin gefommen war, Selbit: 
mord mit einem NRaftrmeffer. 
— In Middleburg,10 Meilen Jülich 

von Cleveland, ‚D., verwundete der 
Landwirth Ferdinand Bergmann aus 
alter Feindichaft feinen Nachbar Peter 
Celzer und deſſen Sohn durch Schüf- 
je lebenagefährlih. Bergmann befins 
det ich jebt in Haft. 
— Zu South Bridge, Maff., murbe 

ein Wagen, in welchem 16 zu einem 
Fußball-Spiel fahrende Männer faßen, 
von ber Lokomotive eines Perfonenzu- 
ges getroffen und zerfchmettert. Drei 
der Spieler wurden jofort getödtet, ei- 
ner mwahrjcheinlich tödtlic, und alle 
übrigen Männer jchlimm verlebt. 
— Reuben %. Kolb, der gejchlagene 

popultftiiche Gouverneursfandidat von 
Alabama, it gejtern mit einer Kleinen 
Leibwache nah Montgomery abgereijt 
und will fih am Samftag wirflih um 
diejelbe Zeit als Gouberneur inaugu= 
riren fällen, in melcher der ermählte 

heißt, daß Graf Münfter mit einer 
balbamtlichen öffentlihen Erklärung 
zufriedengeitelli werden joll. 
.— Zu Barzin fand geitern Mittag - 

die Leichenfeier für die Fürftin Wig- 
mard prögrammgemäß, Statt, und Zida® 

| 

| 

| 

im Papillon des Schloßparkes, Wohin | 
die Leiche aus dem Schlokfaale gebracht 
worden war. E8 waten nur Familien“ 
mitglieder. bei ber eier zugegen. — 
Das preußifche Minilterium als folches 
hat an Bismard gleichfalls eine Bei— 
leidsdepeſche geſandt. 

— Die „Frankfurter Zeitung“ theilt 
mit, daß die Univerſität in Belgrad 
wegen Unruhen unter den Studenten 
geihloffen worden ei. Weranlaffung 
diefer . Unruhen war die Ernennung 
de3. früheren Minifters Georgemitich 
zum Brofeffor der Rechtswiſſenſchaft 
an diefer Untverfität. Der Profefjor 
ift entflohen, nachdem er von einigen 
Studenten mit Ermordung bedroht 
worden war, _ 

Lokalbericht. 

Schutzverein der Diebe. 

Acht Mitglieder desſelben in Poli— 
zeilicher Haft. 

Die Polizei iſt einem regelrechten 
Klub von Dieben und Gaunern auf 
die Spur gekommen und hat bereits 
acht Mitglieder dieſer Diebsbereinigung 
in Haft genommen. Auf eingelaufene 
Meldungen hin begaben ſich die Ge— 
heimpoliziſten Kinney, Haxtnett, Coo— 
ney und Carley in vorletzter Nacht nach 
einer alten Barade Hinter dem Haufe 
Nr. 116 Weit Taylor Str. und über- 
rumpelten die Spigbuben-Gefelfchaft, 
melche gerade eine Situng abhielt. Es 
ftellte fich heraus, daß die in einem ge> 
genfeitigen Schuß- und Unterftüßung3s 
Verein organifirten Gauner regelrechte 
Beamte haben und ala Lojungsmwort 

Gouverneur Dates inaugurirt wird. | den Namen „Teddy Flaherty benützen. 

3000 Mann Staatsmilizen ſind nach | Bei dem Weberfall auf die Diebshöhle 
Montgomerh beordert worden, um et= 
mwaige Unruhen zu erftiden. Doc) be= 
fürchtet man folche nicht ernitlic. 
— Bezüglih der angeblichen Aus- 

ſchreitungen von Ute-Indianern aus 
Colorado drüben in Utah telegraphirt 
jetzt der Indianeragent David D. Day 
an General MeCook, die ganze Senſa— 
tion beruhe auf Lügen weißer „Cow-⸗ 

Jene Indianer hätten noch 
8* waren. 

boys“. 
jtet3 ihr Vieh in jenem Theil von Utah 
übermwintert und feien vollflommen ru= 
big und frieblih. Die Cowboys jeien 
jelber Gefetesübertreter, da jenesLand 
jeit 1888 nicht für Anfiedler geöffnet 
ei. 
— Die Bahnräubereien nehmen jebt 

faft gar fein Ende mehr. Neuerdings 
wurde ein Erpreßzug der Southern 
Pacifichahn etwa 34 Meilen von San 
Antonio, Ter., von einigen NRäubern | 
angegriffen. ber ber Heizer, ftatt den | MER „gelelligen lub“ gegsündet hätten, 
Berehlen der Räuber wirklich nachzu= 
fommernt, traf thatfächlich Die gegenthei= 
ligen. Vorkehrungen, weshalb der Zug 
nit nach der Stätte fuhr, mo die 
Kumpane der Räuber auf ihn marte- 
ten. Lebtere friegten e8 endlich mit 
der Angjt und entfernten fich Fluchend. 

— linfer Minifter des Innern hat 
— ſeinen Jahresbericht erſtattet, welcher 

gefeiert. 

F r 

I 

Jich zum großen Theil mit ndianers 
Angelegenheiten befapt. Namentlich ib 
tie Indianer-Schulftage fowie die Fras 
ge der Vertheilung von Land in Einzel: 
bejig darin ausführlich behandelt. Der 
Minifter ift der Anficht, daß der Un- 
terricht der Indianer hauptſächlich den 
Zweck verfolgen ſolle, dieſelben zu tüch— 
tigen Ackerbauern heranzubilden, und 
daß, ehe ſie dieſes ſeien, die Vertheilung 
von Land in Einzelbeſitz ſich einſtwei— 
len nicht empfehle. 

Ausfand, 

— Der beutfche Burbesrath hat die 
„AntisUmfturzvorlagen“ bereits geftern 
angenommen. 

— Bmilchen den Regierungstruppen 
con Peru, und den Rebellen ift e3 mie- 
der zu einem Treffen gefommen, in 
welchem Letztere geſchlagen wurden. 

— Der König Karl von Portugal 
hat dieSeſſion des portugieſiſchenLand⸗ 
tages, wegen fortgeſetzter unruhiger 
Auftkritte in demſelben, auf unbeſtimm— 
te Zeit geſchloſſen. 
— Wie immer, wurde auch diesmal 

in Berlin und in anderen ausländiſchen 
Städten, wo dasAmerikanerthum zahl— 
reich bertreten iſt, der Dankſagungstag 
durch Gottesdienſt, Feſtmahl und Ball 

— In Odeſſa, Südrußland, iſt das 
Gerücht verbreitet, daß der Zarewitſch, 

Großfürſt Georg, deſſen Zuſſand ſchon 
lange als hoffnungslos bekannt war, 
geſtorben ſei. Das Gerücht ermangelt 
no der amtlichen Bejtätigung. 

— Der Gejchäftsführer des „19. 
GSieche” in Paris, Girard, wurde nädht- 
lichermweile auf den Verdacht Hin verhaf- 
tet, mit den gegen verſchiedene Zeitun⸗ 
gen erhobenen Antlagen wegen Erprej- 

© ung in Verbindung zit ftehen. 

i ” Salmeron haben einander zum Duell 
J Be nachdem ſie in derAbgeordne⸗ 

5 

— Der ſpaniſche Kolonialminiſter 
Señor Abarzuga und der republikani— 
jche parlamentarifhe Führer Sefior 

enfammer ‚heftig aneinander gerathen 
waren. 

— Bon den Behörden in Rio de 
: Janeiro wird behauptet, Daß Die neuer- 

Dinge in mehreren brafilifchen Provins 
gen auögebrocdhene Seuche nicht die 

- aftatifche Cholera, fondern nur bie 
Cholera Morbus fei. E3 herrjcht ge- 
germpärtig dort, eine gewaltige Hihtze, 
Dutch weiche die Meiterverbreitung Der 

Seuche ſehr begünſtigt wird. 
— Wie zu erwarten war, hat der 

eulſche Botſchafter in Paris, Graf 
Münſier, der franzöſiſchen Regierung 

erfe Vorſtellungen gemacht wegen 
erwähnten Behauptungen franzöſi⸗ 
t Blätter, in denen die deutjche Bot- 
aft mit Spionage-Skandalen in Ver: 

bindung gebrasit, ja als iht Hauptzen- 
im bezeichnet wurde. Der franzöfifche 
imifter des —— Hanotaur, 
Eie ſein lebhaftes Bedauern über 
Zeitungs⸗Auslaſſungen, und es 
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murden Patrik Sullivan, James Me- 
Bride, Thomas Leahy, Mod MeBride, 
Joſeph O'Donnell, Joſeph Dunne, 
Morris Winter und Frank Coughley 
in Haft genommen und in der Polizei— 
ſtation an Maxwell Str. einquartirt. 
Die Verhafteten ſind ſämmtlich der Po— 
lizei bekannte Diebe, welche unzweifel— 
haft an den in letzter Zeit auf derWeſt— 
ſeite verübten Einbrüchen 

Kerle mit dieſen Einbrüchen in Ver— 
bindung zu bringen ſuchen, zu welchem 
Zwecke ſelbſtverſtändlich erſt das noth— 
wendige Beweismaterial geſammelt 
werden muß. 

Polizei-Kapitän Barcal nahm ge— 
| ftern James MeBride den „Vize-Prä- 
fibenten” des Diebs-Klubs, gehörig 
in’3 Gebet. MeBride leugnete nicht, 
daß er und feine Kameraden einen Hlei- 

Diefer Klub hätte in der Barade hin- 
ter dem Haufe Nr. 116 Taylor Gtr., 
feine Zufammenfünfte abgehalten, da= 
mit die Mitglieder nicht von der Poli— 

würden. In den „Saloons” hätten fie 
nicht zufammentonimen ftönnen, ohne 
in Unnehmlichkeiten zu gerathen. Diefe 
VBergnügungen hätten in Kartenfpielen 
und Biertrinten beftanden, 

— — 

Ein Hausfreund als Dieb. 

Ein Barbiergeſelle, Namens Paul 
Lance, wurde vorgeſtern dem Richter 
Eberhardt zur Vernehmung vorgeführt. 
Lance ſteht unter der Anklage, am 26. 
vorigen Monats in den Barbierladen 
von Chas, Richter, 1610 Leavitt Str., | 
eingebrochen zu fein und aus demfelben 
eine goldene Uhr, eine Anzahl Rafir- 
mejler und eine Summe Geldez,-ge- 
ftohlen zu haben. Lance war am bor= 
hergehenden Abend dem Barbier behilf- 
lich gewejen, denLaden zu fchließen, ein 
Umitand, welcher damals den Verdacht 
auf ihn warf, doch wußte er nach ver- 
übter That denjelben von fich abzu=- 
lenfen, indem er, al3 ihm die Gefchich- 
te erzählt wurde, den Erftaunten fpiel- 
te und überhaupt bei Nichter meiter 
verkehrte, al wenn nichts paffirt wäre. 
Mber „es ijt nichts fo fein geiponnen, 
e3 fommt endlich an die Sonnen”; ein 
Zufall wollte, daß . Richter in 
der Wohnung de3 Lance vorfprad, und 
benjelben in feinem Schlafzimmer 
mwähnend, basjelbe ohne Weiteres be- 
trat. Der Angeklaate hatte die Stube 
eben verlaffen, um einen Gana zu bejor- 
gen, einige Hleidvungsftüde lagen im 
Zimmer umher und auf dem Tifche — 
die Uhr. Lance wurde vefhaftet und | 
in die BoltzeisStation der Marmell | 
Str. eingejperrt. Die Verhandlungen | 
des Falles tmurden auf einen fpäteren 
Iermin berlegt. 

E. 
PINKHAM’S 
VEGETABLE 

COMPOUND 

heit alle 

Unregelmäßigteit, 
unterdrückte oder ſchmerzhafte Menſtruation, 
Magenihwäche, Unverdaulichfeit, Anjchwel- 
luug, Fluß, nervöſe Riebergeichlaneupeit, 
Kopfichmerz, allgemeine Sthwähe, Nieren: 
leiden bei beiden Geſchlechtern. 8 vertreibt 

Rückenſchmerzen, Mattigkeit, 
äußerfte Abipannung, Apathie, das Gefühl 

der Gleihgiltigfeit, Aufgeregtheit, Meizbar: 
feit, Nervofität, Schlaflofigfeit, Blähjucht, 

Melancholie oder Mikmuth, Diejed ſind 
fichere Azeichen von weiblicher Schwäche, 

irgend einer Störung des Uterus, ober 

Gebärmutterleiden. 
Jede Frau, ob verheirathet oder ledig, 

follte „Romans Beauty, Peril, Duty“, be: 
figen und lejen, ein ilujtrirted Bauch von 30 

Seiten, welches wichtige Auskunft enthält, 
die jede Frau von ſich —— tennen ſollte 
Wir verſenden es koſtenfrei an jeden Leſer 
iefer Zeitung. 

Endia 6. Biutdam’s Aeberpilen, 25 Gents. 
„ur - x * 

nn nn 

‚Suite, Matthew Riley, William Muf: 

| jene Wirthichaft am und an verjchie- 

betheiligt | 
Man mird die verbächtigen | 

| wurde eine Anklage erhoben. In der: 

| 5 Reiter 8 ; . 
zei bei ihren Vergnügungen beläftigt | —— 

aus dem Lachen herauskommen. 

‘lung am al Sonntag, war nicht 

„Aben 
nl 

Räumten mit ihrer Arbeit auf. 

och mehr Anklagen gegen lite 
‚ giteder det-21Tarfet Stk.:Baflde, 

Senator O’Malley ebenfalls im 
Keb. 

Die Großgefchtnörenen werben mor= 
gen, nachdem fie ben Baunty-Anftalten 
in Dunning einen VBefuch abgeftattei 
haben, ihre Arbeiten beenden. E3 heißt, 

daß ihr Schlußbericht eine geharnifchte 
Kritik der Bolizei enthalten wird. 

Bevor ſie ſich borgeftern bertagten, 
beendeten ſie die Unterſuchung über die 
am Wahltage auf der Nordſeite began⸗ 
genen Gewaltthaten und reichten als 
Refultat ihrer Bemühungen folgende 
Anklagen genen Mitglieder der „Mat- 
fet Str. Bande” ein: 

Gegen Charles Tindall wegen Morb- 
angriffs auf Frank Gilbert, Gegen 
Chas. Tindall, John Sampfon, Ben: 
jamin Garland und Thomas Murphh 
wegen Mordangtiff auf ben Aid. 
Gurrier, Gegen Tony Allen, Barne 
Birch, Thomas Murphy, John Bing: 
hem, David MecCormid, John San- 
try und Yohn Harrington megen 
Morbangriffes auf Theo. Geitefeld. 
Gegen diefelben Stroihe wegen Mord- 
ongriffes auf John Harper. Gegen 
Sohn Sampfon, Tony Allen, Barney 
Birch, „Elabby“ Burns, Thomas Mur: 
pby, Kohn Bingham, Geo. MeGuire, 
Matthew Riley und William Moffit 
je eine Antlage wegen Mordangriffes 
auf Martin Anderfon und auf Chus. 
%. Anderfon. Gegen John Sampfon, 
Tony Allen, Barney Birch, John Me- 
Cagneg, „Clabby“ Burns, Thomas 
Murphy, John Bingham, Geo. Me— 

fil und Phil. Trimble wegen Mordan— 
griffes auf Fred Weidemann. 

Gegen den Senator John F. O'⸗ 
Malley wurde nur eine Anklage wegen 
Mordangriffes auf Charles Shepard 
erhoben. 

Auffehen erregte es, daß die Grop- 
gefchtoorenen auch eine Anklage wegen 
Meineides gegen den Schankwärter 
Frank Klamaas erhoben. Klamaas 
mar in der Wirthichaft Ede Larraber 
und Elm Str. angeftellt gewejen. Er 
hatte mehreren Boliziften erzählt, daß 
Senator D’Malley am Wahltage in 

dene, ebenfall3 dort anmejende Mit- 
glieder der „Market Str. Bande“ Geld 
bertheilte. Vor den Grohgefchmorenen 
hatte er jede Belanntjchaft mit O’Mal- 
ley und deffen Spießgefellen abgeleug- 
net. 

Auch gegen den Gaftwirth Sharbero 

jelben wird Sharbero bezichtigt, am 
Wahltage feinem Landsmann Yohn 
Paginghi tödtliche Verlegungen beige- 
bracht zu haben. Die Goroneräge- 
fchmworenen hatten fich bekanntlich ge= 
meigert, ven Sharbero dem Kriminal- 
gericht zu übermeifen. 

Die Großgeſchworenen weigerten ſich, 
eine Anklage gegen den republikani— 

ner zu erheben, der von Bürgermeiſter 
Hopkins wegen krimineller Beleidigung 
denunzirt wurde. Ueberraſcht hat dieſe 
Weigerung Niemand, denn Hopkins iſt 
ein Demokrat und die überwiegende 
Mehrzahl der Großgefchmorenen find 
Republikaner. 

Gegen alle die oben genannten Mit» 
glieder der „Market Str. Bande“ find 
neue SHaftbefehle angefertigt worden, 
bon denen jedoch die meiften faum das 
Papier werth find, auf dem fie ftehen, 
denn der Polizei ift e3 big jet immer 
noch nicht gelungen, den Aufenthalt der 
Haupt-Attentäter ibie 3. 8. des „Ma- 
jor“ Sampſon, des „Clabby“ Burns, 
des „Kid“ Murphy, des „Dice Bor“ 
McGuire und der übrigen Mitglieder 
der „Ariſtokratie“ des Verbrecherthums 
der Nordſeite ausfindig zu machen. 
Nur Benjamin F. Garland, der an 
dem Angriff auf den Ald. Currier be— 
theiligt geweſen ſein ſoll, iſt verhaftet 
worden, weil er es nicht der Mühe 
werth hielt, wegen einer ſolchen „Ba— 
gatelle“, in einer anderen Stadt neue 
Jagdreviere zu ſuchen. 

wAbendpon“‘, tägliche Auflage 39,500. 
— — — 

Deutſche Volkstheater. 

Hörbers Halle. 

In Hoerbers Halle, Nr. 710-714 
Bluͤe Island Ave., wird am nächſten 
Sonntage G. Rüders große Poſſe „Ro— 
bert und Bertram“ zum erſten Male 
über die Bretter gehen und wird ſicher— 
lich nicht verfehlen, hier wie an anderen 
lich das Publikum in die heiter— 
ſte Stimmung verſetzen. Das Stück 
birgt eine ſolche Fülle der komiſchſten 
Situationen, da dieZuſchauer gar nicht 

Die 
Beſetzung der einzelnen Rollen iſt eine 
vortreffliche zu nennen, denn die Haupt⸗ 
partien befinden ſich in den Händen 
von Albr. Krauſe, Robert; Paul Fe— 
lix, Bertram; Ed. Schildgen, Stram— 
bach; S. Holthaus, Ippelmezer; Clara 
Lukas, Michel; Röſel, Hed. Lange; 
Kommerzienräthin, Louiſe Alvin. Da 
außerdem auf die ſzeniſche Ausſtat— 
tung große Sorgfalt verwendet wurde, 
ſo darf der Erfolg des Stückes im 
Voraus als geſichert betrachtet werden. 

Apollo Theater. 

Yür Sonntag, den 2. Dezember, hat 
Direktor M. Hahn zum erften Male in 
diefem Theater die bortreffliche Ge- 
fangspoffe:. „Das Mädel ohne Geld“ 
von Mannftädt, zur Darftellung vor—⸗ 
bereitet. Die in diefer Satifon immer 
ausberfauften Häufer bemeifen am 
deutlichiten die quite Mahl der bisher 
aufzuführenden Stüde. Die fleiige 
Gejelichaft und die tüchtige Regie die- 
jeö mit Recht beliebten deutjchen Thea- 
ter3 verdienen in der That alle Aner- 
fennung. „Rofe Michel”, die Vorftel- 

nur ein fünftlerifcher, jonderh auch in 
finanzieller Hinficht ein glängender Er- 
folg, welchen die prächtige, fthloolle 
Ausftattung des Stüdes fchon allein 

es 

poll“, Chicago, Breitag, den 
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Veberali offene Tafeln. 

Diele Taufende Hungriger öffent 
— lich geſpeiſt. 

Auf Freude folgt Leid. 

Geſtern war Dankſagungstag! Der— 
ſelbe ſcheint ſogar in den „höheren Res 
gionen“ in maßloſer Weiſe gefeiert 
worden zu ſein, denn das Wetter 
heute Morgen zeigte, daß die Energie 
der Luftſtrömungen nicht ausreichte, die 
Dämpfe fortzutreiben, mit denen jich 
die Atmoſphaͤre geſtern vollſog. Uebri— 
gens, die Stimmung der Menſchen 
heute harmonirt mit dem Wetter. Wet⸗ 
ter und Menſchen ſind überſättigt, bei— 
de haben den Katzenjammer. Für die 
Menſchen iſt das bis zu einem gewiſ— 
ſen Grade ein gutes Zeichen, denn es 
beweiſt, daß ſie die Bedeutung des ge— 

nach Herzensluſt. Von den „ſchlechten 
Zeiten” mar gejtern nicht viel zu mer- 
ten. Die Gejchäftsleute klagten zwar 

Sahre weniger Viktualten verkauften, 

fpiel dieTruthühner, welche in früheren 
Sabren für 15 bis 18 Cents das Pfund 

waren. ber Unzufriedenheit jcheint 
eben ein Erbtheil der Menfchen zu fein, 
und daß jenellnzufriedenen e8 mit ihren 
Klagen nicht fo gar ernjt meinten, mur= 
de dadurch beimiefen, daß fie jich troß 
alledem ihren Feitbraten gut Jchmeden 
ließen und nachher vielfach noch mund)’ 
Gläslein über den Durft tranten, 

Aber nicht nur privatim wurde der 
gejtrige Dantiagungstag in’gebühren- 

fiziell wurde aus ihm fooiel Erbauung 

nur irgend möglich war. In allen Kit- 
engemeinden wurde Vormittags eine 
Erbauungs-Predigt gehalten. In man— 
Henyällen fonnten die betreffenden Pre= 
Diger zwar feinen befjeren Zrojt fin- 
den al den bekannten Bibelſpruch: 
„Wen Gott liebt, den züchtigt er”, und 
fie tröfteten ihre Zuhörer mit dem 
Hinweis auf den Glauben, daß ihre 
Freuden im Himmel in demjelben Ver- 
haltniß zunehmen werden, in welchem 
ihr Elend auf Erden wächlt, aber auch 
diefer Irojt wurde in der Erwartung 
der bevoritehenden Tafelfreuden ohne 
Proteft hingenommen. Des Nachmit- 
tags und Abends wurde in den Guffti- 
fteien oder Schuträumlichkeiten ber 
meilten Kirchen offene Tafel gehalten, 
bei der fich manch Hungriger dantbaren 
Sinnes eine gute Mahlzeit wohljchme- 
den ließ. 

Falt alle Wohlthätigkeits-Vereine 
hatten ebenfalls für eine offene Tafel 
gejorgt und viele Taufende Armer fans 
den dort liebevolle Aufnahme, 

Die Ankündigung, daß die Piano- 
Tabrifanten Steger & Co. gejtern Le: 
bensmittel an mehrere Taufende Hilfs- 
bebürftiger vertheilen würden, Hatte 
ihon früh Vormittagd eine riefige 
Menfchenmenge nah dem Laden ber 
Firma, Ede Wabalh Ape. und Yadfon 
Str., gelodt. Sp groß mar der At- 
drang der Armen und Hungrigen, daß 
12 mohlgefütterte, baumlange Polizi- 
ften des GentralDetail3 faum imftande 
waren, in der fich in den Laden drän- 
genden Menge die Ordnung aufrecht zu 
erhalten. Mehrere Frauen wurden im 
dem Gedränge ohnmädhtig. 
An allen Holpitälern und in allen 

öffentlichen Anitalten wurden den In=- 
ſaſſen Extra-Dankſagungstags-Mahl⸗ 
ze*ten fervirt. Sogar in das Gefängnif 
und in die Brideell fanden ganze 
Tonnen Iruthühner ihren Weg. Im 
County-Hofpital wurden geitern 1600 
Pfund ITrutgühner und 400 Hühner 
verjpeift. 3000 Pfund Truthühner 
reichten faum bin, die Inſaſſen der 
Eouniyanftalten in Dunning zu fätti- 
en. 
Mie gefaat, geftern war ein Tag, an 

dem Niemand zu hungern brauchte, dem 
tmenigitens noch jopiel Energie zu Ge— 

überall gededten Tijche drängen konnte. 
— 

* Die Mitglieder der jtädtifchen 
Feuerwehr haben ihr Gehalt für den 
Monat Oktober ausbezahlt erhalten. 
Die Polizei wird mwahrjcheinlich mor- 
gen abgelöhnt werben, 

Or. Auguſt König' — 

Hamburger Cropfen 
heilen 

Diefe fo gemöhnlt- 
chen Kranfbeiten ba» 
ben-ibren Urfprung 
im Magen. Ter Sauteres 
Magenfaft bat nicht 
die zur gefunden Ber» Aufitoßen, 
dauung der Speifen 

notbwendiaen Eigenfchaften und eine all- 
gemeine Echwäche des Wagens tritt ein. 
Dr. Auguft König’s Hamburger Tropfen 
reinigen die Säfte und jieen die erjchlaffte 
Lebenskraft wieder ber. 

Dyspepfie, 
Uebelkeit, 

Leberleiden. —* iöſe *22* 
ekunden eine Träg- Leberleiden, peir pes Ausfchei- 

Xeberleiden, pvungs- Organs ber 
Leber und Unregel- 

mäßigfeit in ben Funttionen der verfchies 
benen zur Bearbeitung der ausgefonderten 
Blüffigkeit beftimmten Organe. Wenn 
ein Heberfluß von Safe im Biute zurüd- 
bleibt, treten biliöfe Beſchwerden auf, 
welche fich durch gelbliches Auafehen der 
Haut, u. f. w., anzeinen. NAIs ein Mit- 
tel gegen diefe Leiden find Dr. Auauft Ki- 
nig’s Samkurger Tropfen auf’s Wärmſte 
zu empfehlen. 

gegen — | 

Berrenkungen, ’ 
Duetfchungen, 
Verletzungen, 

Kückenſchmerzen. 

ſtrigen Tages zu würdigen verſtanden. 
Sie aßen und tranken und freuten fich | 

auch diesmal wieder, daß ſie in dieſem 

als ſonſt, und ſtöhnten, daß zum Bei⸗ 

reißend abingen, diesmal mit 10 und 
12 Cents das Pfund kaum verkäuflich 

der Weiſe begangen, ſondern auch of⸗— 

30. Robember 1804. 

und Maſſenfreude herausgeſchlagen, als 
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bote Stand, daß er fih an einen ber | 
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Ein Durchbreuner. 

Wurde erft geftern erfanut, obwohl 
' er fchoft in der Bridewell ge 

fefjen hatte. 

‚sn der dergangenen Nacht bemerkte 
ber Bolizift Kileh zwei junge Leute, die 
auffallenderweiſe durch die Schaufen⸗ 
ſter eines der großen Geihäftähäufer 
in der Van Buren Str. ſahen. Einer 
bon ihnen war ein Farbiger. Den Be- 
amten fam ihr Benehmen verbächtig 
bot, weähalb er fie verhaftete und nach 
der Bolizeiftation in der Harrifon Str. 
brachte. Bei ihrer Durchfuhung fand 
man fie mit einer Anzahl von Einbre- 
cherwerkzeugen ausgerüſiet. Kurz nach⸗ 
dem dieſe Prozedur beendigt war, trat 
Lieutenant Collins ein und ſagte dem 
„weißen“ Arreſtanten nach näherer Be— 

trachtung direkt auf den Kopf zu, daß 
er von Hauſe ausgeriſſen und eine Be— 
lohnung von 850 auf ſeine Verhaftung 
ausgejeßt fei. 

Der Verhaftete Teugnete anfanga 
bartnädig, gab aber fpäter zu, daß er 
Abraham Barivant, der Sohn de3 
Sheriffs Paul Sarivant in Sivur Ci- 
ty, oma, fei. Er lief im Januar 1893 
im Alter von 19 Jahren feinem Vater 

ı unter Mitnahme von $40 davon, meil 
derfelbe ihn zum Schulbeſuche zwingen 
wollte, und wandte fich zuerft nach New 
Drleand, mo er in einer Babeanftalt 
Beihäftigung fand. Zur Reit der Welt- 

ı ausftelung trieb ihn fein Unterneh- 
mungögeijt nach ber „Weiken Stadt“, 

| und bier fand er feinen Unterhalt duch 
Zeitungdverfauf und Stiefelpugen. Ei- 
ne3- Yages hatte er das Unglüd, von 

ı den, mobei er einen Schädelbruch erlitt, 
‚an welchen er mehrere Wochen lang im | 
St.LufassHofpitale darniederlag. Wie- | 

ı der bergeftellt, verkaufte er von Neuem 
Zeitungen, gerieth aber, ald der Win- 
ter heranfam, auf die Bahn des Verbre- 
hens. Er entledigte, da er feinen le= 

den Kleidergeichäften zu jtehen pflegt, 

verhaftet und auf 60 Tage nach der 
„Bridamwell“ geichict. Damals gab er | 

| an, Albert Clemens zu heißen, 
wurde auf allen Polizeiftationen vorge= | 

und 
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weil es den höcften Grad der Bollfommenpeit } 
hat und am längften Hält. 

>“ Billigfte, 
D 

\ 
D 

) 

weil e8 ein Drittel mehr Yards Mi) 
auf das Pfund hat, | 

Felte und Berguügungen. 

Badenfer heraus! 

Der badifche Unterftügungsperein 
der Norbjeite, welcher es derſtanden 
hat, im Verlauf weniger Jahre ſich zu 
einem der blühendſten Vereine dieſer | ten ev. daS Gegentbeil beiweilen. — 

Brteffaiien. 

Die Nehtsfragen beantwortetnen 
Re sanwalt Hr. en: 2. Chrb 
tenfen, Simmer 12—14, Nr. 95 5. Ase, 

€ 8. — Die von Jhnen angegebenen Gründe 
| würden binreichend jein, eine Scheidung zu eriwits 

| 

Art emporzufchivingen; wird am Sams | 
ftag, den 8. Dezember, in der Nord- 
feite- Turnhalle feinen fechiten Jahrea- | 
Hall abhalten. Da auch die „Badifche 

h | ı Sängerrunde” in corpore vertreten jeın 
einem Zuge niedergeworfen zu mer= | 

| dichein geben wird. 

ı gen, 

fteilt, jedoch nicht erfannt, obwohl er, | 
mie er erzählt, jelbft auf einer verjelben | 
da3 von feinem Vater ausgefandte, Jei- 
ne Verhaftung betreffenderirkular fah. 

Zödtliher Sturz. 

terliegen, daß Alles, was in Chicago 
badifcher Abkunft ift, am gedachten 
Tage jtch in der Yelthalle ein Stell- 
t Für ein interej- 
Iantes Programm und Erfrifchungen 
aller Art ijt in beſter Weiſe geforgt 

| morden, jo daß fich ficherlich jeder Be- 
bevzieher befaß, eine Figur, wie fie vor | fo daß fich ficherlich j 

ucher bei dem allezeit luſtigen Völk— 
| &en der Badenfer heimifch fühlen wird. 

eined folchen, wurde aber dabei ertappt, | ſer heimiſch füh 
Columbia: frauen-Dereit. 

Der obengenannte Verein wird mor=- 
am Samftag- Abend, ven 1. 

Dezember, in Baers Halle, Ede Mil- 
maufee und Chicago Xbe., feinen drit- 
ten großen Mastenball abhalten. Da 
ein Verein fich jchon jeßt, vier Wochen 
bor Weihnachten, den Karnepalöfreu- 

| den hingibt, ift jebenfalls ein jeltenes 
ı Ereigniß, dem der Erfolg, vielleicht ge- 
| ade aus diefen Grunde, nicht fehlen - 

Charles Hubbell, ein Mafchintft aus | 
Baltimore, jtürzte geftern aus einer | 
Höhe von 45 Fuß in den Fahrituhl- | 
Schadht des Gebäudes Nr. 35 und 37 | 
Canal Str., und blieb auf der Stelle | 
todt. 
Man vermuthet, daß der Unglüdliche 

an befindlichen Zimmers gehalten hat 
und auf dieje Weile zu dem tödtlichen 
Sturz fam. Sein Tod wurde bon W. 
A. Slarke, einem Angejtellten der Fir— 
ma ©. E. Yerome & Co., auf der Bo: 

wird. edenfalld. hat das Arrange- 
ments-Komite Alles gethan, was in 
ſeinen Kräften ſteht, um den Beſuchern 
einige wirklich genußreiche Stunden zu 

keinem bereiten. Es dürfte deshalb 
Zweifel unierliegen, daß trotz der un— 

t, daß der gewöhnlichen Zeit die heiterſte Nar— 
die Fahrſtuhl-Thüre für die des neben- renſtimmung das Feſt beherrſchen wird. 

Für hübſche Masken, gute Muſik und 

lizei-Station der Desplaines Str. zur | 
Meldung gebracht. Derjelbe erzählte, 
daß Hubbell geitern Mittag zu ihm, 
auf fein im 3. Stodiwerfe de3 genann- 
ten Gebäudes gelegene? Zimmer kam 
und ihn bat, bei ihm übernachten zu 
dürfen. Clarfe erklärte ih damit ein- 
verftanden. Im Laufe des Nachmittags 
entfernte fich Hubbell mieder, Tehrte 
aber nicht zurüd. Als Clark eine 
Stunde fpäter au feiner Stube trat, 
jah er die Tihüre des Fahrjtuhsfchachtes 
offen ftehen und, ein Unglüd vermu- 
thend, eilte er in das Erdgefhoß. Auf 
dem Boden des Schuchtes lag die Lei- 
che feines Kameraden; diefelbe wurde 
fpäter in die County Morque über- 
führt. 

Anton Schott:Honzerte, 

Herr Anton Schott, der rühmlichft 
bekannte deutſche Tenorſänger, wird 
an den beiden nächſten Sonntagen in 
Brands Halle, an der N. Clark und 

| 

Erfrifhungen aller Art ift in befter 
Weife geforgt werden. Der Eintritts- 
preis beträgt 25 Cents pro Berfon. 

Großer Jahresball. 

Am morgigen Samitag wird 
ber Kranten-Unterftügungs-Verein der 
Angeftellten der „B.Schönhofen Bremw- 
ing Eo.” in der Vorwärtd-Turnballe, 
an der W. 12. Str, feinen zehnten 
Sahresdall abhalten. Ein Bejuch diejes 
Teltes kann aus vollem Herzen empfoh- | 
len werden, zumal jchon jeit Wochen 
die meitgehenditen Vorbereitungen ge- 
!roffen worden find, um einen glän- 
zenden Erfolg ficherzuftellen. Das Ar- 
tangement3fomite garantirt allen Feſt— 
gälten einen in jeder Beziehung genuß- 
reichen Abend. 

* Yuf der Polizeiftation in ber 
Kamfon Str. erfchien geftern ein ge- 
wifjer Michael Daber, der in dem 
Haufe Nr. 156 Eleaver Str. wohnt, 
und erklärte, daß er die Blattern ha— 
be und in ein Hofpital aufgenommen 
meiden wolle. Ein halbes Dutend 
Perfonen, die gerade anmweiend waren, 

| ergriffen, nachdem fie feine Mitthei- 
| lung gehört hatten, 

Erie Str., zwei große Konzerte veran= 
ftalten, die fiherlich das Jnterefie des 
muſikliebenden Publikums im höchſten 

Konzert hat der Fidelia-Männerchor 
unter Zeitung ſeines ſttebſamen Diri— 
genten, Herrn H. von Oppen, ſeine 
Mitwirkung bereitwilligſt zugeſagt. 
Außerdem wird der beliebte Klavier— 
viriuos, Herr Hans von Schiller, ei— 
nige Proben ſeiner großen Künſtler— 
ſchaft ablegen. 

Herr Anton Schott ſteht bei den hie— 
ſigen Deutſchen noch in guter Erinne— 
rung. Allgemein bekannt ſind ſeine 
glänzenden Leiſtungen als eine der 
Hauptſtützen der deutſchen Oper im 
Jahre 1885, ſowie in dem darauffol— 
genden Frühjahr, als er in der Cen— 
tral Mufic Hal mit großem Erfolge 
Konzerte gab. Während der legten 
Mode hat der geniale Künftler ala 
Eolofänger bei dem vom „Philharmo- 
nifchen Klub“ in der Bundeshauptftadt 
veranftalteten Konzert einen gtoßarti- 
gen Triumph gefeiert. E3 dürfte de3- 
halb feinem Zmeifel unterliegen, daß 
diefe Konzerte jeibft dem vermöhnteiten 
Mufittenner einen feltenen Genuß bie- 
ten werden. 

Das voljtändige Programm für den 
nächften Sonntag lautet, wie folgt: 
1. Shorlied, „Waldinorgen? Kellner 

Fidelia⸗Männerchor. 
2. q) Archibald Douglas“, Ballade 

b) Tom, der Rhymer“, Ballade . 
Anton Schott. 

a) Konzert:Etude 
b) Gavotte 

. Karl Löwe 
. Karl Löwe 

3. 

Hans von Schiller. 
a) Lobengrins- Abjchied 
b) „Liebeslied (Malfüre) 

Anton Schott. 
. Roltslieder: 

a) „Deimath” Tihirıh 
b) Zügers Morgenbefuh . . . . . . . YJüngit 

Fidelia-⸗Männerchor. 
>. af, Murmelndes Kliftchen“ . . . . . . Iehfen 
BEE DE nr Strauf-Shütt 

Hans don Schiller. 
. a) „Komm, ir wandeln zufanmen“ . 

di „Ein Ton® 
c+ Bwei Gtenadiere 

Anton Schott. 

Der Billet-Vorverfauf — rejerpirte 

Wagner 

Eornelius 
Gornelius 
Schumann 

Si⸗ $1 und nichtreferpirte (hintere 
Reiben) 75 Cents — ift heute eröffnet 
werben. rien find zu haben bei: 
Hihth Detmer, deutſches Muſikgeſchäft 
im. Schiller-Gebäube: Guftab Laabs, 
Brands Halle, und Adolf Georg, Rord- 
feite Turnhalle. Der Anfang des Kon⸗ 
series ift auf Puntt 8 Uhr feligefegt. 

| Ichleunigft tie 
Flucht. Sergeant Erol erfundigte fie 

ı mulhig nad feiner Wohnung, fchickte 
| | ion heim und benachrichtigte dann ta3 

Grade erregen werben. Für das erfte | 

| möäßigem Stublgang 

Geſundheitsamt. 

zefet die Sonntagsbeilage der Abendpof 

— — — 

Der Ort der Bein 

ift bei biliöjen Leuten haußtfählich die Lebergegend; 

aber gewöhhlih leiden fie aub an verfäuertem 

Magen, tiefgelber Färbung der Haut und Augäpfel, 

| Uebelteit nad demYuffteben, tbelriechendem Athen, 

belegter Zunge, gaitriichen NKopfweb und umregel: 
Bei jeder und allen dieien 

peinigenden Heimſuchungen iſt Hoſtettet's Magenbit⸗ 

ters das jchuellitiwirkende und angenebimite Gegenmit: 

tel. 63 ift bei Weiten den larirenden Sräuterpillen 

und gewwaltjam abführenden minetaliihen Birrganzen 

vorzuziehen, denn Dieje deruriaden gewöhnlich mehr 
llebles, als fie Gutes bemwirfen. Wei ntalariaartigen 
xeiden ift ftets Die Yeber angegtiffen,. In allen Diejen 
‚rällen, jowebl als bei rheumatiichen und Wiereitlei- 
deu, Nervoität und allgemeiner Keizbarkeit it So- 
ſtetter's Magenbitters Die zuträglichite Arznei. Aerzte 
empfeblen #3 mit Vorliebe, weil es jehrell, fidhet uud 
angenehm wirft, und dieje ärztliche Empfehlung wird 
vollauf indoijirt Durch Die Moblthuenden Erfährun: 
gen, weldhe das große Bublifum teit länger als einem 
Drittel Jabrbuhdert damit gemadit hat. 

Scheivungsfiagen, 

Die folgenden Scheidungsdelrete wurden bewilligt: 
Eva M. don Wıbert v. Friedlaudes, Rofina von 
Chriftian Munz, wegen granfamer Behandlung; 
Mary E. von Patrid Kearuch, wegen böswilligen 
Verlaflens. 1 

——— ea — 

Zodesfäle. 

Rachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ihen, über deren Tod dem Gejnndheitsante ziviihen 
geftern umd beute Bittag Meldnug:zudiug:  ” 

Amalia Eitterle, 131 Schiller Str., 47 3. 
Karl ©. Beilfuh, 405 Indiana Ave, 
Alfred Alois Donatd, FE. Nortty Une. 
Albert WW. Hatfield, 294 Park Mbe., ’ 
Joachim Luebbing, 146 Osased Str., 37 3. 
Katherine Bayeran, 270 W. Taylor 
Sobann Parnau, 35 3. Wlace., 8 2 
Heinrich Nolte, 184 Sheffield Ynpe. 

— 0 _ 

Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden wie folgt ausaehellt: &. Garfon, 2itöd. 
VadkteinsFalts mit Bafenıent, FI Morgan Eir., 
820: 6, W. Senero, Ztöd. Frame- Wohnhaus, 
1664 Burlingbam Blace, FIN: F. N Woodtuif; 
zwei Bhöd, Badlllein-Wohndinier mir  Balement, 
65 und 677 Yote Place, 814,000; Yillie Gurlen, 
tod. Ferıme- Flat: ur .Yaden, &32 Cotfäge Grone 
Ave., $2i06: ©. MeBride, Ihöd. Badkeiuslets mit 
Lajement, 342 Feirvieto Abe, HI; U. Echnid, 
3töd.: Baditeinzipints mit Yajement, 441 ,©. Yin- 
coln Sir., 8500; ©. 6. Kiaflen, 2itöd. irame- 
Flats, 43 Humboldt Boulevard, $42,00; Dir. Br- 
der, fünf Sitöd. Badftein-siars mit Yalement, 
153-3 ‚Jaion Str., Som: F. Bıbafelte, Möd. 
Paditein-Flars nit Baieınent und Yaden, 325. Ars 
mitage Wve,, 800; wans K. Binne, 3röd. Bad: 
Hein: Fats mit | Anjemert, 05 Eperareen ne., 
50%; Tran Angie A. Cheney, Aftöd. Vag ſte in⸗· Ge⸗ 
Hände niit Yaden) nnd. Balement; KIM Ma- 
Bilon Str., EP, A: Jobu Michter, zagke iu⸗ 
Flats nit Baſemui R. Ablaud * 
Roie E. Eik, Air. Paditein-Flats mit Bajrment, 
630 Drerei Biod.,\ H80W. X 

— 

| 

Etr., 16 3. | 

| „Abendpoft“ willen, dab Anfragen an den „B® 
| —* mit dem Namen und der Adreſſe des Ftage⸗ 

, se * | Mellers verieben jein müflen. 
wird, jo dürfte eö feinem Bmeifel un= | 

| Ielbii unjer „Sandjchrifttumdiger" nicht damit fertig 

» zwiichen MD und 300. — 

ten. — 2, Nicht Ihre Fran bat den Beweis zu et» 
bringen, dab fie unbeiholten if, jondern Sie mühs 

E l 3. Sie würden 
al3 Bigamiit beftraft werden. 

Oftpreuße — Eie dürfen auch als Rihtbürs 
ger eine Weinbandlung betreiben, natürlid gegen 
Zablung der übliden Xiyen®. 

A. 6. — Eriten? jollten Eie als „alter Qejer“ Der 
rief⸗ 

REN an m Zweitens ift ber erite 
Theil Nhres Weiches jo wumlejerli geihrieben, das 

werden fan, und drittens baben wir Ahte Ftage Im 
der „Abendpoit“ dom legten Freitag ansfübrlih bew 
u - bätten dort lefen miüfen,. daß eine 
wide „Bor“ 81.50 d'S 92.50 pro Vierteljahr, je na 
der Gröhe, Toiter her 

2. St. — Genau füht fih das nicht feitft u & ba! ellen. Die 
Angaben der verichiedenen Sprachforieger jdfiwanten 

N ‚mW u Am meriten verbreitet i 
die englifhe Sprade. * i⸗ 

Heiraths⸗Lieenſen. 

Folgeude Heiraths-Lizenſen wurden in ver 
des County Tlerts ausdeſtellt: Sifiee 

Albert Dattelgiwell, Beriha Kohn, 0, 2. 
William SHeifren, Mary Sebaftian, 25, 19. 
Burns Knapp, Mary Schettes, 7, 18. 
John MeGtath, Bridget Keldon, 31, M. 
Dennis Maboney, Marp Ring, 36, 26. 
Robert Wijeman, Mary Magner, 33, 28. 
Frank Knittel, Alice Scully, 24, WM. 
Deintih Stogentin, Emilie Arobn, 39, 40. 
Charles Lern, Yoiepbine Lude, 27, WM. 
Albert Bosler, Margaret Wofe, 21, 19. 
William Bitnafe, Mary Behrens, 3, 20. 
Sojef Smid, Maria Schlefinger, 24, 8. 
Emil Priebe, Guma Sols, 25, 8. 
John lim, Kırtlive Danjon, W, 35. 
Edmund Bogeliang, NRofina Ruebbanien, 26, M. 
Philip Applebolm, Nicoline Elaefon, 94, 23, 
Oliver fFiicher, Editb Templer, 29, W. 
Sohn Lode, Warie Vennon, 27, 18. 
Frank Benez, Joſifa Tupa, 24, 24. 
Charles heut, Minnte Glaflen, 27, 3. 
Emil Naujcert, Minnie Bongert, 33, 21. 
John Palmguiit, Agnes Hude, 7, 8. 
Ratrid Biden, March Fikgerald, W, 27, 
Albert TFrreie, Bertba Felten, 26, 21. 
Veter MeHughb. Annie Flapin, 40, 36. 
Potrit Tanaber, Kittie Ryan, 24, 18. 
Beorge Teily, Agnes Banıber, 27, 24 
Erneit Poldman, Bertha Vorbau, 25, 18. 
jrederid Mattes, Mamie Donobue, 25, 24. 
Charles MMieh, Sarah Klein, 5, 21. 
Ierenmiab Haupt, Marie Gotter, W, 38. 
Taflin Andrieur, Auliette Piquenord, 3, M. 
Mobert Reiner, Addie Akeſter, W, 8. 
Nihard Hoffmann, Arfie Rieiter, 24, 17 
Albert Zacharias, Auna Mueller, 3, %. 
Thomas op, Senrietta Voahe, 35, 23. 
Nihard Magismit, Amanda Schroder, 7, 24. 
Edward Koyce, Sarab Shaugbnefien, 7, 8. 
William Holland, Annie Arandt, 24, 24. 
sted Mueller, Mamie Allen, 24, 28. 
Thure Gariman, Louifa Wodinbredt, 27, 3. 
Williany Fellbrid, Mary Head, 34, 32. 
Salvor Kulton, Yınelia Adams, 45, 35. 
George Armittong, Emma Geift, 25, 27. 
MWilbelm Ried, Katie Meeut, 36, 28. 
Aofjepb Zumpäd, Beilie Dosrat, 21, 19. 
VBatrid Murray, Jobavims-Sonden, 45, 36. 
James Diarrow, Galedonia James, 29, 24. 
Hugh Hamiion, Elizabetb Eutrrie, B, ®. 
Fdward O'Brien, Bridget MeDermatt, 54, 45 
Thomas Smmill, Mary Burke, 41, 6. 
Batrid Connors, Mary Hsgan, 0, 27, 
Hans Beterjen, Caroline Peterion, 235, 9. 
Neinhold Malgen, Augufte Hoffmann, 2], 2. 
August Weitrtield, Annetta Tieloder, 29, 8. 
Kames Ihompion, Neunie Meiyorland, 29, 24. 
nermann Lenk, Loniie Butteon, 25, 20. 
Auguft Anderfon, Helen Anderjon, 297, 7. 
Rowland srletcher, Alice Beardsieg, 28, 21. 
Gharles Geuver, Grace Huggint, %, %. 
Edivard Divper, Mollie Cawler, 33, 21. 
Rarrid Quan, Nennte Gronnin, 27, %. 
William Moktett, rlorenee Herrid, 35,.19. 
Nida:d Warren, Annie Mulder, 4, 18. 
Anton Relion, Anna Voungaren, 9, 2. 
Leo Tusta, Alice Voew, 39, 23. 
Michael Kone, Annie Hahn, — 
Ehatles O' Doͤnnell, Lizzie Hines, W, 0. 
Guſtavus Widney, Minnie Fowler, W, 238. 
Erneſt Hart, Nettie Fiſcher, 38, 21. 
James Brotoniee, M. Detta Hutchings, 42, 9. 
Hermann Wrong, Hentietta Slaget, 27, 3. 
Kohn Home, Amanda Bauntgartner, 38, 26, 
Sohn O’Priert, Carrie Comwall, 4, 9, 
Albin Stabie Lena Ruofi, 38, 21. 
Kanıed Gonnors, Bridget Ryan, 24, 96. 
Huftanp Dohunge, Annie Shiflod, 8, 2, 
Neil Strang, Aeflie Ghaffee, 39, 9, 
MWiltam Hanien, Clara Schmidt, A, ®. 
Charlie Suodjohn, Ellen Gau:pbell, 24, 22. 
Alerander Herzon, Florence Campbell, AM, U. 
Harrh Sarrifon, Nellie MeRennen, %, 4. 
Nihard Gingridh, Fdne Grieie, 35, 4. 
Henn Fımt, Ada Parfe, 27, 19. 
Aames Anglem, Mary Laflin, R, 9. A 
Kohn Thomas, Ada Ballomay, 2, A. 
Kohn Melaugblin, Mary Gooey, 32, 7. 
Adam Sinnaman, Alice Banderjluis, 32, 2. 
Oscar Garljon, Natbake Olien, 4, 21. 
Gharles Gerberid, Lottie Sheplen,’ 24, 2 
William Sammons, Wlande Briags, 3, 
Heorne Holtslander, Belle Satodey, 35, WB. 
William Mittmanı, Amelıa Dpte, 76, 50. 
Emil Dobler, Mary Smith, 26, 1R. 
Names McDowel, Bridget O’Learp, 44, 8. 
GHriftian. M. Nat, Carolina Mueller, 35, 
Vatrid MeGanlen, Abbie Hennefly, MD, D. 
Harry Mrtean, Glizabetb Duftain, ®, 17. 
George Sibbald, Rate Hranger, 29, %. 
Henn Awider, Clara Thompion, 3, 27 
Grit Kobnion, Lonife Hanjon, 21, 2. 
Kohn Eeifioi, Emma Lundin, 32, 32. 
Gientent Shepherd, Ada Frider, W. %6 
Daniel MeMavon, Gafiie Valanta, 30, 9. 
Natrid MWalib, Marb O’Mallen, 30, 4 
Samnel vields, Garrie Sullivan, 3, 4. 
Vatrid Anrnes, Maggie Meran, 4, 2. 
Georne Bries, Anna Moetler, 2%, 32 
Amand Pennaerdt, Hendrita Guperus, 33, 20. 
Horact ber, Bincent Emitb, 8, 9. 

— 

Marktbericht. 

Chicago, den W. November 1894, 

Diefe Preije gelten nut fur den Grokbandel. 

@emäüfe 

Rebl, 21.0 per Qumbdert. 
Sellerie, 10c—%e per Dudend. 
Rartoffeln, ver Buſhel. 
wiebein, $1.25--$1.50 per Bartel. 
Rothe Rüben, T5c—M der Barrel. 
Mebtrüben, Tec per Fab. 

Bebendet Beflügel 
Hühner, 5c-—5Jc der Pfund. 
Trutoühner, S—1%. ber Bund. 
Enten, 7c— de per Biund. 
Bänie, *34. 00 86. 00 per Dutzend. 

Wild. 

Mallard-Enten, R080 per Dutzend. 
Kleine Enten, $1.25—82.00 per Dutzend. 
Bawenien SET Dutend. —J 
Vrairie-Hühner, 0 5 per Dutzen 
Nebhühner, 9.58.75 per Dugend. 

Butter, 
Dee Rahmbntter, Be. 

Räüfe 
Ghedbar, Ie- Me Her Bund. 
Limburger, Tic—Be per Biund. 
Shweiser Ik. 

Eier. 
Frifhe Eier, 20e per Dugend. 

Früdte. 
Apfel, 22.50 per Barrel a 
Zitronen, 2.IH.W ver Rilke. 
Srangen, P.w— 2.5 per Rilke. 

Spopittmer-Meizem 

4, De—be; Nr. 3, Hte—59%k. 

Binter:-BWeigem 

4 rotb; Se; Ne. 3 rot, FIo—5ßhe, 
3 hart, 5x: Rr. 3 hart, Sc. 

mals. 

2 geld, Sc: Re. 3 gelb, Sie. 

Nogagen. 
4: er. 

Safer 

. 2 weih, Mic Die; Re. 3 weiß, SIc—Me- 
nen 

4. 

Nr. 

Mr. 
Kr. 

Ar. 

Ne. 2, 

. 1 Timotbv, $ 11.00, 10. 
Re. 2 Timothy, 
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Sährlich nad dem Autlanze, ger sofkbl.. ...85.00 
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Zum Nahdenten für die Barmer, 

Kenn die amerifanifchen Yarmer 
den Jahresbericht bes Aderbau-Setre- 
tära Mörton mit einiger Aufmertjams | 
feit lefen, jo mird e8 ihnen leicht wer= | 
den, die Trugſchlüſſe gewiſſet Demago-⸗ 
gen zu durchſchauen. Zunächſt wird es 
hnen auffallen müſſen, daß nach den 

A cmtlihenlusmweilen die im Nehnungs- 
jahre .1893—94 züt Yudfugr ges 
langten Farmergeugniffe den fait fa- 
beihaften Werth: von $628,000,000 
hatten. Was mird angefichts biejer 
Zahl aus der Behauptung, daß mir 0)- 
ne das Ausland fertig werden fonnen 
und den einhermifchen Markt für ung 
felbit behalten follten? Vertheiit man 
die von den Ausländern für amerifani- 

je Farmerzeugniffe gezah:ten Gelder | gen, melde den Indianeragenten zuge— 
| wieſen werden, und ſagt mit Recht, daß oder Waaren, jo entfallen auf 1,256,- 

000 Farmer und Pflanzer je $500. 
Wäre aber diefe Menge von Getreibe, 
Fleiſch, Baumwolle u.ſ.w. im Lande 
geblieben, ſo hätte ſie nicht abgeſeßt wer⸗ 
den können, und die Preiſe der wirk— 
lich zumVerzeht gelangenden Gegenſtän—⸗ 
de wären entſetzlich gedrückt worden. 
Es kann alſo jedenfalls nicht beſtritten 
werden, daß die Farmer 

Sie den können. müſſen 

europätihe Waaren in 
nehmen. Denn die Baargeld-Vorräthe 
Europas mürben in weniger ald zehn | 
Kahren gänzlich erichöpft fein, wertin es 
jährlich $628,000,000 
Silber an die Ber. 
müßte. 
Abſatßz ihrer Waaren 
wird, deſto weniger werden ſie von 
unſeren Waaren kaufen, und da 
die Farmerzeugniſſe allein faſt Drei— 

Staaten zahlen 

viertel unferet Gefammtausfuhr aus: | 
machen, jo liegt e8 auf der Hand, daß 
ter Jarmer weitaus am meilten durch 
Die Beichränfung unferes Handels zu 
(eiden hat. 

Weiterhin muß fich der amerifanifche 
Landipirth Jagen, — und auf diejen 
Bunkt nacht ihn der Sekretär ſelbſt 
aufmerffam, — daß er angeficht? diefer | 
riejtgen Ausfuhr ein hervorragendes 
ntereffe an der Mufresterhaltung ei- 
er geiunden Geldwährung bat. Denn 
r würde offenbar einen umgeheuren 

2 =chaden haben, wenn bie $628,000,- 
000 it untermerthigem Sifäergelde be- 
zahlt werden würden, oder in Waaren, 
die nach dem Silberfuße abgeſchätzt 
worden ſind. Während er ſelbſt die be— 
ſten Waaren liefern muß, um auf 
dem Weltmarkte den Mitbewerb Ruß— 
lands, Argentiniens und Auſtraliens 
zu beſtehen, würde er mit dem 
ſchlechteſten Gelde entlohnt wer— 

den. Daß das nicht zu ſeinem Vortheil 
"f_ yein würde, follte er ohne Weiteres ein- 

jehen können. 
Die Farmer Haben unter der allge=. 

meinenEumerbäftodung mehr zu leiden, 
als wie ftäpdttichen Handel- und Ge- 
werbetreibenden. Ihre Haupterzeugniſſe 
ſind mehr im Preiſe gefallen, als jede 
andere Waare, Silber nicht ausgenom— 
men, und trotzdem erwartet man bon 
ihnen, daß ſie aus ihrer Taſche die Ko— 
ſten des „Schutzes“ für die Induſtrie— 
und Silberbarone beſtreiten ſollen. 
Wenn ſie thöricht genug ſind, auf dieſen 
dreiſten Vorſchlag einzugehen, ſo wer— 
den ſie die Folgen ſich ſelbſt zuzuſchrei— 
ben haben. 

Ginmifhungsgerede. 

China hat fich endlich dazu veritan- 
en, um Friedn zu bitten, aber e& 

Kr dafür eine Form gewählt, die für 
Japan geradezu beleibigend ift. Siätt 
namlich einen Bevollmächtigten an den 
Mitado abzufchiden, oder die Ver— 

“ mittelung des amerikaniſchen Geſand— 
ten in Anſprtuch zu nehmen, hat es den 
Zcltpäctet Dietering von Tient— 
ſin beauftragt, mit der japaniſchen Re— 
gierung in Unlerhandlungen zu treten. 
Natürlich hat letztere ſich geweigert, die⸗ 
ſen mertwürdigen Unterhändler auch 
nur zu empfangen, Wenn das beſiegte 
China den Sieget immer noch von oben 
herunter behandeln will, ſo wird es 
eben noch viel aründlicher berhauen 
werben müffen. Japans Entrüſtung 
ift leicht zu veritehen, mehn man be- 
venft, wie fehr alle Orientalen auf bie 
Beobachtung ber äußeren Formen be- 
dacht find, und welchen Anftoß fie an 
—* Unhöflichkeit nehmen. 

f; Die Japaner find denn auch ent- 
jcloffen, ihr Werk zu vollenden und 
fich Durch die Drohungen gemiffer euro- 
päifcher Mächte nicht einſchüchtern zu 
lafien. €3 muß ihnen, toie allen an- 
— einigermaßen fomifch vor- 
kommen, daß auf einmal England und 
Rufland bon gemeinjchaftlichen Sn- 
texefien in Afien reden. Denn daß ge- 
rabe diefe beiden Länder im Drienie 
ſehr verſchiedene Intereſſen haben, woeiß 
man in Japan ſo gut, wie irgendwe 
anders. Die Franzoſen müßten ſelbſt- 
verftändlich niefen, wenn die Ruj- 
fen A is 4 b. fie müßten 
ebenfalls Partei ge pan ergtei- 
fert, falls Rußland Dies häte. Yranf- 
reich hat aber erjt ganz fürzlich eine 
tleine Meinun ngäperfchiebenbeil mit 
Snagland wegen Stamd gehabt, die noh 
Br nicht vollſtändig beigelegt 5 
Daß e8 jeht dazu bewogen werben fo 
ı die Englähber * aſiatiſchen 
anien aus holen, iſt eine 

Lelungene Ironie we fhichte. 
Shinefen felbft werben jedoch al 
ih d — ber Ruffen, 

203 Fifth Ave ı 

wenigſtens 
gnicht ohne das Ausland fertig wer- 

einen | 
icehr großen Theil ihres Ueberfchuffes | 

Je mehr den Europäern der! 
erjchmwert | 

. befannten 
ſowille. 

Po 7 ae Sness 
. 

| Krängofen und, ‚Gnaländer wlinſchen 
Sie wien auf Grfahrung, daß Diele 
Arl Fleundſchaft fehr Hoch zu unge 
kommt, und werden ſich lieber mit 
pan abfinden als die „uneigenn bie 
gen“ Dienfte der Europäer töthlg Ma: 
en‘ An Schlauheit hat e8 den chlitz⸗ 
äugigen Diplomaten nie gefehlt: 

Wenn eine Nation jemals ihre Er- 
folge verdient Hat, fo ift e& bie japani> 
che. Und da-bis jegt fein Grund zit 
der Annahme vorliegt, daß. fie ihre 
Siege mißbrauchen will, fo ift zu. hof: 
Ien, bap man ihr freie Hand laſſen 
wir 

au viel Wedel. 

Als beſonderes Kennzeichen der dies⸗ 
jähvigen Verwaltungsberichte können 
die warmen Empfehlungen 
gründlichen Zivildienit-Reform gelten, 
Jedet Sektetär des Prüſidenten ſpricht | 
in eindringlichen Worten non der Noth— 
wenbigfeit, den öffentlichen Dienft über 
die Tandesübliche „Poritit“ 
heben, die Oberbeamten doh der Beld- 
jtigung durch die Memterbettler zu be- 
freien, und ihnen Zeit zur Eriedigung 
ihrer eigentitchen Dienjtpflichten und 
zur Beodachtung zu geben. Wie lächer- 
lich es ift, die michtigften Stellen mit 
Leuten zu bofehen, die fih nur auf ihte 
Parteitreue berufen fünften, —9— be⸗ 
ſonders der Sekretär des Innern nach. 
Er ſpricht von den ſchwierigen Aufgä— 

dieſelben nur von Männern erfüllt wer— 
den können, die mit großer Sachkennt— 
niß und aı ufopf ernder Menfhenfreund: 
lichkeit eine ganz befondere Begabung 
und Tyeltigfeit verbinden. _ Weil man 
aber den eriten beiten Rolitifer für 
geeignet ehalten hat, eine halb- 
milde, mißtrauifhe und verbitter- 
te Raffe mit den Gefeßen und Sitten 
des weißen Mannes zu  befreunden, 

immer 

angelegen 

gen Beamten, ohne Rüdfiht auf ihre 
PVarteizugehörigfeit, im Dienfte zu. be- 
halten, die dur 
das Vertrauen der Indianer gemonnen 

| und das Kulturmwerf gefördert haben. 
| Obmohl noch nicht | 

jtellen‘ mit den richtigen Zeuten beſetzt 
jeten, fo hoffe die Verwaltung, in fur: | 

| zer Zeit die begonnene Spyitemänderung 

alle Wgenten- 

durchführen zu fünnen. 
Trotzdem die gewerbsmäßigen Zivil— 

dienſt-Reformer das Land nicht mehr 
mit ihren Reden erfüllen, vollzieht ſich 
das Reformwerk unter dem viel gewal— 
tigeren Druck der Nothwendigkeit. Der 
General-Poſtmeiſter Jackſons mochte 
noch die Vertheilung der Beute als an— 
genehmenSport betrachten, aber derGe⸗ 
neral-Poſtmeiſter Clebelands verzwei⸗ 
felt ſchiet, wenn er ſich Tag für Tag 
von Tauſenden der zudringlichſten 
Steiſbettler belagert ſieht und fich we— 
gen der verwünſchten Aemter um die 
Erforderniſſe ſeines Zweiges faſt gar 
nicht kümmern kann. In derſelben La— 
ge befindet ſich der Bürgermeiſter jeder 
| größeren Stadt, der fih auf Schritt 
und Tritt von den „einflußreichen” Po- 

ſieht litikern und Aldermen verfolgt 
und keinen Lumpen abſetzen kann, ohne 
ſich den Zorn einer ganzen-Sippe zu— 
zuziehen. Zu ihrem eigenen Schutze 
fordern die nhaber der Pattonagege— 
walt die Einführung eines Verdienſt— 
Syſtems, und das Vokk ſieht nachge— 
rade ein, daß die öffentlichen Geſchäfte 
zu wichtig ſind, um gänzlich unwiſſen— 
den und größtentheils körrupten Ward— 
klub⸗Größen anvertraut zu werden. 

So wird die Umwälzung, die ſich 

werkſtelligen ließ, auf ſozuſagen natür— 
lichem Wege langſam, aber ſicher vor 
ſich gehen. Die Vorſtellung, daß die 
Aemter Beuteſtücke ſind und fortwäh— 
rend „rotiren“ müſſen, hat ſich nur noch 
in den Köpfen der Bourbonen beider | durch ihr Wirten laut und verftänblid 
Parteien erhalten. Mit det Zeit bürfte 
au der Wahn jehminden, daß die re- 
publifaniichen Eintichtungen'nur Durch 
häufige Wahlen und beftändigen Mech: 
jel der Geſetzgeber und Oberbeamten 
gerettet werden können. Wer die Ge— 
ſchichte der Ver. Staaten in den kehten 
30 Jahren verfolgt, kommt ſehr bald 
zu dem Schluſſe, daß eigentlich gar 
nichts gethan worden iſt, weil dag 
Werk des einen Kongreſſes immer durch' 
den andern zerſtört und keiner Neue⸗ 
rung eine angemeſſene Probeftiſt ein⸗ 

ge wurde. Das amerikaniſche 
olt geht thätſächlich im Kreiſe herum 
* kommt immer wieder an den Aus— 
gangspunkt zurück Daß es dieſes 
„Vergnügens“ endlich einmal müde 
werden wird, iſt wohl als ſichet anzu⸗ 
nehmen. 

Heirattzebureaus. 

Die jüngſte politiſche Umwälzung 
hat auch zwei Männer von der Bild— 
fläche verſchwinden laſſen, die, obwohl 
nur einfache Friedensrichter in Jeffer⸗ 
ſonville, Ind. doch einen ganz bedeu⸗ 
tenden Ruf erlangt haben und durch 
ihre Ihätigkeit handelnd und formend 
in dad Schidfal Tauſender eingriffen. 
Die Beiden find die Friedensrichter 
Ephraim Keigwin und John 9. Haufe. 
Ob fie freilih ummer Frieden jchufen 
durch ihr Wirken, und-nicht Hier und da 
auch einen. zehn-, zivangige, Deeißig: 
und mehrjährigen Krieg einleiteten,mag 
tahingejtelft fein, jedenfalls wollten ſie 
ſtets das Beſte und glaubten, im Dien⸗ 
te der Menjchheit zu handeln, als fie 
fih von der ‚nüchternen Rechtspraris 
abwandten, 8. derfihmähten, Siteitig: |. 
feiten um Dolers und Cents zu ent: 
j&eiden und fich gang in den Dienſt Gott 
Anors fteilten. : 

Keigivin und Hau € iparen gi r 
der in ganz Kentuckh und dur die 
Zeitungen in den ganzen Vet. Slagten 

Seiratföbusenuß bon e * 
Ihre „Offices maten | 

denArbeitsſtuben anderer Frieden 
ter fo verjähieden, ie ihre, 

herduszu⸗ 

das Glück Keigwins. 
F H gi ame deshaßb Hat der Jıtbianer fo langfame | her Kournalift und „Agent“ Keigmins, 

Fortſchritt d ſi 
ausführen, und die Ausfuhr kann wie- Wortjägritte ‚gemadit und N% 

derum ‚nur bann erfolgen, Bu; Mir Aus diefer Erwägung heraus habe die 
auſch jetzige Verwaltung es ſich 

ſein laſſen, ſich nach dem Wirken eines 
jeden einzelnen Indianeragenten ſorg⸗ 

in Gold und | fältig zu erfundigen und alle diejeni- | 

: s “., . Summe bezahlte. 
mieder gegen feine Unterjocher empört. | J und —* in Bolitit und mar ei- 

nes fchönen Tages Friedensrichter ge 
| morben. 

ihre Amtsführung | 

Über die fener erhaben tar. Da fand 
men nichts von dem gebräuchlichen als 
len Pulie, den wackeligen Holzſtühlen 
und großen Spuchnäpfen. Auf den ele— 
ganten Schreibtiſchen der „Squires“ 
Keigipin und Haufe fand man Tag für 
Tag farbenprächtige duftende Blumen 
fträußet; meiche Teppiche bevedten den 
Boden, und Amoretten und Rofenge: 
neinde zierten bie Wände. Schmellende 
Bottertefel hübſche kleine Sophas 
„füt Zwei“ luden zum Sitzen ein, und 
bie Herren Friedenstichter ſelbſt fand 
man ſtets im dunklen modiſchen Haus— 
rock und tadelloſer weißer Halsbinde. 
Sie konnten ſich den Luxus erlauben, SH * 
denn das Sidi ging gut in ben | beit feftgeitellt werben fönnen. 

“Wedding parlors.” Die Agenten 
führten fleißig neue Paare zit, und im | 

' mer weiter hin drang der Ruf der&tell- 
einer vertreter Hymens in efferfonpille. 

Das Geheimnif des Erfolges der 
Herren Keigwin und Haufe lag in der | 
Verſchieden heit der Ehegeſetze Kentuckhys 
und Indianas. Während in erſterem 
Staale ein Mädchen das 21. Lebens— 
jahr erreicht haben muß, ehe es das 
volle Selbſtbeſtimmungsrecht erlangt, 
das heißt ohne Einwilligung der Eltern 
heirathen darf, hält das Geſetz von In-⸗ 
diana ſchon vom 18. Jahre an weibliche 
Weſen für ſelbſtbeſtimmungsberechtigt. 
Das machte ſich zuerſt im Jahre 1880 
ein Kentucky'er Liebespaar zu Nutze, 
das, vor einem zornwüthigen Papa und 
blutvürftigen Bruder fliehend, in tödt- 
licher Angft den Ohio freugte und, in 
die damala noch gar armjelige Amts- 
ftube de3 erjt fürzlich gewählten Squire 
Keigmwin ftürzend, beffen Hilfe anflehte. 
Die Kentudter Liebesleute waren an 
den Rechten gekommen. Flugs wurde 
eine Lizens beſchafft und die Trau— 
ung war eben vollzogen, als Papa und 
Bruder der Schönen eintrafen, Det 
Hal machte Auffehen und begründete 

Haufe war frü- 

der ihm für jedes Paar eine beftimmte 
Aber er ftrebte hö- 

Nun machte er dem alten 
Keigmwin fcharfen Wettbewerb. Er mie- 
thete ein jtattliches Haus gerade gegen= 
über der Fahre bon Loitispille, 

| bald fonnte man in fhöner Goldichrift 
die verheibenden Worte “Matrimonial 

werden | Parlors”, „Heirathslizenſen 
fchnell beforgt“ u.f.m. meithin leuchten 
leben. 
faul; er ftellte mehrere 
“unners” — an, und ließ durch dieje 
die heitathluftigen Paare fchon auf 
den Yahrbooten in Empfang nehmen; 
zualeich wurde dafür geforgt, daß die 
Heirathsmühle von Jefferſonwille flei— 
Bia in den Zeitungen erwähnt wurde, 
und jo ging das Gefchäft qut, und bei- 
d> „Squires” wurden rei an Gütern, 

Das tft nun borbet und wenn nicht | 
die neugewählten republikaniſchenFrie— 
densrichter ſchleunigſt in die Fußſtapfen 
ihrer Vorgänger treten, wird Hinfort 
manches Kentudier Mägdelein, das mit 
harten Eltern geitraft ift, fich die Aeug- 
lein rothmeinen müflen in ohnmäcdhti- 
gem Hatten. 

Aehnliche Heirathsburedus gibt's 
noch ſonſt mehrfach in den Der, Staa⸗ 
ten, ſo z. B. in Camden, N. dem 
Wallfahrtsorte aller Sekatblikinen 
Bennfylvanias und insbefondere Phi- 
ladelphias, bon dem Gambden nur durch 
den Delaware getrennt ift. Die New 
Serfener Gefege verlangen nicht einmal 
die Erwirfung der Heitathäligenfen 
und hier find e8 mehrere „Reverendbs“, 
die das Eheſchließen beſorgen, was ſie 

nicht hindert, in einer Bleiſtiftefabrik 
Buchhalterdienſte zu thun oder ſonſt 
eine Nebenbeſchäftigung zu haben. Mit 
der Seelſorge befaſſen ſie ſich weiter 
nicht. Dieſe Braven haben reguläre 
Kontrakte mit den Hotels nahe 

blüht. 
Solche Heirathsbureaus ſind die 

Früchte der Verſchiedenheit der ameri— 
kaniſchen Ehegeſetze. Sie haben ſchon 
viel Unheil angerichtet und predigen 

die Nothwendigkeit einer Reform auf 
dieſem —* 

Lokalbericht. 

Schwer verlegt, 

Einem bedauerlihen Unfalle iff ae- 
‚ ftern Vormittag der 3Ojährige Stein= 
bauer David Graman zum Opfer ge 
fallen. Der Unglüdliche wollte in un- 
mittelbarer Nähe der Armitage Wve, 
quer über die Geleife der Northimweftern 
Bahnlinie gehen, ald er plößlich von 
einerMangir- ⸗Lokomotive erfaßt und na= 
hezu 100 Schritte weit fortgejchleift 
wurde. Einige in der Nähe beichäftigte 
Arbeiter brachten den jchmerberlehten 
jungen Mann nad) der Dffice eines be- 
nachbarten Arztes, der einen doppelten 
Bruch des rechten Armes und eine tiefe 
Fleiſchwunde an der linten Hüfte fon- 
ftatirte. Der Zuftand des Verunglüd- 
ten gibt zu erniten Befürchtungen Ber: 
anlaffung. 

Fur; ud Neu. 

* Das ältefte der alüdlichen Paate, 
melche gejtern den Bund für's Leben 
ihloffen, find der 76jährige William 
Mittman aus Evanfton und das 50- 
jährige Fräulein Amelia Mary Dyte, 
MWittman a dem SHeitathäclerf, 
daß er die Kraft in fich fühle, wenig- 
ftens das 100. Lebensjahr zu erreichen 
und feine Gefährtin während viejes 
iegten Viertelhünderts feines Lebens 
glüdlich Zu machen. 

* Der farbige Exrpreß⸗Fuhtmann 
Dempfen BIN, Nr. 149 17. Str. woh—⸗ 
nend, jchoß Be während einds 
Streites, ber fi 
ner Mutiet auf der einen und feinem 
Vater auf der anderen Seite erhoben 
hatte, mit einem Mebolver auf den Va— 
ter. Dem legteren wurde das Nafen- 
bein 3 tert. Man brachte ihn 

j# | nad nF ni während age 
beld eingeſpertt wu 

und | 
ı händler aus Dallas, Tex., 

Aber auch Keigwin war nicht 
Agenten — worauf 

rückerhielt und in ſeine 

den 
Fähren und mit den Droſchkenkutſchern durch Agitation und Geſetze nicht be-— abgefchloffen, und auch ihr Gefhäft 

zwifchen ihm und feis |: 

BerHängnipvole Schießaffaire. 

Der Italiener Donin⸗o Parento 
während eines Streites 

erſchoſſen. 

Der muthmaßliche Moͤrder hinter 
Schloß und Riegel. 

Der 35 Jahre alte Italiener Do— 
minico PBarento ift gejtern zu früher 
Aeorgenjtunde von einem ſeiner Lands⸗ 
leute wähtend eines Streites niederge- 
ihoflen und auf der Stelle getöbtet 
werden. Die Einzelheiten der Blut- 
that haben bisher trog aller Bemühun- 

in 

„Abendpokt«, Ehicago, Breitag, den 30. ovemder 1094. 

J 

[: 

sch der Polizei noch.nicht mit Gicher- | 
Dan | 

| weiß nut,.daß mehrere Jtaliener mäh- 
end ber Nat vom Mittmoch auf ven | 
Donnerſtäg in der Valtz'ſchen Schank— 
mitthichaft, Ede der 69. und Page St., 
den Getränten fleißig 
batten und jchließlich mit einander in 
Streit detathen waren. 

zugelprochen | 

Während des ı 
Handgemenges, dad unmittelbar vor | 
dem genannten Zofale auf der Straße | 

 fattfand, fol. Batento plöglich jejnen | 
Hevolver gejogen und auf einen feiner | W 

det | Gegner angelegt haben. Einer 
Resteren fiel jevoch dem müthenden | 
Manne in die Arme, fo daß der Schuß | 
in, die Luft Hirtg.. In diefem Augen» 
bite kam ein gemilfer Carmeno An: | 
tonio jeiriem bebrängten Freunde zu 
Hilfe und feuerte in rafcher Aufarnan- | B 
Deifolge, ohrte zu zielen, mehrere Schüf: | 
fe:ob. ‚Eine der Kugeln traf den un= 
— Barento mitten in’3 Herz, | BR 

Miunner · Aeher zieher 

Depourlemenl. 

o daß der Tod auf der Stelle einttat. 
Glücklicher Weiſe erſchienen jetzt meh— 
rere Poliziſten auf der Bildfläche, die 
dem Kampfe ein Ende machten und 
Antonio, ſowie zwei andere Jtaliener, 
Namens Silva Borello und J. Apatha, 
in: Haft nahmen, während die Leiche 
des Erjehofienen nah der County: 
Diorgus befördert wurde, Antonio 
Gatte bei der Schlägerei eine leichte 
Etichtwunde dadongettagen. Er be 
Ganptet, daß WVorello den Streit vom | 
Zaune bradh und deshalb der eigentlich 
Schuldige ſei. 
mordeten Italieners 
Hauſe Nr. 1780 69. u. 

*P. M. Scott, ein behäßiger Died- 
welcher ge= 

ftern bier eintraf, und feine Thiere ver- 
faufte, wurde in Puckhorrs Wirth— 
fhaft um $45 beraubt. Er bezahlte 
feine Zeche mit einem 50- Dollarfchein, 
tootauf 'er die genannte Summe zu-= 

Weſtentaſche 
ſteckte. Ein gewiſſer J. Powers, der 
dieſen Vorgang bemerkte, packte ihn 
am Halje und nahm ihm das Geld aus 
der Zajchei: Der Räuber wurde fofort 
verhaftet und wegen Diebitahla unter 
Anklage geſtellt. 

Tehn Wochen lang hilflos. 
“Jch wurde von akutem Rheumatismus befallen 

wnd Musste zehn Wochen zu Bett liegen, Mein 

rechter Arm schrumpfte zu 

Haut und Knochen zusam- 

men und ich verlor beinahe 

den Gebrauth desselben. 

Ein Freund rieth mir, 

Hood’s Sarsaparilla zu ver- 

suchen, welches ich auch 

that, und als die erste 

Flasche aufgebraucht war, 

fühlte ich mich etwas bes- 

ser. Ichkonmnte eine grosse 

\ ) Veränderung seben und 

@ fühlen. Das Fleisch stellte 

sich auf meinen Arm wie- 
Mr. R. Forrestall der ein und das Schmerz 

gefühl schwand aus Kürper und gliedern. Seft- 
dem gebrauchen wir jedes Frühjahr und jeden 
Herbat in unserer Familie drei bis sechs Flaschen. 
Ich finde, dass Hood’s Sarsapärilla zu gebrauchen 

Hood’s ®'s: Heilt parilla 
Ich billiger ist als Doktörrechnnngen zu zahlen. 

bin dankbar, däss ich eine Medizin gefundas habe, 

die einem mit Rheumatismus Behafteten helftn 

karn.. Es erhält mich in guter Gesundheit.” 

Nıcmanp FORRESTALL, Oelwein, Iowa. 

" H00D'S PILLEN heilen Alle Leberlöiden, Gallen- 
Widen, Gelbsucht, Unverdaulichkeit, Migräne. 5 

Zoded: Anzeige, 
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nabe 

richt, daß ieine geliebte Gattin und unjere liebe 
Tochter aria Map, geb. Schmitt, 5302 
Aibland Ave, im Alter von 2 Jahren geftern am 
Dantfagungsinorgen, nad) kurzem aber ſehr ſchwe⸗ 
rem Leiden um halb ſieben Uhr ſanft im Herrn ents 
Ihlafen tft: Beerdigungsangeige fpäter. Die tiefbes 
früdten Hinterbliebenen: 

Shbarles Mak, 
olmAänünd Lifette Schmitt, Citern. 

Eomie Schwiegerekteen und Geſchwiftern nebf 
aden Verwandten. 

Gatte. 

— TEE EIER 

Todes: Anzeige, 
Freunden und ‚Befannten die tramrige  Nadeicht, 

vah unjer geliebter Gatte und Vater Joa im 
Luebbiung im Alter von 37 und 6 
Monaten im feiner Wohnung, 146 vod Str., 
fanjt entichlafen if. Die Veerdigung findet fat 
ain Sotmtag,, ven 2. Dezeniber, Nahmittags bald 
2: Ur, vom Trauerhauie aus nah NRoiebil. Im 
kille Xheilnahme bitten die trauernden SBinter- 
bliebenen: 

Nabreı/ 
8 

ebbing, Gattin. 
inrid, Emma Lub 

itbelmine, Rinder. 
» Marie Reuer, 

Schwiegereltern. 

Zodes: Anzeige, 
Fremden und Pelannten die traurige Nachricht, 

daß. unfere geltedte Dinttr Sujanna Zillk 
gen, geb. Kraemer, im Alter "von 62 Nabren, 4 Mo: 
naten und 23 Tagen nach ſchwerem Leiden fast im 
Herrn entſchlafen iſt. Die Veerdigung findet ftatt 
ai Sonntag, um 12 Uhr, dom Trauethaufe, 34 
29. Str, nah dem St. Bonifacius «Kirchhof. Um 
ftile Theikztabine bitten die Hinterbliebenen: 

Sojepb, Veronica, 
Maria Ailligen, Kinder. 

u 
€ 
i 

n 

————— 
Juſchneider · Anion find Höflichit eingeladen, fid e 

4 * — * unſerer dertamm, 
w . a 4 —5 

—4* —RXE Centre Rn und 18, er 
ftattfinden. ih, Fr heipeitigen. ——— «* 

evi 

Zu vermiethen 
—— — im — “ 

Abendpoſt- gehüude, 
203 Filth Ave., 

wilden Wbants und Montoe Str, 

Iwei ungelgeitle Sloriwerke, 
mit Dampfheizung ud Fabrftuhl, x29, 
er für Diniterl ger ‚leicht 29 PER 

m 
sr * re wie auf det 

Nähere Aastunft ers - a 
fice ber Abendoöft. 

a WEIL, —— 
„44 8. Halsted Str. 

Die Fanilie des er= || 
wohnt in dem | 

| 

| Es wird mur.5 Mi: 
| nuten Eurer Seit in 
Aunfſpruch nehmen, 

dieſe Anzeige zu le⸗ 

| fen- und Eu Geld 
ſparen nach der Ra: 

| te von einem Dollar 
die Minute, 

SINE 
Nordwest- Ecke State und Jackson Str. | 

Morgen— Samfitag—1. Dezember—8 Uhr Morgens— 
Beginnt The Hub den größten 

Miltwinler-Preis-Herablehungs-Derkauf in der 
SIelchichle Lhicages. 

Wir fönnten längere Zeit verweilen beim Aufzählen der verfchiebetren Uxfachen, die uns beftimmten jeßt einen 

derartigen Verkauf zu beranftalten — wenn unter —— Umſtänden das Retail-Kleidergeſchäft mit 

Gewinn betrieben werden ſollte — aber das eine W dort „überladen“- erklärt alles. 

| Jedermann im Ghis |. 
‚eags, der The Sub 
| überhaupt tennt — 
\iweiß, dan wir uns 
nicht mit leerem Ge: 

|thwäs befafien — 
| ſondern daß wir 
ſtets meinen, was 

wir ſagen. 

— 

Jedermann weiß, 
daß die Geſchäftsverhältniſſe in dieſem Herbſt äußerſt ungünſtige waren — und wir wählten diefe Methode 

für den Verluſt des Profites. 

JDie von uns notirten 

des „Abladens“ einfach zum Schutz unſeres eigenen Intereſſes — und nicht etwa aus beſonderer Vorliebe 

Preife jprehen für fih jelber— 
denn niedrigere Preife wurden nie von einer jolventen Firma in den Ver. Staaten angeführt — und da die feine 

Nir einige der gunz 
Jauserordentlichſten Bargains im 

Extra ſchwere und warme 
Shetland⸗Ulſters für 
Männer—voll werth und 
immer vertauft zu 810 — 
find jetzt herunter 86.95 

$4.75 
=#$7.50 

59.00 

Garantirte reinwollene 
Gafjıneresteberzieher fiir 
Männer — mıt und ohne 
Sammetsftragen— 
werth und verkauft für 
83.00—fi:ıd jeßt herunter 
auf 

Ertra Schwere Biber: ıınd 
Gaifimere » Ueberzreher 
für Mäuner - - in ſchwarz 
und blau—herur ıtergejegt 
von vr. v0 und 812 2.00 auf 
nur. 

Garantirt reinmollene 
Frieze-Ulſters für Män— 
ner, in dunkelgrau und 
ihwarz—immer jür *12 
verfauft — jebt herunter 
A: ini une dassras ch 

Feinste einheimifche 
priege-Ulfters für Mäns 
ner—pofittv reıneWolle— 
mit feinftemPlaid-Ramms 
garn geiüttert—54 Zoll 
lang und volle $18.00 
wertd— 
betunter auf 

Sehr feine Neberzieher 
für Männer — 

Gemacht und ausgeſtattet 
wie ſchneidergemachte — 
in den ſämmtlichen neue⸗ 
ſten und modiſchſten 
Stoffen und Facons — 
bisher fitr 825, 928 und 
330 verfauft—herabgeiegt $20= 

Kur einige der ganz 
außerordentlichfien Bargains im 

Itänner - Anzüge: 

Departement, 
Drei Partien von reinwollenen einfadh- 
und doppelfnöpfigen 
Anzügen, in ganz Ghi+ 
cago für $10 verkauft, 
beruntergejeßt auf mur . 

Doppelfnöpfige blaue und ſchwarze 
ſchweredengliſche Serge-Anzüge für 
Männer-die hübicheiten Winteranzüge, 
die je in Chicago für 

0 

‚u 

$17.50 verfauft wur: 
den — heruntergeſetzt 
auf nur 

Viele Sortimente in unſerer feinſten 
Qualität von Herbſt- und Winter-An 
zügen—aus den allerfeinſten fremden 
und einheimiſchen Wollſtoffen — gleich 
den beſten Schöpfungen der Kunden— 
ſchneider für 540. und 550, welche wir 
während der ganzen Saiſon für 85, 
828 und 880 verfauf- 
ten—jeßt heruinterge: 
jegt auf 

Hübſche reinmollene 
Hofen für Männer— 
beruntergeiegt von 
82.50 und $3 auf nur 51.98 
Die beiten und ftärfiten veinwWollenen 
Hojen, die gematht werden—ih der That 
ſo ſtark, daß Ihr nicht ſtark genug ſeid, 
die Nähte aufzureißen — wir offeriren 
ſie jetzt in allen Grö— 
ßen bis zu 50 Zoll 
Taillenmweite und 87 0 
Zoll lang—für nur. ‚x 

Sonntag, den 9 Dezember, 
in BRANDS HALLE, Ede N. Clark und Erie Str, 

Erstes 

ANTON SCHOTT-KONZERT, 
unter Mitwirfung de3 Fidelia : Männerdhors, 

Dirigent Herr von Oppen, 
und des 

Piano:-Birtuojen Herın Hans von Schiller. 
Anfang Ss Uhr. 

Bon heute au: Billet:Börperfauf bei Henry | 
Dettmer, deutiches Mufiteichäft, 103-109 Be 

Nordjeite Str. Schiller-Gebäude); an. Georg, 
Turnhalle, und Guftav Kaads, Arands Halle. - 
Nummerirter Sig #1; nicht nummerirter 75 Geuts; | 

50 Cents find nur Abends an | Galleri»Sißfartet @ 
* Kaſſe zu — 

Auf der Alm giöts Roa Sündt 

Hans Althaler, 145 North Ave. 
FAMILIEN-RESORT, 

Samijtag, den 1. und Sonntag, den 2. Dezbr. 
Grosser Korzert 

gegeben voıt der beliebten Tyroler Alpenfänger- Gejell- 
ihaft „„Die luftigen Kehthaler‘‘, 2 Damen und 
3 Herren. — Anfang Samftag 7:30 Abende; Sonntag 4 | 
Uhr Nachm. Eintritt frei! Zu Ri Beiuche 
ladet freundlich ain ANS ALTHALER. | 

Grafft wird nit! 
53” Sonntag: Ledertusde von 12 Uhr. 

Dritter großer Masten: : Ball, 
- beränitaltet vom — 

COLUMBIA FRAUEN-VEREIN, 
am Samstag Abend. 1. Dezbr. "94, in BAERS HALLE, 
u——— u. Shicagp Ave. Tier 25e @ veren uf 

Bollflommere 

Manneskraft 
8 und wie man dieſelbe 

5 wieder erfungen 
tan. 

Ein 7 Harn 

——— La Brobe-Ggemplar 

el 
— 

Goldene Brilient, Augengläfer > 
Ketten, Kdraneiten, Bwibb? 

LATERNA MAGICAS und BILDER-M!KROSKOPEN eto, 
Größte Auswahl — Niesrigfie Pretfe. 

N. WATRY, deutscher Ostiker, 99 E, Randoiph Str. 

— 

Serren-Bekleidungs- Jefhäll, 
420785. ee Str. 

get * deut ae. a u 
ne often.— n ft e orreften 
Ent. garen und erfte fliäfte zbeit bei den nied- 

a Geehutls In Brchben uns Wien, 
Sotmifrinosmt 4. E: IKERT. 

LINCOLN PARK FLORA 
Julius Martini Indaber 

Früher: Albert Fuchs, 
459 Sit Pivifion Sir., ade Slark 

yet Ansimahl in u⸗ jotdie tropifchen 
und t nn Os i tb 

An Sort 
I 

ee \ A 
Billsye 

— an —— 
*8* alle ei me an — 

curs Cure fa Isaking chimneys 

eao 

IN Ihre Kae zu Klein? 
Wir verfatifen auf 

Abſchlags zahlungen 

Kleider 
für Herren und Anaben, 

Damen + Jackets, Capes und Pel;: 
waaren, Ahren, Diamanten u |. w. 

Wir fabriziren unferen eigenen Bebarf 

und fönnen deshalb billiger verfaufen, A 

als unjere Konfurreitten, minfe 

Anzüge nad Vlaf 
zu Beradgefebten Yreiſen. 

* 
SUSE 

208 STATE STR,, 
Abends offen. iweiter Fre, 

Auktion! 
J. METZENBERG, ta =. REINKE, 
353 North Aue, Eike Hedgwick Sfr, 

Mein arohes und elegantes Sager von 

Uhren, Diamanten, Brocken, 
Ringen und Silbergeschirr, 

und aud ein Lager von _ 

Zigarren, Pfeifen und.Taback 
— wird am — 

Samllayg, 3. Neuember, Abends 7 Akt, 
und jeden folgenden Tag, bi das Bager aufge 

räumt ift, auf Auktion verkauft iverden. 

Keiner Tollte Bidje Gelegenheit verpa elegante 
Weihnahtsgeiäyenke für weniger als Whoie => reis 
zu kaufen. Mn ridatbertanf om Zage. Koddofim 

3. Megenßerg, Iufius —* 
358 North Ave; Uuttionator, 

Kohlen! Kohlen! 
Indiana Lump:.. ....:.983:00 
Indiana Egg..:.... ...::82.90 
Indiana Ohestnut......82.75 

Sendei Aufträge an 

E. PUTTKAMMER, 
Simmer 305 und 506, 

Shine Butiving, 103 @, Mandeiph tr: 
"Alle Auftrage werden €. ©. 0, ausgeführt 

JOHN PROSSER, 
SALOON & RESTAURANT, 

82 FIFTH AVE. 
Gaterer für Hoczeitä-Bejeliaiten, Partied u. k m 

Srant 3. Sinfamp's - 
“WÄLHALLA” 
— — 

* xr 8 
Beer Betiassnie in stadt, 

anARAAR 

iommfrdnt | 

Uualität der. von The Hub offerirtert Kleider fich einen wohlverdienten nationalen Ruf erivorben bat—io find 

die Bedingumgen zum vortheilhaften Einkaufen fo augeniheinlid, daß fie keiner weiteren Empfehlung bedürfen. 

Kur einige der ganz ankerordenflichen 
Kargains die wir offeriren in 

Jinaben-Kleidern. 
Sturm-Uljterd für Ama» 
ben— Nlter 14 bi3 19 Jah 
re—in eleganten zen ze 
enen ſchwarzen u gr 
Frieze⸗Stoffen, pr ka 
gemadht und ausgeitatter 
a. tadellos pajiend, reih- 
ih 813.50 en — jet 
herunter auf. 3 58.00 
Sturm:Uliters für Ana» 
ban— Alter 14 bis 19 Jah 
re—aus wirflih reinwol- 
lenen Cheviotd— mit brei=» 
tem Sturm tagen und 
ertta langem Schynitt— 
werden von allen anderen 
Läden für P1O dverfauft— 
im Hub für tur. ... -$6.00 

64. 50 

Toppeltfmöpfige Reefer- 
‚Röde für Anaben— Alter 
3 biß 10 Jahre-immer für 
83 verfauft— — 
an 8 

Seht feine Herbfl: Anzüge 
und Winter: leberzieher für 
Knaben und Kinder. 

Die feiniten Arbeiten der beitrenommirteften 
Wpoleiale + Schneider daritellend—in Paſſen 

Angftattung, Zuthaten und allgemeinen Auß- 

eben den Beten gleich, die Ihr anbdersivo zu 

irgend einen Preis befommen künnt—herabs 

neient jeht 15, 20 und einige jogar 33 Prozent. 

Kinder-Ulfterd — Alter 7 
bis 15 Jahre—ertra gut 
gemacht Janch Plaid ⸗ Füt⸗ 
ler, völlig ebenſo gut als 
die Beſten, die Ihr an— 
derswo für 6.00 kaufen 
föunt—jegt herunter auf 

WASHBURN- 
CROSBY’S 

fuperlatives 

—— 
FRa 

* —2* * 
Aa 

3 
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Achtet Sera. daß Ahr die obige Marke mit 
gelbem Zentrum erhaltet, 

Hergeftellt in den beriihinten Wahburn— 
Mühlen, Minneapolis. 

Kapazität 13,000 Faß per Tag. 
Bette in der Weit! 
N in der Welt! 

X Seſte in der Welt! 

Fragen Sie Jren Gtocer darnadı. 

Dentfares Gonfular- 
„> Rechtshurenn 

(ftaatlidg intorporirt.) 

pezialttät: Bohmadhhten gefeklih andgelen 
J ſchaften regulirt, NRoten⸗Aus ſfante 
eingerogen. Far Unbemittelte gratio. 

Uotariats-Amt 
— zur Antertigung dou — 

Bolmahten, Zeitamenien und Urkunden, 
Unterinhung von Wbhtratten, Anditellung Dom 
Reiiepäffen, Erdihaftörceguilienngen, Bon 
mundihaitsfadhen, fowie Rolleftiowen unb 
Neihtb: jowie itarſachen beiorgt: 

K.W.KEMPF, Konfulent, 
155 WASHINGTON STR. 

ww Sonntag Vormittag geöffnet. imeit} 
Oflee: KEMPF & LOWITZ 

Geo. Kuehl. 
Ahren- und Juwelen: 

Heichäft, 
Alle Waaren werben un · 
une Barenitt der» 

raturen auf 
—* ——— — 

v IM Dt Rand 
DBonen Sie gut und billig bauen, 

ser em Helidanleins ? 
Um beiten beiorgt Ihnen Beides 

A SPITZER, Arc rchitekt, _ 
Summer 880, 287 

—— —J 
ae 
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Beranügunas-Weaweifer. 
Chicago Opera Houfe-Leap Year. 
ECotumbia— Dr. Spntar. 
Empire—Baudeville. 
Grand Op. Houfe-A Trip to Chinatown. 
Saplins—Yim GCorbett. 
Hoolevs— The Amazones. 
SincolnPartTheater— A Railroad Tidet, 
MeBiders—Aulia Dlarlowe, 
Shiller— Friends. 

Die Chinefenr als Entdeder Ames 
rifas. 

Sn der californifchen „Overland 
Monthi,” Hyat Frederid %. Majters 
fürzlicd) den Nachweis verfucht, daß 
Amerita nicht etwa von Columbus, 
jerdern 1000 Sahre vor Columbus 
von den Chinefen entdeckt worden ei. 
Er geht Hierbei von der innigen Ver- 
wandtjchaft aus, die nach feinen philo- 
logiſchen Unterſuchungen zmwijchen den 
indianischen Dialckten und der chine= 
ſiſchen Sprache beſtehe, und von der 
großen phyhſiſchen Aehnlichkeit zwiſchen 
den Indianern Mexicos und den Chi— 
neſen. Wer in China gelebt und ſeine 
Bewohner ſtudirt habe, finde ferner un— 
weigerlich eine auffallende Ueberein— 
ſtimmung zwiſchen chineſiſcher und me— 
xicaniſcher Religion, Geſetzen, Sitten 
und Gewohnheiten; in dem Glauben 
an die Seelenwanderung, in dem Klo— 
ſterweſen, den Feiertagsgebräuchen, den 
Hausgötzen, den religiöſen Geſängen, 
den Amuletten, den Leichenverbren— 
nungs-Zeremonien und dem Glauben 
an ein Himmelsungethüm, das wäh— 
rend der Sonnenfinſterniß die Sonne 
verſchlingt, in den Gebräuchen bei der 
Eheſchließung und in der Geſchicklich— 
eit in der Metallbereitung offenbare ſich 
die Verwandtſchaft beider Völker. 
Hauptſächlich aber gründet Maſters 
ſeine Anſicht auf ein Fragment aus den 
230 Bänden der großen chineſiſchen 
Enzyklopädie; hier findet ſich der Reiſe— 
bericht eines Buddhiſtenpredigers, wel⸗ 
cher im Jahre 499 der chriſtlichen Zeit- 
rechnung aus dem Lande Fuſang nach 
China zurückkehrte und von dieſem 
Lande Fuſang eine Schilderung gab. 
Fuſang liege etwa 20,000 Li, d. h. 
etwa 10,000 Kilometer öſtlich vom 
Reiche der Mitte; in ihm wachſen viele 
Fuſangbäume, woher das Land ſeinen 
Namen habe. Die Blätter des Bau— 
mes ſeien denen des Baumes Tſung 
gleich und jeien im jungen Zuftand eß- 
bar wie Bambussproffen; ferner trage 
der Baum rothe, birnenähnliche Früch— 
te und man verfpinne die Falern der 
Rinde und verfertige daraus Kleider. 
Die Bewohnern von Fufang erbauen | 
Häufer aus Brettern, ummauerte 
Städte aber fennen fie nicht; fie verjte= 
ben zu jchreiben, und machen Papier 
aus der Rinde de3 TFufangbaumes. 
Der König heiße Yeki; beim Aufzuge 
werde er von ITrommlern und Horn» 
bläjern begleitet und die Yyarbe einer | 
Kleidung wechjele mit den Jahren. Ei- 
fen hat man nicht, aber Kupfer; Gold 
und Silber haben keinen Marktwerth. 
Bor alten Zeiten kannte man in us 
fang die Lehre Budbhas nicht; aber im 
Sahre 458 n. Chr. famen Bettelmöndhe 
au3 dem Lande Kipin (Kophin in Af- 
obaniftan) dorthin, führten die Gefebe, 
die Bücher und Bilder Buddhas ein | 
und reformirten die Gewohnheiten und 
Sitten de Lande. Was anders, jo 
fragt nun Mafterd, war diefes Land 
Yufang ald Merico? Nur dort findet 
ſich der in dem chineſiſchen Buche be— 
ſchriebene Baum. Und in Merico gibt 
e3 fein Eifen, mohl aber gab e3 fo viel 
Gold und Silber, daß diefe Metalle 
den Berichten au& dem Mittelalter gus 
folge dort feinen Marktwerth hatten. 
Die Mönche famen wahrfcheinlich vom 
Gelben Fluß, folgten der Küfte Korea, 
gingen über Yapan und die Kurilen 
nad Alasfa und zogen dann die nord» 
amerifanifche Wejtküfte entlang bis 
Mexico. Diefe phantafiereichen Ausfüh- 
rungen Majter3’ haben nun mehrfach 
in deutfchen Blättern beifällige Auf- 
nahme gefunden, und «3 verlohnt da- 
ber, fie auf ihren wirklichen Werth zu=- 
rüdzuführen. Schon um die Mitte des 
oorigen Jahhrhundert3 hat der Franzofe | 
De Guigned bie gelehrte Welt durch 
das Fufang-Märdhen in Staunen ver- 
febt, und im Yahre 1841 mwurbe die 
Notiz De Guigne?’, wonach buddhiltis 
fche Priefter dad mit Merico iventifche 
Sufang im 5. Jahrhundert n. Chr. ente 
dedt hätten, im einzelnen in einer ziem= 
ih umfangreichen Denkſchrift des 
Münchener Profeſſors Karl Friedr. 
Neumann ausgeführt. Auch Guſtabv 
p. Eichthal ſuchte im Jahre 1865 in der 
„Revue Archéologique“ die Vermuthung 
De Guignes' zu ſtützen. Ganz kürzlich 
aber hat der berühmte Leidener Sino⸗ 
loge G. Schlegel — und das iſt von 
Maſters überſehen worden — das Fur 
ſang-Problem in ſehr erſchöpfender 
Weiſe behandelt und die mehr als hun⸗ 
dertjährige Streitfrage einer endgilti⸗ 
en Löſung entgegengeführt. Nach 
— gründlichen urkundlichen Unter⸗ 
ſuchungen iſt die ganze Theorie De 
Guignes' von einer Entdeckung Ame⸗ 
ritas durch die Chineſen, welche Ma⸗ 
ſters jetzt als etwas Neues auftiſcht, 
nichts als ein leeres Traumgebilde, und 

die Identifizirung Fuſangs mit Ame— 
rika iſt ein- für allemal aufzugeben. 
Den Chineſen iſt Fuſang überhaupt 
kein problematiſches Land; den chine⸗ 
ſiſchen Geographen war es ebenſo be⸗ 
kannt wie Formoſa, Japan und Korea, 
und wir finden es auf den alten chine⸗ 
ſiſchen Karten unter der langen Reihe 
der vullaniſchen Inſeln an der Oſtlüſte 
Chinas genannt. Unter Fuſang iſt 
nichts anderes zu verſtehen als die In⸗ 
ſel Krafto oder Sachalin. Auf Krafto 
macht man noch heute Kleiderſtoffe und 
Papier aus den Rinden verſchiedener 
Ulmenarten; diejenigen aber, die bie 
Chineſen als Fuſang bezeichneten, fin⸗ 
det Schlegel in der Broussonetia pa-, 
pyrifera, deren“ Krüchte der Beſchrei⸗ 
bung der Fuſangfrüchte entſprechen. 
Aus der Rinde dieſes Baumes werden 

‚Teppiche 

— — — — Ice 

1 chineſiſches Dokument aufgefunden, 
worin von dem Königreich der „Lang⸗ 
bärte“ genannt die Inſel Fuſang ge⸗ 
ſprochen wird. Die Frauen des Königs 
dieſes Landes hätten ſämmtlich Bärte 
getragen; das bezieht ſich unverkennbar 
auf die Ainos, jenes merkwürdigſte und 
iſolirteſte Volk unter den nordoſtlichen 
Aſiaten. 

Die Fremden in Japan. 

Die Stimmung der Japaner gegen 
die Fremden iſt durch den Krieg — ſo 
wird aus Tokio geſchrieben — etwas 

abgelenkt worden, aber ſie iſt nicht viel 
beſſer geworden. Das Schimpfen und 
Beläſtligen der Fremden auf der Stra⸗ 
ße iſt jetzt eher ſchlimmer als zuvor. 
Doch iſt dies nichts anderes als eine 
allerdings verkehrte Kraftäußerung, 
wie ſie eine ſolche Zeit nothwendig her⸗ 
vorbringen muß. Frankreich iſt zurZeit 
recht beliebt, da man in ihm den Feind 
Chinas vermuthet. England iſt trotz 
ſeiner vor kurzem abgeſchloſſenen Ver— 
tragsreviſion verhaßt, weil man es als 
Freund Chinas betrachtet, Rußland iſt 
gefürchtet, und darum ſucht man ſich 
mit ihm gut zu ſtellen. Man rechnet al⸗ 

ſo Rußland, Frankreich und ferner die 
Vereinigten Staaten al3 japanfreund- 
lid, England al3 japanfeidlich. 

"Deutfchland gilt als neutral; für den 
ı gemeinen Mann allerdings ift e3 chi- 
nejenfreundlich, da er Herrn dp. Han= 
‚nefen auf der Seite China kämpfen 
jieht. Die Perfon Hannefens ijt that- 
Jächlich ein. Stein -de3 Anftoßes in der 

 Stimmumg der japanifchen Maffen ge= 
gen Deutichland. Man glaubt allge- 
mein, daß Enaland wieder einmal feine 
Lorbeeren aus den oftafiatifchen Ber: 
wicklungen davontragen wird. Die 
Engländer hier fühlen das auch ſehr 
wohl, und daher kommt ihreAbneigung 
gegen Japan, dem ſie die alleinige 
Schuld an dieſem Kriege zuſchieben. 
Daher haben wir es denn in dieſen Ta— 
gen erlebt, daß alle deutſchen Firmen 
Yokohamas je 100 Yen an das Rothe 
Kreuz gaben, während die engliſchen 
Geſchäfte bis jetzt noch faſt gar nichts 
gethan haben. Ein deutſches Haus in 
Tokio gab ſogar 1000 Yen. Die Japa— 
ner hatten im Anfang die Stimmung 
weitaus der meiſten hier lebenden 
Fremden gegen ſich, hauptſächlich da— 
rum, weil man annahm, daß der Krieg 
innerer Unruhen willen von Japan 
vom Zaune gebrochen ſei. Als ſich aber 
im Verlaufe die Tüchtigkeit des japani— 
ſchen Heeres immer deutlicher zeigte, 
als die ganze Nation, ein Herz und ei— 
ne Seele, getrieben von der innigſten 
Vaterlandsliebe, die höchſten Beweiſe 
freudigen Opfermuthes an den Tag 
legte, da ward auch der Fremde mit 
fortgeriſſen von der allgemeinen Be— 
geiſterung. Nur in kaufmänniſchen 
Kreiſen, beſonders unter Engländern, 
gibt es noch ſolche, die Japan eine Nie— 
derlage oder doch wenigſtens keinen ent⸗ 
ſcheidenden Sieg wünſchen, weil ſie 
fürchten, daß ein glänzender Sieg die 
Japaner bis zu einem ſolchen Grade 
zur Selbſtüberhebung erhitzen könne, 
daß die japaniſchen Anſprüche gegen— 
über den Fremden bis zur Unerträg— 
lichkeit wüchſen. Dieſe Anſchauungen 
werden beſonders von der in Yokohama 
erſcheinenden engliſchen „Japan Ga— 
zette“ vertreten, während ſie von der 
von der japaniſchen Regierung unter- 
ſtützten Japan Mail“ bekämpft wer—⸗ 
den. BeideBlätter haben in hohem Ma⸗ 
Be Schuld an den immer noch unbefrie⸗ 
digenden Verhältniß zwiſchen Japa⸗ 
nern und Europäern. 

0 

Lokalbericht. 
Selbſtmord. 

Nellie Falberg, ein zwanzigjähriges 
junges Mädchen, hat geſtern Abend in 
der Wohnung ihrer Schweſter, Nr. 931 
Milwaukee Avbe. Selbſtmord begangen, 
indem ſie eine Doſis Karbolſäure ver⸗ 
ſchluckte. Der Tod war nach wenigen 
Minuten eingetreten, obwohl ſofort 
ärztliche Hilfe zur Stelle war und alle 
nur möglichen Gegenmittel in Anwen⸗ 
dung gebracht wurden. Ein Ambulanz⸗ 

| 

twagen Tehaffte Die Leiche nach Mitchells 
Morque, 
toojelbit der Eoroner heute den üblichen 
Snqueit abgehalten hat. E3 verlautet, 
taß die unglüdliche junge Dame fich 
furz vor der That mit.ihrem Bräuti- 
gam, einem gemwilfen William Patter- 
fon, entzweit hatte und bierburch völ⸗ 
lig außer Yallung gerathen mar. 

Ein gewifler Tony Laufel beaing | 
geitern in feiner Wohnung, Nr. 1065 
Iroy Str., Selbitimord, indem er fich 
eine Kugel in den Kopf jaate. Dad Mo- 
tin der entjeßlichen That ift unbefannt. 
Der Selbftmörber mar 20 Jahre alt. 

Diebsgefindel in Saft. 

Die Geheimpoliziiten Weih, Ma- 

Nr. 1223 Milmaufee Abe. 

„Abendpoft”, Chicago, Freitag, den 30. Nobember 1894; 

Eine fegensreihe Anftalt. 

Seierliche Einweihung des „Peops 
les nftitute‘' auf der Weftfeite. 

Das „People's Inftitute”, jene Ans 
ftalt auf der Weitfeite, welche erziehe- 
rifchen, gejellichaftlichen und religiö- 
fen Zwecten gewidmet ijt, wurde ge= 
ftern unter entjprechenden Tyeierlichkeis 
ten eingeweiht. Das neue und ftattlis 
che Gebäude ift an der Ede von W. 
VenBuren und Leavitt Str, gelegen. 
An der Weihefeier nahmen die Herren 
Sohn W. Ela, Bifhof Samuel Fal- 
icw3,, Wm. E&. Mafon, Clarence J. 
Darıom und Rev. Frant W. Guns 
falus als Redner Theil, welche die Bes 
deutung der neuen Anftalt für die Be- 
mohner der Weitfeite in gebührender 
Weiſe beleuchteten. && hatte fich ſo— 
wohl am Nachmittag als aubh am 
Abend ein zahlreiches Publikum in den 
großen Saale eingefunden. 

Die Anftalt fol für dieBemohner der 
Meftjeite als ein Sammelpunft für gei- 
ftige Genüffe tienen. An gewiſſen 
Minterabenden beabfichtigt man bei bil- 
ligem Eintrittäpreis volksthümliche 
Vorlefungen zu veranftalten. In med 
rerenZimmern ſind Abendſchulen einge⸗ 
richtet worden, für welche man mehrere 
Profeſſoren von der Chicagoer Univer⸗ 
ſität gewonnen hat. Auch ſoll den Han⸗ 
delswiſſenſchaften in dieſen Schulen die 
gebührende Aufmerkſamkeit gewidmet 
werden. An der Spitze der Anſtalt 
ſteht Biſchof Fallows, welcher nach 
Kräften bemüht iſt, die Anſtalt zu einem 
Sammelplatz für das Volk der Weſtſei⸗ 
te zu machen. Das Gebäude iſt das Ei— 
genthum der „People's Inſtitute Im— 
provement Co.“, einer Aktiengeſellſchaft, 
welche den Grund und Boden auf die 
Dauer von 99 Jahren gepachtet hat. 
Der Bau hat die Summe von $97,000 
gefojtet. Aus der Vermiethung der Lä- 
den, Qogenzimmer, Officen 2c. gedentt 
man jährlich die Summe von $21,000 
zu erzielen. 

* Sohn Bance Cheney, der neue Bi- 
bliotgefar der Nemberry Bibliothek, 
traf gejtern von San Tyrancico hier 
ein und übernahm heute die Pflichten 
feines neuen und verantwortlichen Ams 
te3. Gein biäheriger erfter Gehilfe in 
San Francisco, ein Hern Rudolph, 
wird Hrn. Cheney auch hier in derjel- 
ben Stellung zur Geite ftehen. 

* Die „Poor Mans Lodging Affo- 
ciation“ hat die Abficht, in dem Haufe 
Nr. 89 Desplaines Str. eine Herberge 
mit 60 Schlafjtellen für obdachlofe 
Leute einzurichten. Yür eine folche 
Sclafitelle wird der nominelle Preis 
bon 10 Gent8 berechnet werden, doch 
wird dafür jedem eine Nachtmahlzeit 
geliefert: ) 

Eifenbahn: Fahrpläne. 

Zuinois Gentral:Eifenbahn. 
ANe-durchfahrenden Züge verlafjen den Gentral-Bahn- 

bof, 12. Str. und Part Now. Die ch dem 
Süden könneun ebenfalls an der 22. 
und Hyde Parf-Station beftiegen Werben. 
Zidet-Office: 194 Clark Str, und Aubitorium-Hotel. 

Züge Abfahrt Ankun 
New Orleans Liniited & Memphis | 1.35N 
Ch. & St. Louis Diamond Special. | 
Springfield & Decatur............1 
VNew Orleans Poſtzug. ....... 1 
— 
Bloomington — ug lee 
Ehraygo & New Orleans Erpreß .. | 
Kankakee & Gilman 
NRodford, Dubuque, Giour City & 
Giour Salt Scähnellzu 

NRodford, Dubuque & 
Rodford Bafjagterzug 
NRodiord & fFreeport h 
Dubuque & Rodforb Erpr 
‚aSamftag Nacht nur bis 
“db, ausgenommen Gonntag3. 

— 

— 

SH5S333HE BESZIHHSE 

SIEB B333U8U3T 

Spam Sanamasıpr 
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88 . 

3333 3333833 ask 
BaS&3 

q. ⸗ * ü 

Burlington:2inie. 
Ehicago», Burlington- und Quincy-Eifenbahn. 

Dffices: 211 Clark Str. und Union Paff 
bof, Kanal Str., zwifägen Nadijon und Adams 

üge Abfahrt Ankunft 
Salesburg und Streator + 8.05 +6.15N 
Rodford und SForreiton t +215R 
Kocal-PBuntte, Yllınoia u. Jowa.... * 2. 16 R 
Rockford, Sterling und Mendota... 
Streator und Ottaͤwa .. ...... 
Kanſas City, St. Ide u.Seavenworth 
Alle Punkte in Texas 
Omaha. C. Bluffs u. Neb. Punkte 
St. Paul und Minneapolis 
KRa3 City. St. ven. Veadenmworth. .*10.30N 
DOmaba, Lincoln und Denver “10,30 N 
Blad Hılia, Montana Portland... *10.30N 
St. Paul und Minneapolis *11.20 

“Zialig. +Zäglıdh, außgenommen Sonntag. 

- 

DR O5 a St in 00 

+ nei oO 

VRR OWD$ 

sg 

388688888 3333333838 

“ern “+ 83353333 3332333238 3 s h. 

Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Pafjagier-Station; Stadt» 

Office: 193 Glarf Str. 
Keine gie Habehreife verlangt auf 
8 u | . & DO. Lımited Zügen. 
BEE a 

New yo und Waihington Beiti- 
buled Limited... .uunonnennnn...*10.15 8 
ttöburg Limited. .unnccconennenee" 3IORN 
alferton Accomodation "EBEN 

Columbus und Wheeling Erprek...* 6.25N 
New art MWajbington. Pittsburg 

und Cleveland Beitibuled Limited. * 6.25 N 
* Täglich - + Ausgenommen Sonntags; 

Abfahrt Ankunft 
SB +80N 

.40 
49 
45 
20 

*11.55 

*9 
*17. 
9. 
*7 

Chicago & Erier@ifenbahtt. 
Ticket · Offices: 

\ 242 ©. Gark Str. und Dearborn⸗ 
Station, Polt Str., Ecke Fourth Ave. 

Abfahrt. Ankunft. 
+1.0 45,55 N 
255R TION 
LEN TION 
AAN “2:08 
EON 735% 

Br Marion Local 
— New York & Boſton 

amestorwn & Buffalo 
orth Yubion Accommobdatio 

New York & Bofton.... — 
| Columbus & Norfolk, Ba. .......... 8008 7.58 

boney, Hogan und Kehoe von der Sta= | 
tion an Desplained Str. gelang e3 ge- 
ftern, die Anführer einer Dieböbande | 
feſtzunehmen, welche im Verdachte ſteht, 
die meiſten in letzter Zeit auf derNord⸗ 
weſtſeite verübten Einbrüche verübt zu 
haben. Die Namen der Verhafteten 
ſind: Frank Daniels, James Herman, 
Gr. ENiE, John Meyers, John Burke, 
Sames Riley und George Brown. Die 
Verhaftung wurde in dem Haufe Nr.87 
Aberdeen Str. vorgenommen, melches 
ben Spitbuben als Schlupfwinkel 
diente. Hier fand man eine Menge 
Schmuckſachen und allerlei Kleidungs- 
ftüde, welche jelbitwerjtändlich geftohlen 
waren. Ein Theil diefer Sachen wurde 
als das Eigenthum von M.'}. Keanig, 
Nr. 347 DB. Jadjon Str., und PB. 9. 
Barry, Nr. 356 W. Adams Str., ers 
fannt, deren Wohnungen in boviger 
Woche während der Nacht von Einbre- 
ern heimgejucht morben waren, 

Sefet die Sonntagsheilage der AbendpoR. 

einer funjtgewerb- 
 foll die Venus da 

| © AB Briefbe- 
elehrter: re 

t fo’ me leichte Per- 

n an 
ce, 195 South Clark Street. 

exoept 8: . 
Tess 

— PIEHERREN FUTEN, 
” ni 

Pacific Vestibuled Ex 
Kansas Cii 

i re 
Spri ; Sprurdch & SC Lada Day Eiger 
Joliet & Dwight Accommodation 16.00 PMit \ 

Depot: Dearborn-Station. 
1 Tidet-Offices: 232 Glart &t. 

MONDN ß u ; und —— Hotel. 

| | 

A Rasa R Lit: 

dianapolis und Gincinnatt 
mdianapoli3 und Eincinnati 
afayette und Louispille .... 

Zafayette und Lonispille . 
Bafayette Accomodation.zuun ee. 

Chicago & Eaftern Zlinsid:Eifenbapn, 
Zidet- Officed: 230 Clark Str., Auditorium Hotel 

und am PBafjagier-Depot, Dearborn und Volt Str. 
"Täglich. + Autögen. Sonntag Abfahrt Ankunft. 

Zerre Haute und Evanspille .. +82.008 6.02 
BDanpille und Terre Spt Me EEN FTIHEN 
Shicago KRaihville Kimited.... 10.20 2 
Terre und Evansvine... LEN *° 7.52 

Kleine Anzeigen. 
Derlangt : Männer und Knaben, 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Zuverläjfige junge, fowie im mittleren 
Alter ftebende Dentihe in jedem County, um als 
KRorrefpondenten und Spezials Detektive! für das 
größte und im feiner Art vollftändigfte Geheimpoli: 
ei-Bureau des Landes zu arbeiten Frühere Er: 
* nit notbivehdig. Kuaben und unverläßliche 

erfonen find erjucht, nicht zu antworten. NReferens 
zen verlangt «Ind gegeben. Seit hren etablirt. 
Schidt Briefmarke I volle Auskunft jowie die befte 

Kriminalzeitung, tele Taufende von Dollars offes 
tirt für vermißte oder gejuchte. PVerfonen. National 
Detective Bureau, Indianapolis, And. Bip6m 

— — — 

e etlanet: Ein lediger Schreine. 1185 Lincoln 

— Ein Junge im Barberibop. 3 Uuburn 

Verlangt? Yanger u , Hofort. : — —— ngt: 3 3 

arbeit. Srier Blace, Late View, 2. Wlat. 
Bm. ‚ Semple. Ken 

Ver > junger Mann — — 
u 

Stalerbeit. 354 

— 

Ein tapferer Polizift. 

In vorlegter Nacht bemerkte der Po= 
Iizift Burns von der Station an der 
Warren Ave. eine Drofchke, melde in 
der Nähe der Leavitt und Monroe Str. 
in eine Allen fuhr. Dies fam dem Be- 
amten verdächtig vor, umfomehr, ala er 
Tab, daß die Drofchte hielt, und derjel- 
ben mehrere Männer entitiegen. Kurz 
entiehloffen, ging er auf die Gejellichaft 
zu und frug, was fie hier zu thun-hät= 
te. Als Antwort flogen ihm in uns 
glaublich kurzer Zeit ein Dußend Ku 
geln um den Kopf. Burns zog jeht 
ebenfalls jeinen Revolver und begann 
zu feuern, wodurch die Männer fich zur 
Ylucht peranlaßt fahen. Es entfam 
indeß nur einer, während zmei andere 
nach verzweifeltem Widerftande ges 
ziwungen wurden, mit Burn nad) der 
Station zu fahren. Hier ftellte e3 fich 
bald heraus, daß Burns einen ſehr gu⸗ 
ten Yang gemacht hatte. In der Drofch- 
fe fanden ich Kleider und Geidenwaa- 
ten im Werthe von $3000. Einer der 
Gefangenen, in dem die Poliziften eis 
nen gefährlichen Einbrecher, Namen? 
Halpin, erfannten, machte ein umfaf- 

' jendes Gejtändniß, demzufolge die Sa 
en bon einem Einbruch herrühtten, 
der in Y. Rama Färberei, Nr. 70—72 
DW. Wafhington Str., ausgeführt wor: 
den war. Herr Raw wurde nach der 
Station zitirt und war ebenfo erjtaunt 
als erfreut, erjten3, weil er von dem 
Einbrude nicht? wußte und zweitens, 

ı weil er Alles, was ihm geftohlen wor⸗ 
den war, wieder befam. 

Den Namen des Drofchlentutfchers 
halt die PBolizei vorläufig noch geheim. 
Nachträglich ift noch ein gemwifjer J. 
Leonard verhaftet worden, melcher von 
Halpin al der „Dritte im Bunde“ bes 
zeichnet worden war. 

Berlangt » Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 GentS das Wort.) 

Verlangt: Barkeeper. Zu erfragen Nordoftede won 
Randolphs und Dearborn Etr. 

Berlangt: Schuhmacher. 1201 Ban Buren GStr., 

Verlangt: Gin fräftiger Zunge für den Tate⸗ 
ſhop. 2616 S. Part Une. 

Verlangt: Ein junger Butcher. 76 Centre Str. 

" Perlangt: Ein unge von 15 Yahren als Signs 
Träger. $3 die Woche. 163 State Str., immer . 

Berlangt: Sofort, zwei ledige Mobelſchreiner. Zu 
erfragen Ede 16. und Rodwel Str. Bei Mr. Rus 
dolph. frſa 

Verlangt: Ein Mann zur felbftftändigen Ber 
wirthſchaftung einer Farm. Gute Gelegenheit für 
ftrebfamen deutihen Landmann. Nahzufragen 1054 
Diverfey Abe. fraſamo 

Verlangt: Ein tüchtiger Mann, welcher ſich nicht 
vor Arbeit ſcheut und gute Referenzen aufweiſen 
tann, kann ſofort anfangen; feſie Stellung, wenn 
paſſend. Frank Kelly, 50 Fifth Abe., Zimmer 518. 

Verlangt: VäderwagensTreiber an Kommiffion; 
liherale Bedingung; eriter Klaffe Pferd und Was 

gen. 614 W. North Ape. 

Verlangt: Ein funger Mann um einen Bäderwar 
gen zu fahren. 6026 entre Ave. 

— Verlangt: Ein Junge vom 16 Jahren, der mit 
Pferden umgehen Tann und der engliihen Sprade 
zu ift. Veferenzen verlangt, 459 N. Clark 

— 

Verlangt: Tüchtige Agenten für unſer neues 
Witzblatt; guter Verdienſt für die richtigen Leute. 
Verlag des „Dorfbarbier“, 292 Milwautkee Ave. 

Wno, mfrmo Imt 

Verlangt: 500 Arbeiter, Treiber und Arbeiter für 
Flußbauten in Artanſas, Wiſſiſſippi, Wintergrbeit 
und billige Fahrt; auch billige Fahrt nach Mem⸗ 
phis, Vidsburg, New Orleans und allen Theilen 
ſüdlich über die Minois Central-Bahn, direkte Li⸗ 
nien. Roß Labor Agench, 2 Market Str. 26nolmt 

Verlangt: 500 Medizin-Peddlers. L. Seebach, 
Peru, —1;3 

Verlangt: Agenten für neue Brämien-Werke, Zeite 
fhriften und Kalender. B. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Str. 150f3mt 

Deutfches Lodginghoufe, 36 S. Clart Str, Alles 
neu eingerichtet. Einzelne Zimmer 10 und 15 Cents 
die Nadıt. 8ono Iw 

Verlangt: Manner und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Veelangt: Agenten zum Verkauf eines reellen Ar⸗ 
tikels; Frauen vorgezögen. S1 N. Clark Sir. mfſa 

Verlangt: Junger Mann und eine alte Frau für 
leihte Hausarbeit. 4103 Aſhland Ave. 

Verlangt: Frauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent Das Wort.) 

Käden und Fabriten. 

Verlangt: GErfter Klaffe Mafchinenmädchen, auch 
Handmädden an Shopröden. 811 N. Lincoln Etr. 
nahe North Wpe., an der Alley. Jacob Aaron. frſa 

“ Verlangt: Mafhinenmänhen an Kofen. 126 I. 
Bladdant Str. frIa 

Verlangt: 4 Handmädhen zum Baiften, zwei zum 
——— einnähen. Fertige Arebit. Vs 

ve. tja 

Verlangt: Erfahrene Mafhinenmädden an 
NRöden. Maichinen werden mit Kraft getrieben. 1706 
Milwaulee Ave. mijrja 

t: a faubere, nette Kellnerinnen im 
de 

Berlan 
„Bude, andolph und Dearborn Etr. —bi 

erlangt: Zwei Mafchinen⸗Maãdchen für zweite 
Arbeit an Röden. 809 W. 20. Str. —fr 

Sausarbeıtr. 
Berlangt: Gute ältere Haushälterin mit Empfehe 

u Yrau bei Tage abiwejend, zwei Kinder, Teie 
ne Wälche; gutes Heim. Adr. 8. 143, Aben dpoſt. 

Verlangt; Anſtändiges Mädchen oder Frau für 
allgemeine Hausarbeit. 614 School Str., Lale . 

ia 

Verlangt: Mäpyen für allgemeine Hausarbeit. 
4836 Wentworth Tpe. 

Derlangt: Mädchen für eigentliche Sausarbeit. 614 
Tayler Str. “ 

Berlangt: Ein braves Mädchen von 14—16 Jahr 
ren für leichte Hausarbeit. 44 Wendel Str. 

Verlangt: Kleines Mädchen als Gejellichafterin. 
272 GElybourne We, Flat A 

Verlangt: Mädchen von 16—18 Jahren für leichte 
Hausarbeit. Mrs. Marr, 261 Webiter pe. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 538 Saffalle Ave. 

Verlangt: Eine alleinftehende Frau Im den 40er 
Aahren zur Stüße der Hausfrau; welde mehr auf 
gutes Heim wie Lohn fieht. Adreſſe LS 131 Abendpoft. 

Verlangt: Ein ordentliches dentiches ober polnis 
fches Mädchen für allgemeine Gausarbeit in einer 
Heinen Wamilie; nur ein anftändiges braudt fi 
zu rıelden. 201 Wells Str., eine Treppe. 

Berlangt: Deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 555 Cleveland oe. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Kochen, u 
a und Bügeln. 3639 Michigan Ave. 

Verlangt: Nettes Mädchen, das kochen Tann, fins 
det guten Plat bei zwei Leuten; viele Mädchen für 
andere Pläte. 43 N, Elart Str., Grauenheim. 

BVerlangt: Ein gutes Mädden uSarbeit; 
quter Lohn; Referenzen verlangt. on Blod., 
Hinterhaus, Rojenzmeig. fie 

unge Ein Mädchen für Hausarbeit. 566 N. 
Sincoln Str. 

Berlangt: Gutes dentjches Mäbdhen für allge 
meine Hausarbeit. 591 Burling Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen in Heiner Familie, 
3143 Dearbern Str. ‘ 

Berlangt: Mädden von 16-18 Yahren. 113 vur⸗ 
fing Str., im Sinterhaus. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für Küchenarbeit 
im Reftaurant. 173. €. Chicago Abe. mfr 

Berlangt: Mädchen zum Geihirriwaihen; * 
84. 57 Larrabee Str. 

Verlangt; Ein Hausmädchen bei Familie = 
m 

welches gut 

Kinder. $4. 587 Sarrabee Str. 

toden kaun Toiwie allgemeine Hausarbeit verricht 
1 Dearborn pe. ; . nift 

+ Verlangt: Gin deutjches Mädchen, 

a 

Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, und 
Si Arbeit, Kindermädden erhalten fo te 

tellen mit bobem ‚Lobn in den feinften 
milien der Nord und Südieite |... 
ihe®ermittlungs=Anftitut, 605 R. x 
tags offen bis 12 Uhr. Xel, 455 North. - 

Mädchen finden 

nolmt 
—— finken auie Girfien bei hobem Kohn. — 
Mrs. Elfelt, 95 Base Air Seuß Cingcnenkers iofort untergebradt. ne we 
Verlan 

Berlangt; Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Saudarbeit. 

. Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
fein Rochen; guter —A — een or, mfe 

Verlangt: Ein gutes Mäd i usarbeit. 
3147 Union Gtr, — re u 

FE Mädchen für Hausarbeit. 494 W. 12. 

Sausarbeit. 379 S. Paulina Str. 

Verlangt: Starkes Tatbolifhes Mäd 
wöhnliche Hausarbeit. 484 Webſter a 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für ewöhnt 
beit im Reftaurant. 732 ©. Salften —— REN 

Be nt De se BP reihe a FREE EN 
Berlangt: Ein gutes Kindermädcen. i 

Ave., unterer Flur. * — 

Berlangt: Mädden ür leichte 8 it, 
Milwaufee Ave. ' — — 

“ Verlangt: Ein Madden oder Winwe als Hause 
hälterin. 164 Rhine Str. 

Verlangt: Eine gute Köchin, die ſchon im Re— 
aurant gekocht hat. Muß deutſch und engliſch 
prechen. 495 Gleveland Mpe., nahe Lincoln = 

tja 

Berlangt: Ein Mädchen für alle Hausarbeit. 3549 
Emerald Ave. 

Berlangt: Mädden, 15—16 Jahre alt. wei in der 
Familie, Heiner Lohn. 242 Dat Str. 

Verlangt: Ein gute Mädchen für Hausarbeit. 488 
©. Halfted Str. ftſamo 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in einer 
kleinen Familie. R. Reutlinger, 2302 Dearborn 
Etr., Ede 3. Str. frfa 

“ Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 340 W. 
12. Str. 

——— enge 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für — 

a 

für gee 
fe 

Berlangt: Deutihes Mädchen, eins das auch Eng» 
Kih fpricht, für Hausarbeit. Nachzufragen in der 
Bäderei, 433 ©. State Str. 

Berlangt: Ein Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
4 €. Chicago Ave., 2. Flat. 

Verlangt: 1000 Dienftutädchen. 587 Larrabee Str. 
19n0210 

Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Gefuht: Aunger Mann, der ein guter Bartender 
und Lundmann ift, am Tiih aufwarten faun und 
fih vor keiner Arbeit ſcheut, ſucht ſtetigen Platz.— 
pe ae zur Berfügung. Wdrefle: B 125, a 
poſt. —fr 

Geſucht: Ein Junge, der etwas vom Barbierge⸗ 
*8 verſteht, ſucht Stelle. 87 Clpbourn Uve., 

oben. 

Geſucht: Ein Konditor und Cakebäcker, der ſelb⸗ 
2. arbeiten tann, fuht dauernde Stellung. 263 

. Madifon Str. 

Gefuht: Aunger Mann aus Deutichland fucht 
Stelle in einem chriftlihen Kaufe, irgendiwelhe Urs 
beit. 70 Mobamt Str. 

" GSefußt: Mann wünfht in einem Saloon mite 
auacbeiten, ift ein Sitherjpieler. €. 122, Abendpoft. 

Geſucht: Ein junger ftarfer Mann jahit $ Dem: 
jenigen, der ihm einen ftetigen Blag verichafft; am 
liebften in einer Fabril. PB 192, Abendpoſt. 

Gefuht: Aunger, Tediger Butcher, welcher Wurft 
machen und Store tenden fann, aub ftadtlundi 
ift, fucht Arbeit. Wagner, 33 Mofjat Str. Au 
Kohn wird nicht gejehen. 

Sefuht: Deutiher Kaufmann, Tedig, fuht Bes 
f&häftigung, gleichviel mweldher Art, übernimmt aud 
Verlauf auf Kommiffion für MWholejale und Retail 
für deutfches Viertel. Mpreffe 8 133 Abendpoft. 

Gefuht: 0 Demjenigen, der mir eine Stellung 
verfchafft, bin willig zu jeder Arbeit. Stellungss 
BerntlungssYureau aussefchloflen. Adrefle: E 129, 
Abendpoft. 

Gefuht: unger Wurftmaher, furze Zeit im 
Lande, fuht Stellung. Adr.: 3 12, Abendpoft. fia 

Geſucht: Junger Wurſtmacher kurze Zeit im 
Lande, ſucht Stellung. Adreſſe: J 146, Abendpoft. fi 

“ $5 Demjenigen, der mir eine Gtelle verſchafft als 
Battern=fFeiler, Meflinge oder allgemeine Gifenar: 
beit. Bitte zu adreifiren: U. ©, 111 7. Etr., Peos 
tie, 

Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent daS Wort.) 

Geſucht: Perfelte Schneiderin fuht Beihäftigung 
in und außer dem Haufe 411 E. North Wbe., 2. 

Flat, Zimmer 7 —di 

Sefuht: Perfekte Kleidermacherin fucht Arbeit in 
und außer dem Kaufe. Antonia Schufter, 196 W. 
Divifion Str. mirfa 

Gefuht: Wäfhe in und außer dem Kaufe. 27 
String Str. 1“ . 2 . fria 

Gefuht: Kompetente Köchin fucht Stelle. 481 Afh> 
land Blod. 

Geſucht: Ein Mädchen ſucht Stelle für allgemeine 
— oder als zweites Mädchen. 90 ge 

tr, ‘ a 

Gefuht: Starkes deutiches Mädchen, arbeitfam, 
fuht Stelle, um im Reftaurant an Range zu bels 
—8 oder als Lunchköchin. ˖ Adreſſe: 70 Milwaukee 

be. * 

Geſucht: Eine Wittwe in mittleren Jahren ſucht 
Stelle als Haushälterin oder Hausarbeiten in deut⸗ 
ſcher Familie. 264 25. Place. 

Geſucht: Anſtändige Frau, geſetzten Alters, in 
allen häuslichen Arbeiten vollkommen bewandert, 
wünſcht bei kleiner Familie, oder älteren Leuten, eine 
Stelle. Adr.: A, care News Depot, 282 North Ave. 

Geſucht: Erfahrenes deutſches Madchen fucht Stel⸗ 
le in Heiner Privatfamilie, 4 Hull Str. 

Sefuht: Eine jütifche Frau fuhrt Stellung in jüs 
difcher Familie. 494 W. 12. Str. 

Gefuht: Ein braves fleikiges Mädchen fuht Stels 
le als Hauspälterin. 324 Franklin Str. 

Gefuht: Aeltere Frau wünfht Stelle al3 Hauss 
hälterin. 513 Evergreen Ave., nahe Rodwell Str. 

Sefuht: Deutfhe Frau in mittleren Jahren 
fuht Stelle als Hausbälterin. Erft aus Deutjch- 
land gelommen. 82 Gardner Etr. 

Geſucht: Geübte Kleidermanerin wünfht Bes 
fhäftigung außer dem Haus. 1047 Southport be, 

Aeratliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Dr. Hutters Antiſeptiſche Vomade. Das beſte Heil⸗ 
mittel für allerlei ſowie Grind⸗Kopf, 

lechten, Eiterbläschen an Stirn und Kinn, offene 
eſchwüre u. ſ. w. ütter, deren Kinder die Schule 

beſuchen, halten deren Köpfe rein und frei durch den 
zeitweiligen Gebrauch dieſer Pomade. Zu haben in 
allen Apotheken. Preis 25c die Bor. Uſp, ddſa, bw 

Frau C. E. Haeuſer, Frauenarzt und Geburtshel⸗ 
ferin, ertheilt Rath und Hilfe in allen Frauens 
Iranfheiten. 291 Wells Str. Lffice-Stunden: 2-5 
Uhr Nachmittags. Ni, li, ddj 

Erſte deutſche Hebammenſchule im Weſten. Das 
einzige dom Staate Yllinois_incorporirte ‚College of 
Midmwifery eröifnet jein 23. Semeiter am 15. Januar 
1 Nur reguläre vom Staate Yllinois autorifirte 
Aerxzte ertheilen den Unterricht. Näheres -bei Dr. 
Sheuermann, Ede North Ave. und — — 

Mrs. Ada Babel, 
Geburt3helferin, Nr. 277 Sedamwid EStr., nahe Dis 
viſion. Behandelt alle Frauenkrankheiten. Erfolg 
darantirt. 26no Imĩ 

Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗, Nieren⸗ und uner⸗ 
leibs⸗Krankheiten ſicher, ſchnell unð dauernd geheilt. 
Dr. Eblers, 108 Wells Str., nahe Ohio. otbw 

Frauenkrankheiten erfolgreich behan— 
delt, Bijährige Erfahrung. Dr. döfb, Zimmer 
2%, 113 Adams EStr., Ede von Elart. Sprechſtunden 
don 1 bis 4, Sonntags von 1 bis 2. Ainbw 

Mrs. F. R. Weinard, M. D., Hebamme und 
Geburtshelferin. 357 €. 2. Etr. Inolmt 

Seirathsgefuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 

Heirathsgeſuch: Da ich wenig Damenbelanntſchaft 
in und um Chicago habe, ſuche ich auf dieſem unge⸗ 
wöhnlichen Wege mir eine Lebensgefährtin. Ach babe 
etwas erjpartes Geld, ih bin Wittwer, 39 Yabre 
alt, habe 2 Kinder, 5 und 9 Yahre alt; wünfche die 
Belanntihaft eines jelbitftändigen und adtbaren 
Mädchens oder Wittwe, 3-36 Jahre alt, mit etwas 
Vermögen oder Haushalt, zu madhen, um fi bals 
digft verheirathen zu fünnen. Wdreflirt vertrauenss 
voll unter genauer Angabe der Berbältniffe. Vorzu: 
fprechen brieflih oder mündlich. Adreffe 2. R., Rr. 
25 Milmartere Ave. Borzuiprechen von Donazrftag 

bis Sonntag Übend. 

——— Da ich wenig Damen-Bekannt⸗ 
ſchaft in CThicago habe, ſuche ich auf dieſem Wege 
die Bekanntſchaft einer jungen Dame, nicht über 
BJahre alt. Ich habe eigenes, gut lohnede Ge: 
fhäft und $400 baares Geld. In der Abfiht, mein 
Geihäft zu vergrößern und eigenes Heim zu grün= 
den, juche i$ mir eine ehrliche Vebensgelährtim. — 
Nur Ernſtmeinenoe mögen ihre Adreſſe, Verhältniſſe 
und Photographie gefälligſt unter: C124 Abendpoſt 
einſenden. An der Weſtſeite vorgezogen. 

Reelles Heirathsgeſuch: Ein junger Handwerker, 
24 Jahre alt, mit etwad Vermögen, wünſcht die Be⸗ 
tanntihaft eines  alleinftehenden 83 zweds 
Seiratb. Dasf ewillt fein, Ende Januar 
mit nah Hamburg u teilen ziwed3 Gründung eines 
Gefhäftes. Etwas Vermögen erwünſcht. Anfrichtige 
Offerten bitte niederzulegen unter % 141 Abendpok. 

Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 

Berlangt: Partner; ehrliche Perfon mit $500 in 
i it. Nach 2 bi8 5 Uhr. 8* Fahr teen von br. 454 

Berſchiedenes. 
(Amzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

Burton: Mittwoh NRahmittag, in der Radhbar- 
ſchaft Dearbora und Jacſsn Str. drei üe⸗ 

Ba a EEE EEE 
mann; 

3% re 

eng 

Gefhäftsgelenenheiten, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) —_T 
Zu verlaufen, Ein ‚im 'befler Lage der Nordfeite 

gelegener Saloon mit feiner Kongerthalle, ausgezeichs 
netes_Geicäft, billige Miethe, guter Eiod, lange, 
bon . rei unabhängige Tea Wegen Wegzug 
aus der Stadt jofert zu; verfaufen. Breis $1500, 
— iu erfahren dei Albert Otto, 660 RN. Hals 

e T, 

$65 laufen, wenn jofort denommen, 800 Zigar⸗ 
ren⸗, Konferktionery⸗ und Notiongeſchaͤft. Billige 
Miethe. 254 Larrabee Etr,, nahe Elybourn” Ave. 

Grocer8, aufgepabt! $250 baar und $25 an mo= 
natlihen ‚Bablungen. Taufen beiten Grocerhitore in 
ausgezeichneter Lage; lange Yahre : mit großem Gr: 
folg betrieben; mit großen Waarenlager, feiner 
Einrichtung, gutem: Pferd und Wagen; feine Konz 
kurrenz; billige ietbe; böcit feltene Gelegenheit. 

. Slart Str,, nahe Belmont Ave, 1713 

Zu verfaufen: Einer der_ feinften und beiten 
Saloon3 auf der Weltieite. Spottbillig, wegen ans 
derer Geichäfte. 458 Centre pe. 

Zu verfaufen oder zu rertaufchen: Theil Baar, 
und Property. Alt etablirte3 Erprehe und Kohlen— 
geihäft, 8 Pferde, 6. Wagen, alles- im beften Zus 
ftande, befte Sage, Südieite, $259 Profit monatlig. 
Klein, 125 S. Clark Str., Zimmer 56. 

Zu verlaufen: Gine Heine Wüderei; paflend_ für 
Ku junge Leute; billig 4450 Cottage vr 

b —ja 

Zu_ verkaufen: Ein Meat Market; fehr billig ives 
gen Familien: A i £ — — Plien noelegenheiten. 1433 State — 

Zu verlaufen: Sehr billig, Zigarren⸗, Confectio 
nery⸗ und Soda — * oe St. 

Nnod, Iw 

Zu verlaufen: Mehrere aute Ed = Saloon mit 
leichten Bedingungen. Näheres bei Barth. und Roes 
fing, Brew. & Malt. Go., 35 W. 12. Str. Wnolio 
— — — ese —ñ — 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

Sruudeis enthum und Säufe. 
(Anzeigen unter diefer Rubeil, 2 Cents das Wort.) en DEE 5 Eu 5 DEE RE 
Bisconfins fruhtbarez Sand! 

Eine Kub, ein Pferdeund Wohnung 
frei für Jedermanns Unfang. 

Unfer KFarmland it 2-5 Meilen von der Ser 
Replspille, wojelbit 6000 Einwohner, mehrere Gijens 
bahnen und der große Blad River läuit, entfernt. 
Die Gegend if reizend, wojelbit die grösten Biehs 
süchtereien des Landes eriftiren, it lebhaft überall, 
namentlih von Deutihen, amgeliedelt, bat gute 
Straßen und Wege, gejunde Luft, kryſtallreines 
Wafler, vorzüglihe Schulen und mehrere katholiiche 
und andere Kirchen. Wir laden alle Rauiluftigen 
nah unferer Dffice behufs Einfiht in Pläne und 
Mappen. Wir offeriren. den Ader unjere3 Landes 
bon $5 bi! $10, fihern jedem Kaufluftigem jebr güns 
ftige Bedingniffe, beliebige langjährige Ratenzabs 
lungen, tauihen umfer Yarmland in jeder Uualität 
gegen Chicagoer Stadteigentfum um umd vbereins 
baren jebr Leine Yaaranzahlungen, oder auh Mos 
natstaten. Wir geben nad geichebenem Kaufe ſo⸗ 
fort frei ein Pferd eine Kuh und freie Wohnung! 

B. Adams Comp. 

Simmer & Nr. 163 €. Randolvh Str., Ede Ta 
Salle, Ehicage, I. 13w0ddilm 

Varmer geſucht 
—— \ 

um Unfhlub an die Kolonie, melde jeht in Glart 
ounty, Zentral = Misconfin, gegründet wird, in 

der Umgebung der neuen ünd blühenden Stadt 

Columbia, Wis, 

Freie Cifenbahn = Piltets 
file Räufer. Cine große Gelegenheit für Leute mit 
etwas Geld. Viele Deutihe, Schweizer und Holläns 
der haben fih bereit3 ein Keim gegründet, Kändes 

zeien $5 und $10 per der. 

$2.00 per Ader Paar, 
Ref auf Zeit. Sendet nur Euren Namen und trete 
der Kolonie bei. Schreibt um nähere Auskunft. 

xhe 6. ©. Grades Land Ge, 

79 Clark Str, Bimmer 4, Chicago, A. 

Zweig⸗Bureaus:; 1208 Om 
Yanesoille, Wis.; Le Grofie, Wis.; FR rn 

Zu vermiethen: Ein Mildgeihäft. Haus 
Stall. Gute Lage. 189 Elybourne. Ave. F Fra 

Zu vermiethen: Wohnung von 4 Zimmern. 679 
W. North Une. F — —— — 
Zu vermiethen: Vier Zimmer nebſt ganz neuem 

Meinen Store, paffend für jedes Geichäft. 1521.R. | leichte Abzablungen. Rebmt ArchersGar, tägli, mit 
Weitern Xpe. 

J vermiethen: Drei oder vier Zimmer und Stall 
für. ein oder zwei Pferde und Bugoh. 70 18. 
Place. mir 

Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod de 
Abendpoft = Gebändes, 203 Fifth Ave., einzeln oder 
zufammen, Vorzüglich geeignet fir Mufterlager oder 
leihten fyabrıfbetrieb. Dampfbeizung und Fahr⸗ 

der 
bio 

mirja 

ftubl. Nähere Uustunft in der Geihäfts-Dffice 
„Abendpoft*, 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 

Zu vermigthen: Möblirtes Zimmer an ein Mäds 
Gen oder Dame. 81 W. Kinzie Str., nahe Milwaus 
tee Ave., eine Treppe. 

Zu vermiethen: Shöne Zimmer mit guter deutjcher 
Roit, von 8 bis $4 die Woche. Ulle Gars bis ans 
Haus. 1053 N. Salifornia Ave. dot,ſadd, Im 

Zu vermiethen: Zimmer; $1 per Woche. 13 Mil⸗ 
waukee Ave. Wno lw 

Zu vermiethen: Großes möblirtes Zimmer mit 
Waſſer. 352 La Salle Ave. fſa 

Zu vermiethen: Zwei möblirte, heizbare Zimmer 
an anſtändige Herren .395 W. Nandolph Str. mfia 

Verlangt: Zwei Boarders. 419 goomis Er, Ede 
12. ©tr., eine Treppe. noliw 

Zu miethben und Board gefucht. 
(UInzeigen unter diefer Rubri, 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen gefuht: Yunger Mann jucht bübfch 
möblirtes Zimmer, mit oder ohne Board, auf der 
Nordfeite. Apr. G. 1% Mbendpoft. fria 

 Anftändige Dame wünfdt möblirtes igmmer bei 
netten Leuten, $1 per Woche. 1985 NR. Aſhland Ave. 

Gejucht: Großes Zimmer mit hohem nah Norden 
u Weit: oder Nordweitjeite. 742 

. 2. Str. 

Kauf: und Berfaufd-Angebete. 
(Anzeigen unter diejfer Aubrif, 2 EentS das Wort.) 

Spottbillig zu verlaufen: Chemirch gereinigte und 
gefärbte SKerrenauzüge, Ueberröde und Damentleis 
der, alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. Die 
Saden find jo gut wie neu. Ausverkauf iede Woche. 
Das ganze Jahr täglih Berfauf. Ehemijche Reini 
gung jowie Fürber von Damens und Serrentleis 
dern. ihön und billig ausgeführt, Geichäftsftunden 
von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr AbendE; Sonn⸗ 
tags von 9—12 lhe Mittags. Steam Dye Houje, 
Nr. 39 E. Gongreß Str., gegenüber Giegel,- Coo= 
per & Co. 18otbe 

Beige zum halben Preife. Unjer MuftersQager von 
Pelz: Mänteln zum halben PBreife. Reparaturen bes 
forgt. The Artic Fur- Eo., 208 State Str. —ia 

Alte und neue Saloon=, Stores und DOffice-Eins 
rihtungen, Wal = Cafes, Echaufäften, Ladentifche, 
Shelving und Gracery = Pins, Eisfchränte. 195 
Milwaufee Upe., nahe Halfted Str. Union Store 
Firture Eo. ZBnol 

“ Zu verfaufen: Grocery-Ginrihtung. Billig. 246 
W. Chicago Ave. oben. 

Muß vertaufen Spottditlig, vouſtandige Gros 
en: einzeln oder zufanımen. 154 Webs 

er Ave. 

$20 kaufen gute neue ‚Higbarm":Näbmajchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitie 
$25, Neiv Home-$25,- Singer $10, Wheeler & Wilion 
$10, Eldridge $15, Wbite $15. Domeftic Office, 216 
S. Halftes Str. Abends offen. Oder 209 State 
Str., Ede Adams, Zimmer 21.» bi» 

Perfönlihes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent das Wort.) 

Wiener Damenihneiderslfademie 
207 Ruih Strafe. 

Directrice: Mme. Olga Goldzier. 
Schule für Kleidermaden, Schnittzeihnen und Zus 

fhneiden.  Gründlicher Unterriht in allen Zweigen 
der Damenjhneiderei nah dem auerfaunt ausgezeichs 
neten Wiener Spitem. 
DewGintritt in bie Säule fann 

jederygei ftattfinden und während 
des Unterriht3 fönnen die Damen 
ihre eigenen Kleider anfertigen. 

Der Unterriht wird im deutjcher, englijcher oder 
franzöfiider Sprache gegeben. 

Edenfalld werden Damenkleider auf Beitellung in 
eleganter Weile und zu mäßigen Breilen angefertigt. 

Schnittzeihnen wird mit Silfe des „Wiener Zus 
fhneide-Apparated* gelehrt, Ddeifen vorzüglide Ver⸗ 
wendbarkeit durch Grtheilung von WAuszeihnungen 
und Medaillen auf den verichiedenften europäijchen 
Ausftellungen gewürdigt wurde, 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die volls 
ftändige Anleitung zum Gebraude desjelben enthält, 
wird aud nah auswärts verjandt. 

Unfere Drudihrift: „Die Kunf, fid zu 
tleidenm“, wird in wujerer Office Toftenfrei ders 
abfolgt oder per Bolt zugejandt. 

Wiener De enihneidewAlademie 

07 Kufb Strafe. Leh h 
Advotaten, Bankierd, Geihäftslente und Privat⸗ 

pexienen in jeder Ortfchaft werden darauf aufmerk⸗ 
am gemacht, dak e3 in Indianapolis, Ind, eine 
GeheimpolizeisAgentur gibt, die begangene Berbres 
hen aller Art unterfucht,. Beweile in Zivil: und 
Kriminalfällen beibringt,' fowie alle porlommenden 
regulären Deteltiv-Arbeiten durch ihre Bertreter im 
allen Xbeilen der Ber. Staaten, fowie in Canada, 
Auftralien, Süd Amerifa und Europa ausführt. Wir 
befigen alle Hilfsmittel und find im Stande, Auf: 
träge jhnell auszuführen, da wir überall Deteftives 
aben. Man .adreflire: Chas. Winge, Gen. upt., 
ational Detective Bureau, Bimmer 11, 12, 13, 14 

und 15, 964 Gaft Mariet Str, Indianapolis, Jud. 
3Sjpum 

Uleranders Zeaetapeltı Een 
tur, und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
end etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
uht alle unglüdliden Familienverhältniffe, Ehe: 

ftandsfälle u.j.t., und_ janımelt Beweile. Dieb- 
ee Räubereien und Schwindeleien werden unters 
udht und die Schuldigen zur Rechenschaft gezogen. 
Aniprüce auf Schadenerjag für Berlegungen, Uns 
lüdsjälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
fath in Rechtsjachen. Wir find die einzige deutiche 
Volizeis-Agentur in Chicago. Sonntags » bis 12 
Uhr Mittags, 2mei,biv 

Löhne, Noten, Mietben und fhlehte Schulden al: 
ler Urt — lollettirt; ſchlechte Miether hinaus⸗ 
gejegt: alte.„AIudgments“ Tollelfirt; Verfallertlärung 
von Mortgages und ‚alle gefeglichen eihäfte bes 
forgt; feine De ablung ohne Erfolg; alle yülle wer: 
den prompt bejorgt; offen bi8 6 ihr Abends und 
Sonntags bi8 11 Uhr. Engtile, Deutih und Stan: 
Dinadife gelpeoden: — Erfe National 
Bank. 76-78 Fifth Uve., Room 8. Aug. F. Miler, 
Ronitabler. Hnolmt 

Geso. R. Smith, Advotat. 

Praktiziet in allen Gerichten. Löhne, Roten, 

Koſt⸗ und —— ſowie ſchlechte Schul⸗ 
den aller Art tollektirt. Keine Bezahlung wenn „fein 
Erfolg. Simmern 45, 125 La Salle Str. _Mp,dvia,lj 

Löhne, Noten, Miethe, Ehulden und Anjprühe 
aller Urt f und fiher tollettiet. Keine Gebühr 

wenn erfolglos. AlleRechtsgeichäfte jorgfältig bejorgt. 
reau of Sam and Collection, . 
ington.&tr,, nabe 5, Yloe,, immer i5 17—19 Wa omas. County Gonftable, Manager, Yohn W. 

Ct a a u en 
Für Leute, "welde Mastenbälle. beiuchen. Größte 

Yuswah! eleganter Herren: und Damen-Anzüge_zu 
verieiben. Uebernehme Balle, Komites erhalten An> 
üge toitenfrei. 39 .G:; GCongreh Str.; Beau: zu 
tate Str. 

langt: Wnnabmeitellen in allen” Stabttheilen 
e Harbıret uud idanfalt. Mer. 1. & u und Chemifhe Wa 

16 bendpoft. 

— ertigt_ und Su: —— ——— 
— — 

"Finbouen Wr. 'z 
tofenfrei folleftirt. Mir —— 333 

Zu verkaufen: Fangt nichts an, bis Ihr die 
neue Cottage an Kedzie Ave. und 8. Etr. aeieben 
habt. Es iſt ein ideales Heim für eine Familie 
mit mäßigen Mitteln und Ihr würdet nicht glau⸗ 
ben, daß fih ein folder Werth für fo wenig Geld 
erlegen läkt, bis Ahr Euch duch den Augenicein 
überzeugt; $1550 ift der Preis; $200 baar, Reit auf 

Ausnahme am Sonntag, und fahrt-bis zur Thür. 
WB. 9. Bowman, 

___ Eühweede Redrie ie und I Eir. Die 
Wihtig! MWichtig! Nur 5 und, aufwärts, nur 

825 baar, Reit monatlich. sen * Warner Ave. 
und Seitenftraßen, zwei Wlodd; von 8 Elßon Ave. 

Houſe⸗Stratzen⸗ Electt ic Barn und Eiectrie 
bahn. goeigsOffiee: Ede Belntont. Bub. Humboldt; 
Haupt-Office: 6. Melms, 1735 Milwaukee Ave. 

dofrja,bio Gi ——— 
Zu verkaufen; Eine ſehr gute Fatm, 10 Uder, 80 

Meilen von Chicago. Nur eine Anzahlung. Reit 
auf lange Zeit. Näherer Yustunft wegen hreibe 
man an Wm. Maak, Belvidere, Boone -Go., X. 

frie 
260 Ader zu vermietben zu $l der Adler in Ars 

beit An dem Land. 3 Meilen füdlih von Tollefton, 
Indiana. Bei John Gunzenhaujer, 38 Klart Str., 
Room 310. — te 
—r — — — — — nn — — 

Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Soujeheld Soan Ajjociatiam, 
(incorporirt), 

85 Dearborn Str, Zimmer 30. 
534 Sincoln Ave, Zimmer 1, Late Vie, 

Geld auf Möbel, 

Reine Wegnahme, keine Deffentlichkeit oder Verydo 
gr Da wir unter allen Gejellihaften in dem 
Ber. Staaten das gröhte Kapital befigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewäh⸗ 
ren als irgend Jemand in der Stadt. Uniere Sercde 
fhaft ift organifirt und maht Geichäfte nad dem 
Baugeiellihaftsplane. Darlehen gegen leichte mös 
&entlihe oder monatlihe Rüdzjahlung nah BYequenma 
fichleit. Spredt uns, bevor Jhr eine Unleihe macht, 
Bringt Eure MöbelsQuittungen mit Gud. 

Es wird deutſch geſprochen — 

Soufehbeldp Loan Aifociatiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Late View, 

Gegründet 1854. 

Wenn Ihr Geldz 
auf Möbel, i 
Rutiben u.j.m. 
fieeber Fide 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 3@ 
den niedrigften Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichfeit und mit dem Vorrecht, da 
Eigenthum in Eurem Befig verbleibt. 

Sidelity Mortgage Loan Ca 

Incorporirt. 

Euce 

ington Str, erfte Flur, 
* milk Klar? und Dearbern, awiſ 

oder: 851 63. Gtr., Englewood. 

oder: 9215 Commercial Ave, Bimmer 1, Golumbie 
Blod, Süd-CHicago. l4ap,bıa 

Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianvs, Pferde, Wagen u. ſ. . 

Rleine Unleiben 
bon $20 bis $100 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn mid 
die Unleihe machen, ne laſſen dieſelden in Ihrem 

9 efiß. 
Wir haben das 

größte deutide Gejgäft 
in_der Stab. 

Alle guten ehrlichen Deutihen, fommt zu uns, ivenn 

Ahr Geld borgen wollt. hr werdet «8 zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzufpreen, ehe Ihr ans 
dermweitig *4 Die fiherfte und zuverläſſig ſte Be⸗ 
andlung zugefidert. : 

’ aa 8. B Frend 
19my,1i 128 Sa Salle Str., Zimmer 1. 

Geld — Gebrauden-Sie etwas? 
Wir verleihen Geld in großen oberZleinen Summen 
auf Hauspaltungs = Gegenitände, Pianos, Pferde, 
Wagen und — —— ſehr niedt igen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. ahlungen der Anlei⸗ 
ben können zu jeder beliebigen Zeit geinacht und auf 

dieje Inelfe die Zinfen tebuzirt- werden; 
Ehicago Mortgage Zoan En, 

86 La Ealle Er. ‘Sauptflur), erfter Flur über der 
traße, oder 

185 Weit Madifon Str., Zimmer 205, Rordivefts@de 
Halfted Str. 27d.14 

Geld zu verleihen 

auf Chicago Grundeigenthum 
+ zu niedrigften Raten 

Spezial Fund, 3500 aufwärts, 

Rocefter &Bander, 

Deutſches Grundeigenthums ⸗ Geſchäft, 
Mai, lj, doj 

69 Dearbern Str., Zimmer 7 und 8. 

Boyunad der Süpdjeite 
eben, wenn Ihr billiges Geld haben fünnt auf 
öbel, Bianns, BPierde und Wagen, Lagerhauss 

feine von der Nortbmwmeftern Mortgage 
2oan &s., 519 Milwaufee Ave, Zimmer > und 
6. Offen bis 9 Upr Ubends. Geld rüdzahlbar in bes 
liebigen Beträgen. llmei,1j 

Ch:lihe Leute 

melde Geld borgen wollen auf Möbel, Bianos, Wass 
tenlagerfcheine, mein geil. veripreiben bei 

Seimer, 
119 Dearborn Str., Simmer 8. 11mailf 

1b zu verleihen zu 5 Brogent Zinien. 2. ®. 
us N — Temple, Grundeigenthumss 
und Gefhäftsmatler, Nr. 51 State Er. Bol, dſadbw 

Geld Kommiſſion, ein grober Betrag zu ver⸗ 
leihen . Bro3.; ebenfo en 5 und ST Beat: 

darl üblihen gin L 

lane& Go. 86 da Eule Ei. 
Geld auf Grugdeigentbum zu werleihen bei 3. 

Klatiher, 1492 ilmaufee ve., Imfurance. 
: 13nov, imo 

verfeihen: 6 Vrogent; keine Kommiffion. 

“ IR. ler! Str. Wnolw MR WR. Gleri Et. _ 1, Zu h zeäpmeim 
; men auf Möbel, Uhren, Golb und 
ee eit. 1492 Milwouter üse," 13u0p, Ime 

Pianos, mufitaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 4 Eents daS Wort.) 

ür > Zu verlaufen: Neues Uprigbt-PBiane 
ilmaufee mertb $150; au Sonntag zu jehen. 795 

Ave. 

Zu verkaufen: Piano für $60, ausgezeichneter Ton. 
Epottbillig. 201 Bine Str. frie 
m — e —— 

Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Maort.) 

Zu taufen gefuht: Ein oder zwei gut erhaltene 
deutiche Feder-Betten. Adreffe: © 130, Ubendpyoft. 

Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzejgen unter diefer Rubrik, 2 Gents dad Wort.) 

Mub unbedingt verfaufen: Spottbillig, einige 
ute Topwagen und Bferde für irgend ein Ges 

Ysäkt. 154 Webfter Ave. ‚ 

Unterridt, 
(Anzeigen unter biejer‘ Rubeif, 2 Cents das Bort.) 

Engliihe Sprae für Herren und- Damen‘in Kleine 
llajlen und privatim, jowie Buchhalten, alle Handelös 

icago College of. Gtorge vBrimide 
— jrilgen Knien ua Seriine, 
Tags und Wbenb3. je mäßig —— 

on0,dDdIa, 

Unterricht im’ Engf erwa Deutiche, 
—— zii 

nen, Rednen wi f. w. “Skat er als „ 
Tomn“-Schu Offen Tags über und Wdends, 

ee ern zn « .. 

Ghicane Abe." ” ob 
 Niavierftunden werden « dem Kaufe ertheilt. 
106238 Unenue R, — Hase 
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Yı Kräuter 
illen 

Ausſchließlich aus Pflauzenſto ſſfen 
mſammengefeizt, 

find das harmlofefte, ſicherſte und beſte 
Müttel der Welt gegen ; 

Derfiopfung, 
welche folgende Leiden verurjacht: 

Gallenfrantheit. Nervdier Kopfidhmerz. 

. ich FE (> ua etitlo eit. . Wrähungen. Kurzathmigteit: 
Gelbiucht. Reizbarkeit. 

olit. Allgemeine 
Seitenſtechen. SESchwaͤche. 

Berdroſſeunneite Heißer, wirbelnder Hopf. 
Uuverdaulichfeit. Dumpfer Kopfſchmerz. 

Schwindel, 
SKraitlofigfeit. 
Sergdrüden, 
Nervofität. 

Sämorrhoiden. Ghwäde. 
Müdigkeit. täfle: 

Berdor benerMagen. Gaftriidieriopficdhmer;. 
Sodbrennen. Kalte Bände u. Fühe. 
Shiedter@efhmad HeberjülterMagen. 
im Munde, Miedergevrüdtheit. 
Krämpfe. Serztlopfen. 
Ru oihmerzen Blutarınuth. 
Sciaflojigfeit. Ermattung. 

Sede Familie follte 

St, Bernard Kräuter : Pillen 
vorräthbrg haben 

Sie find in Apotheken zu haben; Preis 25 Gent® 
die Schadtel, nebjt Gebrauchsanweiiung; funf: Schad: 
tein für 81.00; fie werden aud gegen Emtpfang bed 
Mreifeß, ın Baar oder Briefmarfen, ırgend wohin in 
den Der. Staaten, Ganada oder Europa frei ge» 
jandt von ddl 

P. Neustaedter & Co,, Box 2416. New York City, 

Schmache Männer. 
Unfer eleftrifcher Gürtel mit elettrifhent 

Suspenſorium wirkt wohlthätig in allen 
Formen von Schwäche. 

N 

Warum geht Ihr krank und ſchwach ein⸗ 
her, wenn Ihr durch Elektrizität geheilt 
werden könnt? Varicocele und alle Arten 
geſchlechtlicher Schwäche werden gebeſ— 
ſert und geheilt. 

Unſer berühmter Elektriſcher Gürtel mit 
Elektriſchenn Suspenſorium führt 
einen milden und lindernden galvaniſchen 
Strom zu jenen Theilen. 

Wir haben ſeit unſerem langjährigen Be— 
ftehen in Chicago hunderte Ihwadher 
Männer geheilt. 

Kede nähere Ausfunft wird unentgelt: 
Kid in unserer Office ertheilt. 

Unfer großer illujtrivter Katalog, in deut: 
ſcher Sprache gedrudt, giebt über unfere elef- 
triichen Gürtel und Vorrichtungen genau 
Auskunft; derjelbe ift unentgeltlich in unjerer 
SDfſice zu haben. 

Es wird deutſch geſprochen. 
Office-Stunden: Wochentags, 8 Uhr Mor— 

gens bis 8 Uhr Abends. Sonntags Bormit- 
taq 10 bis 12 Uhr. 
Wir fabriziren auch die eriten und vorziig- 

lihiten eleftrifhen Bandagen zur Hei: 
Inng von Brüden. 180fr1j 

Das größte Etabliffement der Welt 

für elettrifhe Heilmittel. 

THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANGE (0., 

IO1-211 State: Str,, 
de Adams), Chicago, Ills. 

Wünſchen Sie 
eine gefunde 

und reine Haut 
und ein Flares, hübjches Geficht, baden Sie 

fi mit 

GLENNS 
ee ne — 

SCHWEFEL 
SEIFE 

ald Reinigungsmittel. Unumftöhliche Be: 
meije erijtiren, welche entjchieden darthun, 
daß fie die gleich jiheren mwohlthätigen Wir- 
tungen hervorruft wie die jehr beliebten und 

‘ zuverläjligen Schwefelbäder, ob jie nun 
fünftli ober au dem Bujen ber Mutter 

Natur jtrömen. Rheumatifche Leiden ſowohl 

wie eruptide Schmerzen, Gejhwire, Pufteln 
und Schorf der Haut werben entjernt; Ber 

achten Sie, wie billig dieje Seife ijt — 25 

Gent3 per Stüd, 60 Gentd für eine Schadtel 

von 8 Stüden. Zu haben bei Apothefern. 

Hille Haar: nud Bart-Färbemittel, 
Schwarz und dran. 

Mannestrait wieder hergefteht 

Gejhlehtstrantgeiten geheilt. 

Der Heim des Todes wird 

NM, in mandes junge, frid 
6 pulfirende Leben durch Ane 

vr I, \tedung und ugendliche 
exixxungen ge egt. Eine 

N Kur-Wietbode, die in 
= den verzweifeltften Fällen 

8 Stets glänzend bewährt hat, 
NE DE it in dem 3234 Bude 

— — „Der Reſtungs⸗Antker 
nicdergelent. Bilfefuhende jollten @8 zu ihrem 
Sel —44 nicht verſaänmen. dasjelbe an teen, 

\ ebe fe A dur Ihwindelbafte Anzeigen der zahl« 
> zeigen Onadjalber verleiten Jaficn ihr &eld, 

worauf diefe nur een un Fenfter hinaus 

zu werfen, Dad Dub, 45. Auflage, 250 

mit 40 lehrreiden Bildern und einer Abhandlung 
über finderlofe Eheit und Franentrankheiten, 
wird für 35 Gents in Boftmarfen, jorafam in einem 

unbedrudten Umjhlag verpadt, frei verjandt, 

Wdrefie‘ DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
Xo. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 

nadanter* ift auch zu haben in Ehicage, IN. 

1 — eeno 

Manneskraft wiedergegeben. 
Aleine ſchwache Organe wiederher · 

eitellt. WUusflüfe, Undermögen, 
Krampfaderbruch Niedergeichla en · 
heit und alle Foilgen der Eeibfibr- 
Nledung Daue durch Elektri: 
zttät geheilt. 
thoes, G@lest, Etricturen und a 
chroniſchen Bluttrantheiten. 

*. Ban Dute, lung gatantirt, an En 
Speztaliit, 96 State etr., 
330: ftunden von 

aaa 105 
— —— — 

Dr. H. ©. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 

36 Washington St., Zimmer 911. 458 North Avanus 
Epredftunden: 10-3 Ahr. 

ivjakjdid 

vr“ 

rothe Zilinder verbreitet murbe. 

verſtorbener 

Sybinis Gonor⸗ 

Dei 

8. Sonn rgen 8 Uhr Abends. Sonu- ge N br Abe 

Rahm. 24 

—— — — 

— 
Roman pon A· von Weisdorfl. 

88 Mar mein liebfter Monat im 
Jahre, der Januar: f 

Der Schnee wär jo dicht gefallen, 
Tage und Nächte hindurch, daß felbt 
die meltberühmte Straßenreinigung 
Berlins ihn einftweilen liegen laſſen 
mußte, wo er gerade lag. Und für ein 
paar Hurze Stunden je er da auch 
Thon aus!. Schneatweiß funkelnd und 
weich, iie mit Brillanten bejtreuter 
Sammt lag er untet der ftrahlenden 
Lichtpracit. von Cafe Bauer, Kranz- 
ier und auf,ven Stufen von „Peters- 
bourg” und „Rome.“ 

Es lohnte nicht, ihn — den 
weichen Eigenſinn. Ex legte ſich Doch 
gleich wieder hin, der leiſe, ſanfte, un— 
aufhörlich fallende Schnee. 

Die Luft war windſtill. Höchſtens 
drei Grad Kälte. Gin Sternenhimmel, 
ſo ſchön! So ſchön, daß meine ſchön— 
heitsdurftige Seele in. langen Zügen 
ven föftlichen Trank genoß, den man 
Befrievigung. nennt, ch hätte eine of- 
fene Drojchte genönmen auf Zeit, um, 
mie ich nun seinmal, bin, Genuß auf 
Genuß zu häufen. R 

Die föltliche Fahrt Durch das jchnee- 
funtelnde Berlin, und das fchließliche 
Ziel der Salon einer der intereljante- 
Iten, geiftreichlten und gätigfteniyrauen, 
die Berlin befikt, in deren herrlichen 
Mugen Lidbe und Treue ein mahres 
Tuskulum haben und: von deren Lip- 
pen niemals ein Wort fiel, das einen 
anderen Menſchen entwürdigte. 

Wohl wenig andre Frauen hatten 
eine ſo haarſcharfe Unterſcheidung von 
recht und richtig, von gütig und ſchwach 
ſein, als Frau Anna von Löbel! Wohl 
wenige haben ſo heiß geliebt und ihre 
Todten jo treu geehrt und dabei alles 
begreifen können, was die verfchiedenen | 
Naturen anders thaten und berlang- 
ten, und alles verziehen, mas anbre 
fündigten. 
Man war ficher dort, nie eimen 

merthlojen oder unbedeutenden Men- 
chen u treffen. 

‘ebenfalls waren dort immer mehr 
Treffer als Nieten zu erwarten. 

In den fogenannten „Salons“ eine 
Geltenheit. ° 
ch freute mich auf den Abend. 
Hätte ich geahnt — — 3 
Gin mwohliges Gefühl der erhöhten 

Lebensluſt durchtieſelte meine Adern, 
und fröhlich eilte ich die Treppen in 
dem lieben Hauſe an der Kurfürſten— 
ſtraße hinauf. 

Unter den Gegenſtänden in den Räu— 
men oben mar eigentlich auch, mie une 
ter den Menjchen, die man traf, feine 
Niete, ir 

Alles war merth, betrachtet. und be- 
mwahrt zu werden. 

Dazu unfäglihe Behaglichkeit, -eine 
warme, roſige Beleuchtung; die nicht 
durch Lampenſchirme, ſondern wen 

e 
edlen Marmorleiber der alten heiteren 

Götter — herrliche Geftisiten modernen | rühren, 30q ich meihe liebe Wirthin. in | 
Lebens, vollwerthige Männerköpfe und 
ſüße Blüthen merbliher Schönheit Tie- 
Ben fie jchter lebendig aufleuchten von | 
den Pojtamenten, Säulen und Wän- 
den. 

Frau Anna hatte auch eine jchön- 
heitödurftige Seele, die fich berauichte | 

us bem Hirraneiichen Toanf = In dem ‚ auf Reifen war. Seit längerer Zeit aui=. Gedanken: 
„Was wir als Schönhert hier empfinden, 
Wird einjt als Wahrheit uns entgegengeb'n.* 

‚Sie hatte feinen gräßlichen „SYour- 
fir”, mo alles fommen darf, was ge- 
tade Laune öder. übermäßige Zeit: hat. | 
Sie lud die Menfchen bireit mit fein- 
fter Wahl ein, die zufammen ein bar- | 
monijches Ganze bilden Eonnten, ob- sein Meaſch Beſtimmtes. 
wohl fie wahrhaftig verftanden hätte, 
auch die Heterogeniten Natiren zur | 
Eintracht zu überreden. . 

Afo war e8 auch nie überfüllt. 
Man hatte Raum, fi und feinen 

teipeftiven Geift audgubreiten, alles zu 
fehen, zu hören, und doch hatte man ' 
tas Recht, gar nicht? von alledem zu | 
thun, fondern ftil mit. feinen Träu— 

Liebestied a capella.(ohne bie oft reiht 
profatjche, breintappende Pianobeglei⸗ 
tung), in die vielfeitige Zufriedenheit 
hinein. 

Heute wollte.ed der Zufall, daß vie- 
fe mir Unbefannte. im Salgn verfam- 
melt waren, Die Winterfaifon begann 
ja aud) eigentlich erft: 

‘ch Stand gerade beivumbernd vor ei- 
ner Statue der Nemefis, melde Frau 
Anna bon ihrer. legten Reife mitge- 
bracht hatie, als fie mit einem. Herin 
auf mich zutrat. 

„Meine liebe Daichy, erlauben Sie 
mir, Ihnen Heren Major Gravis bot- 
zuftellen,“ — 

Ich jah auf: Ein großer, fchlanter 
| nicht jo ſpottiſch die Schulter, Kind- 
| hen, er gefällt uns und menn aud) nur 

Mann Stand vor. mir — mit erniten, 
tiefftegenden Augen. Ein Kopf, den, 
wenn micht der’ Geift — doch ber 
E:xchmerz gecvelt Hatte, ch erkannte ihn 
fefort. Freilich mar’3 Jahre ber. Wir | 

| hatten in derfelben Stadt gelebt. Mein 
ann und er waren einjt | 

Kameraben im felben Regiment gm 
fen. Wir batten viel. verkehrt. Er befaß 
eine fchöte, Tiebensmwerthe Yyrau, die 
wir alle verehrt und gelrebt hatten. Er 
mar: viel älter, al® fie, und trug fie 
auf Händen. = > sg 

„a. — wie ift mir denn, Hert Gra- 
vi3? Wir find doch alte Belannte?” 

Jawohl, liebe gnädige Frau. Ich 
—— Sie ſofott, alẽ ur & 
umbrehten. Sie find unverändert,“ 

Sch late... . 
„ach, liebet A Gravis, dan muß 

ich aber vor zehn Jahren teifer und 
— außgefehen haben, als ich 
ahnte.“ EN une nr Sc air 

„Serniffe Schönheit altert nie,“ Jag- 
te er galantı ; 

„Die innerel“ -erloiberte ich, - ihm: 
zunidend, * 

Ablentend fuhr ich fort: „Wie gebt 
es übtigens Ihret 
Gettin? Eine Inn 

Andre es 
= ni. a RE 1. er 

Abendpomt⸗⸗ Chicage, Freitag, den 30. Novenber 1394. 
— 

geiftoofle Frau. Warum ift fie micht 
hier?” 2 

„So. viel ich. weiß, gebt. e3.ihr gut,“, 
fagte der Majdt eenit. 

ch ſchwieg — Was für eine 
Anlwort! 

„Frangiska lebk ſeit Jet und Tag 
im Auguſta⸗Hofpital als Krankenpfle⸗ 
gerin. Aber laſſen wir das, liebe, gnä⸗ 
dige Frau, wenn ich bitten darf.“ 
Und nach einer beklommenen Pauſe 

fügte er leiſe hinzu: 
„Ich werde Ihnen gern erzählen, 

wie alles kam. Gelegentlich. Später 
einmal, wenn Sie mir geſtatten. Sie 
wiſſen, wir beide — Sie und ich — 
verſtanden uns immer recht gut und lein 

Prinzeß Pauline, die zur Zeit vielfach 
in Caſtans 

ich denke gar gern der freundlichen 
Plauderftunden — au eoin du fen— 
bei Ahnen im feinen xothen Salon, 
wenn die andern fich bei Ian; und 
Kartenspiel amüfirten.“ 

Sch jah zu ihm auf, und indem ich 
den großen Schmerzendgug in feinem | 
Gelicht betrachtete, bot ich ihm, ohne zu | 
antworten, nur ftill die Hand. 

Er füpte fie langfam, nachdem er 
meinen Blid jhtumm beantwortet hatte, 
— Eine lange Gejchichte lag darin. 

Frau von Löbel trat mit ihrem rei- 
zenden Lächeln zu ung. - 

„Run, das mußte ich doch, dak Sie, 
Daidy, und Herr Major Gravis jich 
gefunden haben würden, wie man zu 
fagen pfelgt. Wber jegt zum Thee und | 
zu irdijchen Genüffen, jofern Sie ge- 
neigt find, MRehrüden und Salat für 
ſolche zu halten.“ 

Gravis wandte fich zu mir. 
„Darf ich Khnen meinen Arm bie- 

ten, gnädige Frau? Wenn es auch leider 
nur det linfe ijt?” 

Ich fand auf und bemerkte -erft 
jet, daß der rechte Mermel feines Ro— 
des in der Bruft desjelben verborgen 

| und’ leer war. Er hatte fo gejtanden, 
bis jebt, daß ich-e3 nicht geimahr ge- 
morden war — in dem Dämmerlicht 
de8 Galond und dem ntereffe des 

Geſprächs. 
Vor wenig Jahren hatte ich den 

Mann, der jetzt ſo bleich, mit dem bit— 
teren Zug um den feinen Mund, als 
Krüppel por mir ftand, zu den fräftig- 
Iten, jtattlichhten Erfcheinungen gezählt. 

„Welch ein Unglüd hat Sie gettof- 
fen? Wie famen Sie um den Arm? 
Und no dazu der rechte?” fragte ich 
erſchüttert. 

„Von einer Kugel zerſchmettert,“ 
ſagte er und ſchloß mit einem Lächeln 
(es war ein böſes Lächeln), „ja, ja, ich 
habe auf meine alten Tage nochmals 
ſchreiben letnen müſſen, und gleich den 
Füprſten dieſer Welt, wenn ſie ſich nicht 
ebenbürtig verheirathen, kann ich mich 
nur noch zur linken Hand vermählen.“ 

Sich vermählen? Er hatte ja eine 
Frau — aber richtig, was hatte die 
zur Krankenpflegerin gemacht? 

Ich brannte darauf, Frau Anna zu 
„interviewen“, wie wir jetzt jagen: 

Gleich nachdem das heitere Mahl be— 
endet war, wobei ich mich mit dem al— 
ten Bekannten trefflich unterhalten hat— 

| te, von taufend Dingen der herrſchen— 
den Zeit, ohne die vergangenen zu be- 

die Ede vor die fchöne. zürnende: Ne- 
meſis. 

„Sagen Sie, Liebſte, wie kommen 
Sie eigentlich zu Major Gravis?“ 

„Mein lieber feliger Mann hat ’mal 
eine furze Zeit dienftlich ‚mit. ihm, zu 
tdun gehabt, al3 der damalige Oberft 

Ber Dienft, hat er fich hier in Berlin 
niedergelaflen, und fo traf. ieh ihn auch 
einmal zufällig in einem Salon — 

| gerade wie Sie.“ 
„ber jagen Sie nur, was tft ihm 

denn aefchehen? Er mar ein froher, ge— 
funder Menjh vor wenigen Jahren.“ 

„sa — liebes Kind — darüber meiß 
Nur jobiel 

fteht feit, daß er in feinen jpäteren Le- 
bensjahren noch einen Familienſkandal 

ı erieben mußte, ein Duell gehabt hat, 
mwodurh er nach langen Qualen den 
rechten Arm verlor und feine reizende, 
geicherie Frau dazu. Den Charafter als | 
Major befam er erjt jpäter, die Frau 

ben. War zwanzig Jahre jünger, ala 
er — mın Kind — mir wollen da nicht 
richten, bein mir willen dabon. nichts 
— ih meine von Diejer Gejchichte. 
Sonſt ſchon, was die Liebe anbetrifft 
— nit wahr, Kleine?” 

Frau Unna lächelte. Jenes ernſte 
| und gütige Lächeln, mit dem fie für 
jeben — unwillkürlich Par⸗ 
tei nahın. F —— 

„Sr foll den andern erfholfen ha— 
ben,“ behaupten die Leute, „Uber — 
ich glaub’3 nicht. Wie jedoch die gan 

ze, furchtbare Tragödie fich abjpielte, 
| darüber herrfcht Duntel. Jedenfalls ijt 
| ver Major der Beklagenswerthefte bei 
| der Gefchichte und fein vornehmes, lie- 
ben3würdiges Wefen ift mir Tympa= 
thiſch und Ihnen auch, Daſchy, — 
nicht ſo? Ich hab's gleich bemerkt und 
habe mich gefreut. Ja, ja, zuden Sie 

u zur linfen Hand — jo — 
Sch ſchütlelte lachend den Kopf. 
Ach, wie fern fagen mir dergleichen 

| MWünfche und Hoffnungen! 
Nein; e8 mar die Schriftitellerin, 

nicht dad Weib, das fich Hier gefeilelt 
fühlte. 

Unwillkürlich, nachdem mich Frau 
Anna verlaffen, fah ii mich wieder 
nad dem Major um. 

Et jaß ron auf einem Cdvivan, 
tauchte eined Zigarette und- blätterte im 
den Büchern aufdem Vifchehen. 
m Salon ericholl ein fröhliches 

Durcheinander von Stimmen. Einzei- 
ne Klaviertöne drängen vom Neben: 
gemach verhelßungsvoll herüber. 

Punſchgläſet auf japauiſchen Prä⸗ 
ſentirbreitern machlen in Chriſtels be— 
währien Händen die Runde, wobei das 
gute, alte Mädchen nie unterbieß, mit 
einem: „ch. bitt aber recht Fchön,” den 
Ablehmenden zu ermuthigen. ww 

Ko. trat leichten Schritte an ben 
Divan, mo Gravis fah. Er jah "mit 
reundlichem Lächeln auf. und -erhob 

„Bitte,“ fagte ich rajch, „bieiben Sie 

zubig, ic; jege mich zu Shnen, wenn 
ih darf.“ ; 
und ich aß an ſeiner Seite, in dem 

aufchigen Eachen unter der ſchimmern⸗ 
ven venetianiſchen Ampel, vor uns die 
ſchöne, zürnende Geſtalt der marmor⸗ 
nen Nemeſis. 

Der Major ſah mich ſo eigen an, und 
ich war faſt verlegen, dem Stillen mei- 
ne Geſellſchaft aufgenöthigt zu haben. 
Er wollte vielleicht allein ſein und 
fürchtete meine Fragen. 

Ich fing haſtig von einigen neuen 
Sehenswürdigkeiten der 

Auskunft halber allein zu ihm getreten. 
Ich glaube, vom Rieſenfräulein und 

Panoptikum bewundert 
wurden. 

Aus dem Nebenzimmer klangen die 
Klaviertöne zuſammenhängender, dann 
ein reizendes Lachen von Frau Annas 
Schweſter und der erſte Ton ihrer gol- 
denen Kehle, leiſe ſchwirrend, wie Nach— 

„Ich ruhe ſtill im hohen, grünen Gras 
Und ſende lauge meinen Blick nach oben, 

Von Grillen rings umſchwirrt, ohn' Unterlaß, 
Von Himmelsbläue wunderſam umwoben. 
Die ſchönen ſtillen Wolken zieh'n dahin 
Durch's tiefe Blau, wie ſchöne, ſtille Träume, 
Mir iſt, als ob ich längſt geſtorben bin 
Und ziehe ſelig mit durch ew'ge Räume.“ 

Ich ſchwieg natürlich beim erſten 
Ton. Der Major, der, ſo viel ich mich 
erinnerte, früher ſelbſt recht ſchön ge— 
ſungen hatte, blätterte in einem Al— 
bum, deſſen Deckel den preußiſchen Ad— 
ler und ein Wappen zeigte — alſo je— 
denfalls militäriſchephotographien aus 

der Zeit, in welcher der ſelige Gatte ſind, daß eine Beſichtigung äußerſt intereſ— 
Frau Annas noch im Dienſt geweſen 
war. Mechaniſch folgte mein Auge wäh— 
rend des herrlichen Liedes der blättern— 

* * 

den Hand des Majors, und dann plötz⸗ nals, und iſ ein ebenſo großes und koſtſpieli— 
lich legte ich die meine zwiſchen zwei 

aufgeſchlagen 2 hatte, während der Gefana verhalte, | Eamıtag md Sonntag billige Rundrahrt 

um da3 Porträt da nicht zu verlieren. | 
E&3 hatte mich frappirt bei dem lang 
famen Ummenden des Major, das 

Blätter, die er gerade 

do nicht fo langfam war, daß ich 
ordentlich hätte fehen fünnen. 

le, gefurchte Stirn. 
„Mir ift, als 0b ich längft geitorben bin 
Und ziehe ſelig mit durch ew'ge Räume —“ 

Ah, da war es, das Bild, das mich | 
frappirt Hatte, eigentlich ohne daß ich | — 
e3 recht aejehen Hatte, eben nur im 
Umriß. Ah ol Ein Lieutenant! Na= 
türlich! In einem Album, auf dem der 
Adler Preußens die ftolzen Schmwin- 
gen jpannte! Ein Lieutenant, rittlings 
auf einem „jtifoollen” Atelierftugl ji | 
gend, die Arme auf der niedrigen Leh- | 
ne gelteuzt, Eine fehr beliebte, über- 
müthige Bolition:dergerren von zmeier- 
lei Tuch, die-fich nicht übel finden, X 
fand in dem Album mehrere. Diefer 
aber hatte fogar ein übriges gethan: | 

arbenbild in diefer fragmürdigen. | em 
Stellung fich geleiitet. E3 war zu dam- 
merig in dem Gemad, um die Züge | 
aleih zu unterfcheiden. ‚Der Major 
job mir die Lampe Hin, damit ich bej- 
fer fehen fonnte, 

Ein unmillfürlicher., Ausruf 
Ueberraſchung entſchlüßfte mir. 

„Wie ſonderbar!“ fagte ich halb— 
laut 
Sonderbar? Wieſo, gnädige 

Frau?“ fragte der Major, „ich dächte 
doch, es iſt das ein 
Menſch.“ 

„Sicher Sonderbar ſchön.“ 
„Ah ſo. Ja, wunderbar ſchön habe 

ich ihn auch ſchon nennen hören.“ 
Wie gebannt ruhte mein Auge ou | 

Melde | m. — 
Die Olinique ve, 

diefem eigenartigen Gelicht: 
Kopfform, welch regelmäßige Linien! 
Und vor allem: welche Augen! Gemit: | 
teraugen! Dieft Bezeichnung trat mir | Eine Deutihe Anjtalt, wo die befte Behandinng au 

ganz ungefucht auf die Lippen; denn 
diefe Mugen blidten mich an, mie der 
jtah!dlaue Sommerhimmel, an dem e3 

| fih Thon drohend ballt und eleftrifch 
zuct, während aoldene Sonnenlichter 

noch "den gefährlichen eleftriichen Fun— 
fen des drohenden Wetters Widerftand 
zu leiten fcheinen. Tiefichwarz und 
glänzen theiite fich da8 Haar über ei- 

' fol jeßt Pflegerin im Auguftasdofpi- ner Haffti-Thönen, baher etiwaß nieb- 
men, obet tegehb einem: Sknftierifdien | tal fein. Sie fol eine Liebe gehabt ha 

Werke in einer Feniternifche oder Ofen- | 
ede auszuruhen. "Yumeiler fang. ihre | 
bezaubernde Schmeiter ein wonniges 

tigen Stirn, wie aerade, Jchwarze Li- 
nien begegneten fich die Brauen über 
bem fehmaten, edel geformten Nafen- 
riiden. Nur der Mund, obwohl vollen- 

| det jhön in der Yyorm unter dem lan- 
gen, röthlich-hellen Schnurrdart, ftör- 
te mich fast; lachende Genußfucht und 
eiöfalter Spott jehienen in den Winfeln 
zu auden, (Fort. folgt.) 

Altbeiwährie Freunde. 
Ein Dirgend Flafchen des Achten Jos 

hann Hoff’8 — geben eben ſo 
viel Nahrung und Kraft wie ein Faß 
voll Ale, ohne beranſchend ji fein. Der 
Gebrauch eınpfiehlt fich bejonders zur 
Mahlzeit bei Nekonvalescenten, ſchwaͤch⸗ 
lichen Kindern und Frauen, und als all⸗ 
gemeines Getrank für ſchwächliche und 
leidende Perſonen. 
Man achte darauf den ächten Johann 

Hoff ſchen Ertrakt zu belommen ; derſelbe 
iſt zu der auf dem Flaſchenhals ange⸗ 
brachten Etiletie mit denn Namens zug von 
eg kenntlich. Bor Nacha hmung 

üchten Artifels jet man -anf der Hut. 
Eisner. & Mendeljon Co, 

inige Agenten, New York, 

rium der deutſchen Wiſſenſchaft aus. 

von jeher die engliſche Sprache zur 

auch auf den Regierungsgymnaſien und 

lieben Weite. 
ftadt zu ſprechen an, ala fei ich diefer | 

ı deutfche Sprache die erite werden, mäh- 

| fen alle zufünftigen Mbiturienten der 
| Regierungdapmnarien, welche in die me— 

tigalengefang in blühendem Jasmin: | If jofort in Kraft getreten. 
| richten an der Univerlität in Tokio zur 

| Die jebige Pflicht eines jeden guten 

| it, Die Arbeit an den Draimirungs: Kanal zu 

' chen Desplaines:Rluß, bejondes geeignet für 
| Ramilien= und Geſellſchafts-Pikniks, Angel— 

Er ſchob mir höflich das Album hin | 
und ftrich mit der Hand über die fah- | 

| zeit der Züge u. j. m. jpreche man vor oder 

bon | 

| fucht, Leberleiden und viele andere chronische 
Krankheiten werben kurirt, ohne dag es noth,. | 
wendig ift, den Patienten zu fehen. Man | 

| freibe um Fragebogen, Brofdüren, Krank. 

ſeht hübſcher 

— 

oder Nr. 62 W. Randolph Str. 

Er rer utiege, 8 bis or 

tion frei, 

Telephon: North 431. 

Die deutiche Spradıe in Japan. 

Ein glänzendes Zeugnif ftellte fürz- 
lich das japaniſche Unterrichtsminiſte⸗ 

Der ausgedehnte Handel mit England 
und die Nachbarſchaft Amerikas hatten 

Fremdenverkehrsſprache gemacht. Aber 

ın der Univerfität nahm da3 Englijche 
die erfte Stelle ein, während an zweiter 
Stelle Deutfh, an dritter Franzöſiſch 
unterrichtet wurde. Nun fol aber nad 
einem Erlaß d23 inzmwilchen abgegange- 
nen Unterrichtsminiſters InuyeKidie 

rend Engliſch und Franzöſiſch in zwei— 
ter Linie kommen. Demzufolge müſ— 

diziniſche, literariſch-hiſtoriſch-philoſo— 
phiſche oder in juriſtiſch-kameraliſtiſche 
Fakultät übergehen wollen, die deut— 
ſche Sprache beherrſchen. Der Erlaß 

E3 unter- 

Zeit fieben deutjche Profefforen, zimei 
in der medizinifchen, drei in der pilo- 
fophifchen und zmwei in der juriftiichen 
Tafultät. Der Unterricht in der Me- 
dizin und in der Philofophie ftand von 
jeher unter deutjchem Cinfluß. 

—— — 

Bürgers 

beſichtigen, von welchem dreizehn Meileu, an 
der Chicago & Alton-Bahn, zwiſchen Sum— 
mit und Yemont, gelegen, ſoweit gediehen 

ſant, belehrend und höchſt unterhaltend üit, 
Die Arbeit wird von Säachverſtändigen als 

bedeutend intereſſanter erklärt, als die Arbeit 
der Anlegung des Suez- oder Panama-Ka— 

ges Unternebmen, wie die Weltausſtellung. 
Die Chicago & Alton Bahn verkauft jeden 

Exkurſions-Tickets von Chicago nach allen 
Punkten an den intereſſanteſten Sektionen 
des Drainirungs-Kanals. 
ten Raten find auch gültig Für eine Anzahl 
von Pläpen’an ihrer Yinie entlang dem hüb— 

Greurjionen und für Sonmer: Ausflüge Ein: 
zelner. 

Wegen weiteren Einzelbeiten, Tidet3, Nahr: 

adrejiire R. Sommerville, Stadt- Raffagier: 
und TıdetzAgent der Chicago & Alton-Bahn, 
195 ©. Slarf Str., Chicago, JU. 14 idofabw 

Das Mitroftop, 

Eine forgfältige mifroflo- 
pifche Unterfuchung und ches 
miſche Analyſirung des Urins 
ſind eine werthvolle Hülfe 
zur richtigen Dia noſe vieler 
chroniſcher Krankheiten, be⸗ 
ſonders des Nervenſyſtems, 
des Bluts, der Leber, Nieren 
und Blaſe. Dieſe Hülfsmit⸗ 
tel machen es möglich, der⸗ 
artige Krankheiten auch ohne 
perſoͤnliche Unterſuchung der 
Patienten, alſo aus der Ferne 

behandeln. 

laſen⸗ 
und 

organe erfolgreich behandelt. 
Nervöfſe Erſchlaffung, Erſchöpfung, Waſſer—⸗ 

heitsbeſchreibung und lege 10 Cents für Poſt⸗ 
porto bei. 

‚ Übreffe: World’s Dispensary Medical 

Association, No. 669 Main Str., Buffalo, 

NP. 

nabe Halfted Str., 

reelien Breifen zu erhalten ift. 

' DR. VINCENT COLE, 
Deutift, Nofe:, Ohren: nnd Salsfranf: 
heiten. Behandlung oder Anpailen neuer 
Släjer 81.00. 

DR. DAVID B. HARVISON, 
(Hausarzt im Coof Gounty-Hoipitalı, Sant: | 

Sämorrz: | und Geihlehtö:-Mrantheiten,. 
hoiden zc, Ronjultation und Diedizin 82.00, 

! DR. CHRISTIAN PAHL, 
(Früher Hausarzt im Edok Countv-Hofvitad, 
Deuticher Arzt und Wundarzt. Spezialift. für 
Frauentranfheiten, jtmde 

Koujultation und Medizin 81.00. 24ubodilj 

Sprechstunden: 9—5, Abends 7—9, Sonntags 25. 

EWG Eu Se ws 

Drs. MCCHESNEY, Eck: RANDOLEH 
ähne ohne Platten Sie waren die Eriten, 

welde.die hoben Breife abihafften und bedienen 
fich feiner zweifelhaiten Dietboden, um das Bublitum 
utränidgen. Beite Hähne 83 das Set. Keine merzert. 
eiiste Boldfiilinngen ur halben Preis. eitiche 
edenung Deutih geiptoden. — Abends offen. — 

Zähne ogne Platten. [dbj1j 

nregelmäßigteiten. 

Ecke Randolph und Clinton Str. 
Dr. €. Brauns berühmte Geheinmittel zur ficheren, 

huellen und billigen Kur aller Zint-, Nerven: und Ges 
lechtstrantheiten. Zu haben im allen Avotbefen 

2ano dido lin 

Dr. H. EHRLICH, 
Dentider 

; Augen: und Dhren-Ar. 
berit fiher alle Auge: nnd. © 
tenleiden nad neuer, jchmerzlge | 

fer Methode. — Künftliche Augen und Gläfer verväßt, | 
j Maso nic Temple, | 
% “ Lincoln Ave, 

| u - Brüche geheilt! 

ur 

Sprech A 11 

si Konjul . — Konjultas 
E 1 

@ptikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Unpaffing vom | 

jern für alle Dängel der Seyfraft. Gonjultiet uns 
Euper ug em. 

BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber Boft-Office. 

Dr. Theo. W. Heuchling, 
Wohnung: 668 La Sale Üve., von 7—9 Dorm. 
Dffice: Zimmer 1210-12 Tacoma Building, 

Ede Madiion und La Sale Str. 

Bagijidd 

Dr. J. KUEHN, 
(früher Wfifteng- Arzt bt Berlin). 

' Spezial-Arzt für Sant: und Geihlehts-Hrant: 
eiten.— Office: 78 State Str., Room 29.—Spred 
unden: 10-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-1, MWodbi 

Keine Satteng | DF. KEAN 
Specialist. 

159 ©. Glare &ır.n....CnRagn 

Eurer Wäfchyerin Rüden 
und ihre Seit-find nicht-die einzigen Dinge, die 
Ihr fparet, wenn fie Pearline gebraudk; 
Ihr fönnt Euer Zeug ohne jenes vetderbliche 
Reiben, das es fo fdmell ruinirt, gewafchen 

befommen. 

Es ift ein Dortheil für fie und ein 
Dortheil für Euch, und es wird 

I grade fo zuverläftg gewafchen, als 
es mit der beften Seife möglich ift — 

nur um ein Bedeutendes leichter. 
Aber fchet zu Eurem eigenen Beften danad, daß das, was fie ge 
braucht, auh Pearline ift — das Driginal MWafch- Präparat, 
das befte; dasjenige, das fich als vollfommen harmlos erwiefen hat. 
Alle jene Wafchpulver, vor weldyen Jhr gewarnt werdet, find nur 
Nahabmunsen von Dearline 208 

— 

WASHINGTON 
u — 

__ 68 RANDOLPH ST,, 

Dieje herabaeieg: | 

a. 

Sn diefer | 

| dig zu machen. 
| meinem Heilmittel verjucht haben, habe ih mit beftem 

Zufriedenheit ge» | 

Gcwädie, | 
und Geihwüre, Mrebs, Mlumpfühe ı. | 

nee „ . BEHANDLUNG . . race 
aller Krankheiten Durch eriahrene Aerzte. Spezta- | 
Kität: He u Geihlehtötrant: | 
heiten u.ı weibliche | 

New Central Free Disperisary, 

U BR 

CHICACO, ILL. 

> Eonfultirt den al’;a Arzt, re ae 
—— — in — — — c . 

duirte mit Hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Brofellor, 
Vortrager, Autor und Spezialiit in der Behandlung und, 
lung gcheimer, nervöjer und dronifher Krantheis 

INSTITUTE. 

ei> 

ten. Tanjende von jengen Männern wurden von einen jrthzeitigen Grgbe gerettet, 
deren Mannbarkeit tvieder hergestellt und zu Vätern gemiadjt. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Erprei zugejandt, 
u 2 4 nervoſe Schwũche, NRißbrauch des Syſtems, er 
erlovene Mlennbarkeit ſchöpfte — —— Gedanten, Ab 

neigung gegen Gelekijait, Gnergielofisteit, Früggeitiger Verfell, Baricocete : 
und Unvermögen, Alle find Nachfolgen von Zugendfünden und Hebergrijien. 
Shr möget im eriten Stadium fein, bedentet jedoch, day; Shr reich dent Ichten 
entgegen geht. Lat End) nicht durch faliche Schanı oder Stolz abhalten, ure 

hredlichen Leiden zu bejeitigen. Wander hmude Fingling vernadläffigte 
einen leidenden Zujtand, bis e3 zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 

nferkende Brankheiten, wie Ehyphilis imellen ihren jchred- 
lihen Stadien — erften, zinsiten 

und dritten; geihwärartige Sıjiette der Kehle, Nafe, Anohen und Ans- og 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergie;un. FR 
gen, Striliuren, Gijtitis und Orditis, folgen bon Biohktelung und nn» 
reinem Umgange werden jehnell und vollſtändig geheilt. Wir haben unjere (% 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, das; jie nicht allein jofortige 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung fiert. 

Bedeutet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zur be- 
gahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Coniuitationen und Correfpondenzen 
werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, da fie feine Reugierde 
erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunſt in allen Fällen vorgezogen 

Office⸗Stunden: Von 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr M. 
— — — no — — 

Kein Schmerz! Kein gas! 
Spezialijten für jchmerzioied Ausziehen von Zähnen 

ohne Gas. 

Dr. W. W. TARR, 
Sahnarst 

aus Bojiton, 

146 State St. 

RI Volles Gebik $4.00 
 Silberfülung..... 506 
Schmerzloſes Aus⸗ 

sieben. .... ... 

> Reine Berechnung faürAuszies 
ben. wenn man Zähne beftellt 

BOSTON DENTAL PARLORS,. 
| Bie ihönften Zahnarat-Officen in den Vereinigten Et. | 

Offen Abends bis 10, 
Televbon: Maın 659. 

Aſthu 
Stunde zu helfen. 
diejes Mittel vollftändig Durch lange Prüfung ansfin« 

Alle Patienten, welde bis jegt von 

Sonntags von v bis ⸗ 
ini 

ift heilbar. — Bon meiner 

Lerdenden in eımer halben 

Erfolg und zu deren volljtändigen 
holfen. Bin daher feit überjeugt, daß diejenigen Yei- 

fofortigen Heilung verficyert jein Dürjen. 

tleineu Betrag von 50 Gents zu zahlen. 

1146 W. HARRISON STR, 
nahe Weiteru Ave. 

Spreäftunden: 9-12 Porm., 3-8 Nadın.; Sonn» 
tags von 10—12 Vor. 1injddim 

WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 

66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spes 

ialiiten und betradhten c8 al3 eine Egre, ihre leidenden 
Nitiienjhen jo Ichnell ald möglich von ihren Gebreihen 

zu beilen. Ste heilen qründlid, unter @arantie, 
| alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 

Dperation, alte offene Geihwäüre und Wunden, 
HK oheniraf ıc. ftthma und Satarrh pofitiwe 
eheilt. Neue Methode, abfolut uniehlbar, 
her in Deutihland TZaujende geheilt. Heine 
themnoth mehr. Behandiung, intl. Dediginen, nur 

Drei Dollays 
den Dionat. — Echneidet Died aus. — Stun» 
den: 9 Uhr Wiorgens bis 6 Uhr ee er 
10 bis 12 Uhr. 7 

Leiden und te ojsıe Geimwäre un ohne 

Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
i Ave., 
&de Huron Str. 
CS pezial-Aerzte für 
ant- u. Geidhlechtd- 
ranfheiten, Shpp is 

?' lies, Männerihrwädhe, 
weiten Fluß. Muto 
terleiben u. alle hros 
niiden Arankpeiten. 

Behandlung HF. 00 per Monat 
(infl. Medizin). 

Officeftunden: 9 biß 9 Uhr, Sonntags 10 Hif3 Uhr. 

Brüde. 
Meine Bruhbänder übers 

treffen alle anderen. Sei» 
lung erfolgt pofitiv im 
Ihlimmiten Falle Sowie 
alle Apparate für Verkrup⸗ 

i e velungen deö Körpers. Sum 
miltrümp)e xeidbinden zc. Nies zu SHabrikpreiien 

| borräth:a beim grökten deutihen Tabrtitanten Dr. 
| ROB’T WOL u FERTZ. 60 Fifth Ave., Spezialiit 

für Brüde und KrüppeL — Sonntags offen von 9 bis 
R Uhr. 3ulj 

Dad verbeiierte elaftifche Truhbund ift daS einzige, 
weiches :ag wud Nacht mit Bequemlichkcıt getragen 
wird, indem e8 den Bruch auch bei der ftärfiten Adı- 
perbewegung amrüchält wird jeden Brud heilt. Ras 
taldgq auf Verlangen frei zugelandt. Bjllj 

Improved Electrie Truss Co,, 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 

Wichtig für Männer! 
Schmitz’s SGeheim- Mittel 

| turiren alle Geicjlecht3s, Nerven, Blut, Haut oder 
Krone Aranrheıten jeder Art ichmeil, ficher, billig. 
Mannerſchwäche Unvenndgen, Bandwurm, alle urts 
näre.ı Leiden u. j. w. werden dur deu Gebraud un» 
ferer Mittel immer erfolgreich kurirt. Sprecdht bei uus 
Bor oder jdhieft Eure Adrefie, und wir jenden Gudp frei 
Austunft über alle unjere Wlittel. 

E. A. SCHMITZ, 
2600 State Str.. Ecke 28. Str. 

Dr. SCHROEDER. 
Anertannt der befte. zuverläffigite 
Zahnarzt, 824 Milwaukee ——— 

ri. zul A 2 2. anche 
u — = Suberfalinug zum * 

Arbeiten garantitt. — Sonuiags onen. 

ED 
1 olj 

— 

... 606 | 
228. Soldfronen $5.00 | 

Reiſe nah Europa zurüd, bin | 
ic im Stande, einem Afthmar | 

Für Männer. 
| Böllige Wiederherftellung Der 

Gelundheit und Rüftigkeit, 

mittelit der 

La Salle'ihen Behandlung. 

Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgejchlagen hat. 

| Die 24 Salle’ihhe Methode und ihre Borgüge: 

‚ 1. Applilation der Mittel direft am Eig der Aranfs 
eit. 
2. Vermeidung der Berdauung und Mbihrmähung 

I der Wirfjamkeit der Mittel 
3. Engere Annäberung an die bedeutenden unteren 

| Orfinungen der Rüdenmarinerven aus der Wirbeis 
läule uud Daher erleihtertes Eindringen zu der Rers 

| venflüjfigfeit und der Mafle des Gehirns uud Rüde 
grat3. 

4. Der Patient fan fi jelbit mit geringen Koiten 
obne Arzt beritellen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert keine Veränderung ber 
| Diät oder Lebensgewohnbeiten. 

6. Eie find abjolut unjchädtich. 
7. Sie find leiht von Aedenm anzuwenden und tofrs 

s : ; \ | ten unmittelbar auf den Gig des 1ebel3 innerbaib 
Lange Zeit hat ed mic gerommem.“ | yeniger als einer balben Gtunde. 

Kennzeichen: Geftörte Verdauung, Appetitmans 
gel, Abnagerung, Gedächtnißſchwäche, heiße Wallun⸗ 
gen und Grrötben, Sartleibigfeit, fieberbafter und 

denden, welche ji) verteauensvoil an mic) wenden, dgr | MTböjer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen, 
Der Preis | 

tt jo geftellt, dag eın Jeder wohl die Mittel hat, den | 
ı Willenskraft, Schüüchternbeit m. j. iv. Unfere Behands 

Ausihläge im Gefiht und Hals, Kopie, Abneigung 
gegen Geiellihait, Umentichloflenheit, Mangel: an 

lungsmetbode erfordert feine Berufsftörung und feine 
! Magenüberladungen mit Medizin, die Medilamente 

Conrads Asthma-Heil-Anstalt, werden direft an den affigirten Xheilen angewandt. 
Die La Salle'ihe Behandlung if au das beite 

Mittel gegen Arantpeiten der Nieren, Blafen n.f.w. 

Buch mit Bengnifen nnd Gedraudsan- 
weifung gratis. Man freibe an 

Dr. Hans Tredtom, 
822 Broadway, Bew York, N. %. 

Keine Furcht mehr vor dem Stuble 
des Zahnagarztes. 

Bir ziehen Zähne beftinimt ohne Schmerz; fein 
Gas und feine Geiahr. Bolles Gebih 86; feine beife» 
zen zu irgend einem Breife. Goldtronen und) Bribaes 
arbeit eine Spezialität. 2Osfarät. Boldplatten SA 
Wir garantiren,fte pafiend oder feine Bezahlung 

10 Prozent Didcount werden allen Mitgliedern dee 
Urbeiterlinions und ihren Familien erlaubt. Bahıle 
außzieden frei, wenn andere Arbeit getban wird. Wie 
eben $1000. mend jemand mit unferen Breiien und 
rbeit fonfurtiren fann. ——— aufwärts. 

Dffen Abends und Sonntags. Gpredt der uud 
hr werdet Alles finden wıe annoncirt. 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str 
Tel. Main 2898. 

Kommt und laßt Euch früh Morgend Euere 
außziehen und geht Abends mit neuen na 
Bolles Gebik #6. 

hne 
caufe. — 
16jpddibp 

W itiew 
u tadiums von Biutvergiitüng. 

Die einzigen Spezialiften. weiche inter voller nejegtie 
her Sarantıe, gegen Heine wöcdentiiche Abzabluug, 
Bıuttrantheiten begandein und alle Mediziuen liefern, 
Koninltation frei Spredt oder ihreibt. Spredftunden: 
Yy Uhr Morgens bis 5 Uhr Rıdın.; Sonntags ?bid 4 
Nahın. Mittwoch und Samıjıag Abends auch uon TR 

DINSMOOR REMEDY CO,, 
Yobdialj 1205 Masonie Temple. 



Bebel: Berenntuifle. 

uUnilet dieſet Spihmarke ſchreibt das 
Berl. Tageblatt“ vom 16. Novb. fol⸗ 
gendes: 

Der diesjährige ſozialdemokratiſche 
Parteitag in Frankfurt a. M. hat bern | 
unbefangenen Beobachter mandje Geles | 4.1 el — * 
genbeit zum Nachdenten über den Vans | uior Teipen Weeliner Zuhörern Derel 
bel. der Dinge und der Menfchen geges | 
ben. Auch Sozialdemokraten find „den 
Wechſel unterthan“. Der Widerſtreit 
zwiſchen Nord und Süd, zwiſchen 

mar und Bebel trat mit einer bis dahin 
in der ſozialdemokratiſchen Partei un— 
belannt —— Schärfe hervor. 
Aber wie ſchlimm es um die Dinge de⸗ 
ſtellt geweſen, das hat man in der nicht— 
ſozialdemokratiſchen Laienwelt 

vorgeſtern Abend in den Armin-Hal— 
len zu Berlin gehalten. 

Noch kein Parteitag, ſo begann er 
rad) den Mittiheilungen der „B.A.“ 
jeinen Vortrag, hatte ihn jo unbeftie= 
digt gelafien wie diefer jüngjte, und 
dieſes Gefühl ſei ſowohl in Deutſch— 
land wie außerhalb ſehr weit verbrei— 
tet. Allerdings habe es in der ſozial— 
demofratifchen Bartei immer zmweiStrös 
mungen, eine raditale und eine gemäs 
Bigte, gegeben; aber jeit Aufhebung des 
Eozialiftengejeges, jeit der Freigabe 
der Agitation — jeitvem habe die So= 
zialdemofratie immer mehr und mehr 
bie Färbung einer einfachen demofrati= 
Then Partei erhalten. (Sehr richtig!) 
„DAuantitativ haben wir uns ja ber= 
mebrt, aber qualitativ haben wir ung 
nicht gebeflertt. Diefe Beobachtung 
bat mich mit einem ftarfen Pellimis- 
mu3 bezüglich unjerer Fortentwidelung 
erfüllt. Die jchlimmeh Eindrüde, die 
ich in Frankfurt empfangen, waren jo 
mächtiger Natur, daß e3 zwei Tage 
lang bei mir feititand, angeſichts der 
offenbaren Vermwäfferung, angefichts 
ber Strömung, die Bartei ihres Klaf- 
fenfampf-Charatter3 zu entkleiden, im 
PBarteivorftande feine Stellung mehr 
anzunehmen. ch habe dem Andrän- 
gen in —* nachgegeben, aber ich 
übernehme keine Garantie dafür, daß 
ich im Vorſtande auch bleiben werde. 
Dieſe ganze gemäßigte Strömung hat 
uns aber zumeiſt der in Süddeutſch— 
land wehende Wind gebracht. (Sehr 
richtig!) Dort iſt unſere Bewegung 
keine proletariſche, ſondern, Nürnberg, 
Fürth und Mannheim als Induſtrie— 
ſtädte ausgenommen, eine kleinbürger— 
liche. 

Dieſem kleinbürgerlichen Element 
hatten wir ſolche Anträge zu verdan— 
ken, die wie die Impffrage mit der So— 
zialdemofratie auch nicht da Gering- 
fte zu thun haben. Diefes nämliche 
Clement war e3 auch, das in Herrn 
Stegmüller feinen Vertreter gefunden 
Balte, Es mar ein Fauftfhlag für 
das proletarifche Bemwußtfein, als der 
Mann fie hinftellte und dem ‘Partei- 
tage erzählte, wie er durch Fleif, Nüchs 
ternheit und Sparfamteit fich emporge- 
arkeitet habe. Damit hatte der Mann 
als ein Spießer erjten Ranges fich ent⸗ 
puppt, und noch vor vier Jahren in 
Halle hätte man einen folchen „Genof- 
fen“ unter Hohnlachen zum Teufel ges 
jagt. Aber in Frankfurt begnügte man 
fi, ihm für fein Verhalten im badi- 
j&en Landtage ein Tadel3votum zu 
eriheilen. Das find bedenkliche Symp- 
tome, um jo bebvenflicher, als fich’3 an 
dem Urtheilsfpruch gezeigt hat, daß 
mir viele jolcher Spießer mie Stegmül- 
ler unter ung haben müffen. Das aber 
fommt davon, wenn man um _jeben 
Preis Anhänger werben will. Dann 
gelangt man zu foldhem Ballaft, der 
den Unterjchied zwijchen Nord undGüd 
in die Erjcheinung treiben muß. 

Damit fommen mir zu den Baiern! 
Geit Erfurt haben wir eine Spaltung 
zwiſchen Nord- und Süddeutſchland. 
Aber wohin ſoll es führen, wenn der— 
ſelbe Vollmarſche Geiſt, der die Ver— 
handlungen in Erfurt und dann in 
Berlin gezeitigt und mit feiner Verur- 
theilung geendet hat, wenn diefer mun- 
ter fortleben darf? Bisher durfte die 
Deutiche Sozialdemofratie fih als ein 
wichtiges Glied in der die Arbeiterfchaft 
umjcließenden internationalen Kette 
betrachten. Damit ift e3 vorbei, wenn 
wir in preußifche, baterifche u.f.f. Ge- 
noffen zerfallen. Wir find aber auf 
dem beiten Wege dahin, denn dies und 
nicht3 anderes bebeutet die Ftanffur- 
ter Erklärung, daß die Eigenart der 

° Baiern gejhont werden müßte. :„Geht 
bie fo meiter, dann hat die Deutfche 
fozialdemofratifche Partei zu exiftiven 
aufgehört. Man ift hinab geitiegen auf 
das niebrige, fpieherhafte rücjtändige 
Niveau des Partikularismus, anftatt 
Die Genofien von diefem Niveau em— 
porzuheben.” Dagegen muß etiwa3 ge- 
fchehen, und fo fehlage ich Jhnen fol- 
gende Refolution vor: 

Die Verfammlung der Partei: 
genoffen des II. Berliner Wahl- 
freifes bedauert, daß der Bartei- 
tag fich nicht entfchließen fonnte, 
unjeren Genofjen in den Zandta= 
gen in Bezug auf die Abltimmung 
über da3 Budget eine bejtimmte 
Direktion zu geben, bie um fo 
nothmwendiger war, da die Unzei- 
hen fich mehren, vaß die Zerfah: 
renheit und die Unflarheit über 
die Einheit der Intereſſen und 
der Grundfäße der Partei in der 
Zunahme begriffen ift. Die Ver: 
fammlung legt entfchieden Proteft 
Dagegen ein, daß bem [pießbür- 
gerlichſten Partikularismus Vor⸗ 
chub geleiſtet würde, was noth— 
wendig die Zerſtörung der Einheit 
der Partei zur Folge haben muß. 

Die Verſammlung ſieht in die— 
ſen Auslaſſungen das bewußte 
Beſtreben, die Genoſſen der ein— 
zelnen Länder in künſtlichen Ge— 
genſatz zu einander zu bringen, 
ein Beginnen, das die ſchärfſte 
Zurückweiſung herausfordert. 

Bebel geht hierauf noch auf die Ag 
> zarfrage ein, deren Behandlung in 

| ge rt ihn ebenfalls nicht befriebigt 

Bien 
Den jebt geihaffenen Agrar- 
B von 15 Männern hält er für 
Pe Börberung ber Sache, 

erſt 
durch eine Rede Bebels erfahren, die er | 

| Dern vermögen. 

* 

—— Fahne — „gemeinfa= 
me Bewirthſchaftung des der Geſammt⸗ 
heit gehörenden Grund und Bodens.“ — 
am Beſten gedient glaubt. 

Das war eine bittere Ueberraſchung, 
welche der einft allmächtige Parteibit- 

tete. Es ſcheint zutreffend, daß die 
parlamentariſcheZucht, in welche die ſo— 
zialdemokratiſche Partei mehr und 

mehr genommen wird, umbildend auf 
Br n “| fie einzumwirten beginnt. 

HSatern und Preußen, zwiſchen Voll⸗ j 9 
Das wird in 

auf unft, namentlich wenn feine neuen | 
Umſturzgeſetze dieſen Entmwidelung3- 
prozeß hindernd beeinflußen, noch 
gründlicher der Fall ſein müſſen, und 
daran wird die elegiihe Stimmung 
Bebels über die Entartung der Gogial- 
demofratie, welche „Die rothe Farbe der 
Entjöhliegung“ mit des Gedantens 
Bläffe vertaufchen muß, nicht? zu än- 

3 geht eben mit den 
utspifchen Nebelbildern der Gozialde- 
mofratie wie mit allen phantaftifchen 
Schwärmereien. 
man ihnen nur Zeit läßt, ſich in der 
freien Luft zu verflüchtigen. 

Deutſche Stlavenhändler. 

Es iſt erſt kurze Zeit vergangen, daß 
in Hamburg der Prozeß gegen ein ſo— 
zialdemokratiſches Blatt durchgeführt 
wurde, weil dieſes, nach den genauen 
Mittheilungen eines Schiffsarztes die 
Firma Wölber & Brohm der Theil- 
nahme am Sklavenhandel von Daho= 
mey nad) dem Kongo beichuldigte. Die 
damals erzählten Thatjachen waren an= 
rühig genug, fie werden aber übertrof- 
fen dur die Mittheilungen des Dr. 
Karl R. Hennide in der „N. Deutichen 
Nundihau“,-in denen er jegt feine Er- 
lebnifje al3 Arzt auf dem kleinen, 1580 
Tonnendampfer „ProfeſſorWoermann“ 
erzählt. Das Schiff ſtach am 6. Okt. 
1891 von Hamburg aus in See, und 
brachte im Verlaufe feiner Tour eine | 
Anzahl Jhwarzer „Arbeiter“ von Whyd- 
dah nah dem Kongo. Dr. Hennide 
ſchreibt: 

„Bevor ich an Bord ging, wurde ich 
vom Bureau der Woermann-Rhederei 
zu der Firma W. &B. gefandt, mit 
dem Bemerfen, daß diefe Herren nod 
einen bejonderen Auftrag für mich hät- 
ten. Hier wurde ich von Herrn B. 
empfangen, der mir mittheilte, ich folle 
für jeine Firma eine Anzahl Arbeiter 
unterfuchen, deren Bejorgung fie für 
den Kongoftaat übernommen hätte, und 
die mit dem „Profefior Woermann“ | 
nad Matadi transportirt werden foll= 
ten. Sch jolle die Unterfuhjung mög- 
licht genau vornehmen, „zwar nicht fo, 
als wenn die Arbeiter in die Qebensver- 
fiherung aufgenommen werden jollten“, 
aber doch recht jorgfältig, damit fie nur 
„gutes Material“ an ihren Auftrag- 
geber lieferten. Uutaugliche jolle ich 
zurüdweifen. Auch folle id) unterwegs 
immer auf die Leute eitt wachlames 
Auge haben, damit feine epidemifche 
Krankheit ausbräde, auch „nicht viel- 
leicht einer über Bord fpränge“ u. f. w. 
Wenn der Transport glüdlich abgelies 
fert ei, verfpräcden fie dem Kapitän 
und mir 1000 Mark Gratifitation. 
Ueber den Ort, an dem die Unter- 
juhung ftattfinden follte, welcher Art 
die Arbeiter und wie viele es fein foll- 
ten, darüber jagte mir Herr B. nichts, 
und ich hielt e$ für unnöthig, bejon- 
ders darnad) zu fragen, da ich annahm, 
daß e3 ih um Hamburger Arbeiter 
handele, Freilih fam mir die Aus 
drudsweile des Herrn B. und die Höhe 
der veriprodhenen Gratififation etwas 
jonderbar vor, doch beruhigte ich mich 
als Neuling jehr bald darüber, indem 
ih e3 mir theil aus den Hamburger 
Verhältniſſen, theil3 aus der verfchiedes 
nen Denkt und Ausdrudsmweife eines 
Nord» und Mitteldeutichen erklärte. 
Erjt auf dem Dampfer erfuhr ih, daß 
die Zahl der Arbeiter 500 bis 600 be= 
tragen würde, und daß mir diejelben 
während der Reife an Bord nehmen 
follten, und nun war mir die Sade 
Ichon etwas verftändlicher. Allerdings 
die Wahrheit ahnte ich auch jegt nicht 
entfernt, 5 

Das Schiff gelangte nah Whyddah 
in Dahomey, da8 damals no nicht 
franzöjifh war," und hier begann die 
Ihätigkert des Arztes. 

„nmitten eines auf drei Seiten ein= 
gezäunten Plage — die vierte, offene 
Seite bildete das brandende Meer — 
befand ich ein nad) meiner Schäßung 
ca. 25 Meter langes und 5—6 Meter 
breites, jhyuppenartiges Gebäude, das 
aus Brettern, Bambusfnütteln, Baum 
älten und Balmblättern roh zufammen- 
gezimmert war. In dieſem ſollen ſich 
nach der Angabe der Angeſtellten, 281 
Menſchen (500 bis 600, wie anfäng— 
lich geplant, waren nicht zu haben 
geweſen, da gerade in der Hauptſtadt 
Abome große Menſchenopfer ſtattfan— 
den), die zu unterſuchenden Arbeiter 
befinden. Und ſo verhielt es ſich auch. 
Beim Hineinblicken in das Gebäude bot 
ſich uns ein Schauſpiel, ſo abſonderlich 
zunächſt, dann aber ſo erbarmenerre— 
gend, daß ein fühlender Menſch es 
ſicher nicht mieder aus ſeinem Gedächt— 
niß verliert, zumal wenn er, wie ich, ſo 
direkt aus dem Lande der Ziviliſation 
und Humanität kaum vier Wochen 
entfernt, alſo gegen derartige Vor— 
kommniſſe noch nicht abgeſtumpft war. 
Zuerſt ſah man, da der Innenraum 
halb dunkel war, weiter nichts als eine 
Unmenge zur Hälfte geichorene Köpfe, 
die mit angfterfüllten Augen, deren 
"weiße Bindehaut fi) deutlich von der 
ihmwarzen Haut abhob, nad) der Thür- 
öffnung zu ftarrten. Nachdem fich das 
Auge exit etwas an das Halbduntel 
gewöhnt hatte, fonnte man. unterjchei- 
den, daß diefe Köpfe einer großen An- 
sah Menichen angehörten, die falt voll- 
jtändig nadt, in dem Gebäude auf den 
Knieen lagen. Es waren 201 Männer 
und BO Weiber. Jeder der Unglüdli- 
chen, die nur mit einem Zuchfegen um 
die Leiden bekleidet waren, war. mit 
jeinem Nachbar — und 
zwar auf folgende Art und Weife: Ein 
Jeder trug um den Hals einen breiten 
fernen — * ER born mit einem 

mit zwei auf einan- 
— 

Sie verfliegen, wenn 

entkräftet, 

mußten. 

„Abendpoſt“, Chieago, Freitag, che Nodeniber 1894, 

Ueber die Dejen war ein ovaler eilerner 
Ring fo geftedt, daß er das Auseinan- 
deriveichen der. beiden : Hälften des 
Halsringes Hinderte, und dann mar 
durd die Defen hindurch eine ftarfe 
eiferne Kette gezogen. Dieje Kette, vor 
den Dejen des Halbringes de3 eriten 
„Arbeiters“ durch einen angeſchmiede— 
ten Schlußring, der größer wär, als 
die Oeſen, mithin das Durchrutſchen 
der Kette verhinderte, geſchloſſen, war 
durch die Oeſen einer großen Anzahl 
Halsringe hindurch gezogen, ſo daß 
allemal eine größere Zahl Leute (nicht 
unter ſechs und nicht über fünfzig) zu— 
ſammengefeſſelt war. Bei zwei Ketten 
Frauen, bei denen jedenfalls die Eiſen— 
ketten nicht gelangt hatten, waren die⸗ 
ſelben durch zwei ſtarke Baſtſtricke er— 
ſetzt, die vor und hinter dem Halſe 
durch feſte Knoten verbunden waren.“ 

Da der Arzt ſich weigerte, gefeſſelte 
„Arbeiter“ zu unterſuchen, wurden die⸗ 
ſen die Ketten in brutalſter Weiſe abge— 
nommen. Waren ſie unterſucht, er— 
hielten ſie einen neuen Lappen Zeug 
und einen gedruckten viereckigen Zettel, 
wohl den Kontrakt, dann wurden alle— 
mal 20 Mann in ein Boot gepackt und 
nach dem Dampfer gerudert. 

„Die „freien Arbeiter“ — Kriegsge— 
fangene, — man ſo ſagen darf, des 
Königs Behanzin, die er auf ſeinen 
Raubzügen in das Innere aus ihren 
eingeäſcherten und —— Dörfern 
mitgeſchleppt hatte, um ſeinen Beutel 
zu füllen — waren größtentheils junge 
Männer. Nur wenige ältere Leute 

waren darunter, aber alle waren halb— 
da ſie, wie mir geſagt 

ſeit vier Tagen nichts zu eſſen 
befommen hatten. Viele hatten furcht— 
bare Wundnarben über Kopf, Hals 
und Bruſt. Sonſt konnte ich außer 
einigen mit Nabelbrüchen und Haut— 
krankheiten behafteten Individuen keine 
Kranten entdecken. Einige waren ſo 

daß ſie das Fallreep nicht 
ſelbſt erſteigen konnten, ſondern auf 
das Schiff gezogen und gehoben werden 

Einige Weiber, unter denen 
eine große Anzahl ganz junge Mädchen 
von neun bis zehn Jahren ſich befan— 
den, hatten unter ihrem Hüftentuche 
kleine Säckchen mit Palmkernen hängen, 
die einzige Nahrung, die ſie in der Ge— 
fangenſchaft erhalten hatten. Sie hü— 
teten dieſelben mit der größten Aengſt— 
lichkeit und waren außer ſich, als ſie 
ihnen abgenommen wurden. Ueber die 
Rohheiten, die ſich die ſchwarzen Hüter 
beſonders bei der Unterſuchung der 
Weiber zu Schulden kommen ließen, iſt 
hier nicht der Ort zu ſprechen. Auf 
dem Schiffe machte ich natürlich meiner 
Entrüſtuug über das Erlebte in paſſen— 
den Worten Luft, unterließ dies aber 
bald, nachdem mich einer der Schiffs— 
offiziere auf das Gefährliche eines ſol— 
chen Vorgehens aufmerkſam gemacht 
und mir gerathen hatte, mit der Kritik 
zu warten, bis ich wieder heimiſchen 
Boden unter mir habe. So begnügte 
ich mich damit, in zwei von Kamerun 
aus an meine Angehörigen abgeſandten 
Briefen die Erlebniſſe zu ſchildern, die 
die Grundlage zu der vorliegenden 
Skizze bilden.“ 

verhungert, 
wurde, 

Die vier ier Wenzel. 

Sm „Berl. Zagebl vom 11. d. M. 
leſen wir: Die vier Wenzel, die ſchon 
ſo oft die Charaktere verdorben haben 
und ſo oft der Mittelpunkt für Hader 
und Streit zwiſchen guten Freunden 
geworden ſind, haben auch den Arbei⸗ 
ter Schieban in's Unglück gebracht. 
Schieban war auf dem Packhof beſchäf— 
tigt und hatte eined Tages eine Muße- 
ftunde dazır benußt, um mit zwei guten 
Hreunden dent edlen Statfpiel obzulies 
gen. Das Glüd war ihm nicht hold, 
ivenn er tournierte, faßte er jedesmal 
die vierte Farbe, und wenn en einen, 
Orand risfirte, dann waren ficher zmei 
Wenzel in einer Hand, und alle feine 
Berechnungen wurden über den Haufen 
geworfen. Sch. wurde erſt elegiſch, 
dann aber immer aufgeregter, zumal 
zu ſeinem Aerger noch der Spoit der 
Mitſpieler hinzukam. Er wollte ein 
„Hausmittel“ gebrauchen, drehte den 
Stuhl um und Tieß fich eine Käfeftulle 
geben. Sein Mittel fehien auch zu hel⸗ 
fen, denn er befam ein Spiel, welches 
nach ſeiner Meinung „Otto Bellmann“ 
hieß. Da wurde es ihm plötzlich ſchwarz 
vor den Augen. Sein Freund Have— 
mann ſtach ihm plötzlich wieder ein Aß 
heimtückiſcher Weiſe weg, und er war 
abermals „rum“. 
Er hatte in der rechten Hand noch das 
Käfemeffer, und über das ewige Gte= 
chen vermwirrten fich jeine Sinne derart, 
daß er num felbit zum Gtechen über: 
ging und dem böjen Mitfpieler das 
Mefler durch die Wange ftieß. Die 
Macht des Stoße3 war fo groß, baß 
das Mefler durch die Bade bis in die- 
Mundhöhle drang. Die Straffammer, 
por welcher fih Sch. geitern tegen 
fchwerer Körperverlegung zu berante 
morten hatte, nahm zwar auf die große 
Erregung, die manden Gfatfpielern 
innezumohnen pflegt, die gebührende 
NRüchficht, verurtheilte aber doch den An 
geflagten zu drei Monaten Gefängniß. 

* „Schillers fämmtlihe Werte”, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durch die 
Abendpojt-Träger zu beziehen. 

Da3 war zu viel.- 

‘Mit 3 Schubladen ... 

Ein nie zuoor dagemefener Räumungs-Verkauf von . . . . 

Männer⸗Ueberziehern. 
Ulſters und Anzügen. 

Ganz einerlei, wie groß die Werthe in Kleidern waren, die Ihr ſaht, oder 

von denen Ihr hörtet —wir glauben feſt, daß Ihr nie ſo prächtige Werthe wie 

dieſe ſchautet. 
dert werden muß. 

Wir haben einen rieſigen Vorrath, der vor dem 1. Januar vermin— 

Beſſere, anſprechendere oder zuverläſſigere fertige Kleider kann man 

nirgendwo finden und jedes Kleidungsſtück iſt mit einem ſehr ſchuellen Vertauf 

ſicheruden Preis verſehen —unterſucht es. 

Männer- Heberzieher, wert $2 2 —Bäumungs- 

Bertauföpreid 810.88 — Durhaus, reinwollene 
Gaffimeres, eıne Knopfreibe, Fly Front, 
Sammetfragen, mittellang, tabellos 
pajlende Röce, werth 822, für 

+ 

Seinfte Männer- Aeberzieher, werth $40— Rän- 
— — — — —— — — ——— 

mungs⸗Verkaufspreis 821. 39 Feinſte importirie 
Kerſeijs, anz mit Atlas nn in Aug Kängen 
a. den außerordentlich laı 
in jeder Dinficht den honfte —* 
— Tr Röden gleich, 
werth $40.00 

Männer- Alfters, wertö $24— Räumungs- Ber- 

faufspreis = 1. =. — Schwere Orford& gemifchte 
zei Brieje, 54 Boll la 
2 e ragen, tecnes — — Futte 

ftüd, gr 324.00, f 

g, mit —— 

warmes, eg Kleidungs 511.98 
Männer- Alters, werth $1 een 

' an wertö $10— Bäumungs-Ber- 

Taufspreis 834.98. — Schwere Diagunal Kaffimeres, 
doppelte Dicke des Tuches über Rücke 
Schultern. Skeleton⸗Rücken. ſtarter —— 
Fe Rod für jehr wenig Geld, werth 810, 54.98 

Männer- Heberzieher, wert 86.00 Räumungs- Verkaufspreis 82.98. 

Echt blaue Chindilla, Größen nur 34 bi? 38, fall? Ihr glücklich 3333 ſeid, eine die⸗ 
I Nummern zu tragen, erhaltet Zhr einen großen Bargain, werth $6, 

Sak- Anzüge für Männer, werth $15.00—Ränmungs-Berkaufspreis 87. 89. 

Einfachfnöpfig, glatt appretirte jhrarze Cheviots, mittellang rn u breitem 
zn. autes Garmer-Sutin- Futter und durhaus gut gemacht, werth 7. 39 

“nn nenn nenn nen nee a 2 

Sack ˖ Anzüge für Männer, werth 825. 90 Raumungs · Berkauſspreis 812.48. 

Doppelknöpfige unfiniſhed Worſteds in Heinen blauen Garres, fehr fein gemacht 
» ud audgeitattet, der reguläre: Min ha diefer Waaten ift $18; jo Ge dieje 512. 48 

da aa Pa 
$25 verkauft fü 

Sor fe m balben me * Me werben * — au 

Blaue Bider-Nöke und Werften für Männer, werth 816.00 Räumungs- 

Verkaufspreis 88.DB—Dopveldrüftig, 

werth $ 

Bene Futter, abnehmbüre Knöpfe— 
gute ri ——— Stoffe, garantiri echtfarb 

3 Knopf Frock · Anzüge für Mänuer, werth ʒeß. oo Räumungs- Berkanfs- 

preis 812. 88 Dunfelgrane gemifchte Tweedß, gute Wolle, feine Waare ange» 
fertigt, die, fich befier trägt und = en beijer bewahrt, ausgezeichnet ge= $12 88 
macht und aAsgeſtauet. werth 825,00, 

den häßlichen 

a Sshwaben, 

m 9 Wanzen, 
a %affers Käfern 

und fonftigem 

Ungeziefer. 

Stearn’s 
Electric 
Paste 

geritögt fie zu Millionen. Matten u. Mänfe 
deripeiien diefelbe mit Heißhunger, fterbeu 4 
ſchon nach der eriten Diahlzeit. 

Stearn’s Electric Paste Co. Chicago, 1 

Sabt Ihr 

ALLENS’ LUNG BALSAM 
für „dieſen“ Huſten verſucht? 

E wird von ihm mit der er ——— * 
einem beilfamen und „re ren Mittel ge 
Verfudt ihn. Er wird Euren Suflen € ebene, aut 
heilen wie er Andere geheilt hat. 25c... 80c. 
eine Flaiche bei Apothefern. 

CLEASON & SCHAFF, 
275 Babaih Ave., verkaufen die berühmten 

Eldredge B. Nähmaschinen 
zu —— —— — 

„322.50 

DS Ots 
in —— 

Mit 5 Schubladen.. ones 
Mit 7 Schubladen ..... — 
DER ans See nee 
EP” Sendet für Preisliften. 

Brauereien. 

Telephon: Main 4383. 

PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 

für Santlien-Gebrandy. 

Saupt:Offices Ede Indiana und Desplaineh Gin 
1anobw HP Manager. 

McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave, 

Reine Malz Biere, == 
Austin J. 

EL Bebamy, — ae 

———— 5 & BIRK - Re 
G &MALTING CO 

— 17 1 Zr -_ ©tr;, 
No. 171181 N. Desria 8 

£ 

Schiffskarten! 
nach Europa! 
— über gesiers temen, 
Antwerpen unb & tterdbam werden 
= Pl Bedienung jtet# zufries 

Weißnadils- und Kenjafts- 
Exkursionen 

im Monat Dezember! 

Extra Billig für Bwifdendeh von Europa. 

Geld u. Badetfendungen 
für Weihbnagten, dur 

Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 
Bollmachten. 5* ans und jonftige 

Kolleitiouen,. Reijepäfle, 2 

Sparbank: Einlancn erben nen 

KEMPF & LOWITZ, 
Seneral⸗ Agentur. 

155 WASHINCTON STREET. 

Norddeutscher Lloyü 
Regelmäßige wöchentlide Dampfichifffahrt von 

Baltimore nahı Bremen 
— direft — 

Dur Die A 1 Boft:Dampfer: 
„Weimar“, „Stuttgart“, 
„Gera“, „Dresden‘‘, 

„Darmfadt‘s, „&arfsruße‘s, 
„Olendurg“, „Münden‘‘, 

“Ss. H. Meier‘. 
Erfte Kajüte $50, $65, $80, 

nah Zage der Bläte. 
Die obigen Dampfer find —2* nen bon Bor» 

une ichſter —* und Einrichtung. 
Ks und Rajütenzimmer auf Ded. 

ee in a. Näumen 
R m mäßigen Breijen. 

u ee Auskunft ertheilen 

Qi. Shumaker & Eo., 
General-Agenten, 5 ©. Gay Etr., Baltimore, MR 

%. Bm. Eihenburg, 
= Arten Ave.) Chicago, ZU 

oder deren Bertreter im Imia 

weihnachts- 
Geld-Sendungen 

nadı Peutfchland. 

Sciffskarten zu den billigften Raten. 

Yolmadten und Gröfdaftskoffektionen, 

Wasmansdorff & Heinemann, 
145 un» 147 Oft Randolp 

— Sonntags offen nen 10 biß 12 Uhr Vormittags. — 

Bett - Sedern. 
Chas. Emmerich & Cö., ' 

176—181.$. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 

a Eh ze EEE en unfereß *5* 

die don * —— ae 

— 

— ‚Teppife, Defen 
ge —— 

THE NEW ERA 
CLOTHIERS 

werth ſeiner Kleider zum 
wirklichen Kollenpreile des Sahrikanten. 

Verlauf beginnt Samiftan, den 1. Dezember, 
Diefes Sager befteht aus dem ganzen Dor: 

rath eines der größten Chicagoer Sabrifanten 
von feinen Anzügen, Heberziehern und Hofen 
für Männer und Knaben. Jest ift die Zeit, die 
beiten Qualitäten zu dem Preife von gewöhn: 
liheft Waaren zu Faufen. 

Unfer Lager von 

Nülen und Ausllalltungs-Waaren 
zu einem Drittel und einem Diertel unter den regulären Preifen. 

Hur Seier der Eröffnung unferes neuen 

Dußwaaren-Departements 
verfaufen wir am Samjtag, d en I. Dezember: 

500 garnirte Dantenhüte zu 98Sr, 
fämmtlich Moden diefer Satjon und von $5 bis $5 werth. 

Es wird fich für Euch bezahlen, zeitig zu fommen. 

THE 
E.R. MANN, ?Fräf. 

NEW ERA 
H. J. WURZBURC, Treaf. u. Gen. Mangr. 

Kreuzung der Blue Jsland Wpve,, 
SHarrifon und Daljted Str. 

n 54 CUSTOM 54 HOSEN 
Die Herbft- und Wintermoden des großen Einfaufs von 

Sield-Benedict-£ager jet zum Derfanf. Es find 500 auss 

gewählte Mufter, werth von $5 bis $4 die Dard. Wir maden 

die Hojen nad Maaf zu $4 das Paar, 
weniger. 

Schreibt un Zlufter, 

Nicht mehr, wid 

——— 

APOLLO CUSTOM-HOSEN-FABRIKANTEN, 
SOLMS MARCUS & SON, 

161 FIFTH AVE., CHICACO. 

Wir wünfhen Agenturen in allen großen B 

und kleineren Städten der Bereinigten Staaten 

au errichten. 

—* Zwiſchendeck New Dort 

5 und London. 
Extra billig von Chicago 

bis Bremen, Hamburg, Ant⸗ 

werpen, Rotterdam, Havre, Paris ꝛe. 

Kaiſerſich deulſche Reichspoſt, 
Expedition dreimal wochentlich; Seldſendungen per 
Vioney Order.. Wedel oder per Zelegraph. 

An: und Bertauf ausländiiher Münzen 
und BWerthpapiere. 
&insiehbüng von Erbfchaften und 

Sorberungen Sperialität, 
tfonfulariihen Bes Volmashten Hiusinungen nad oe 

un Zielen — — Deſterreich⸗ Ungarns, 
emburg u. j. w. prompt beſorgt; 

Bertehe in von Itans engliicher, franzsfiiher, 
italieniijcher, ffandinavifher, yolniiher un» 
Tlaviicdher 

General-Agentur der 

HQDansa Line. 
REAL BESTATE und LOANS. 

@riter Pif« Snpotheten zum Berlauf 
Netd a Han 

Bitte ——— bei: 

ANTON BOENERT 
Gsnsralagent, 

84 La Salle Str. 

für die Feiertage! 
Geld und Badete nad Europa 

täglidy befördert. 
Spezielle Raten für Theilnehiner an unjeren 

Beihnadhts - Erfurfionen, 
.00 für —— 2 BR or. 

— billig nach Zamburs.Bromen, 
twerpen, Rotterda 

oſt⸗ Auszahlungen. 
ettionen von Eroͤſchaften. 

Se ſentliches Notariat. 

6. B. RICHARD & CO., 
Genetal-Pallage- Agenten, 

\ S. OLARK STR. 
Offen Sonutags von 10 bis 12 Ubr. dm 

Schußverein der Hansdeftker 
gegen fchledht zahlende Mliether, 

371 Larradee Str. 
entworth Ava 

——— 
— 

— L. Ropszns. 

Goldzier & Rodgers, 
2 Building, immer 90r- u 

MAX EBERHARDYT; Fridussian. 

Wech ſel pn? 
Kol 

31jdidofalj 

Finamielles. 

Peabody, 
Houghteling 
& Co. 164 Dearborn Str, 

Ausſchließlich 

Grundeigenthums-Anleihen 
und Kapitals: Anlagen. 

Günftige Bedingungen für Borgende. Yaddi,sm 
Seinfte Hypotbefen für Anlage Sudenbe 

RONDE, STAAB & FLEISCHER 
79 Dearborn SHtr., Anity Gebäude, 

Zimmer 331—336. 
Geld zu verleihen auf Ehicago Grund⸗ 

eigenthum in beliebigen Summen. 

Erſte Hypotheken zum Verkauf ſtets 
an Hand. 18{p,bdfa, us 

WILLIAM LOEB & CGO.. 
Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 

120 LA SALLESTR,, 

Verleigen Jod ann "en 
Verkaufen erfle Mortgages. uoges. Beten 

'ADOLPH LOEB, 
152 LASALLE STR., 

verleiht 

Geld auf Grundeigenthum. 
Sicherheiten zu verfauien. ini} 

LOEB & GATZERT, 
125 La Salle Str. 

Erſte Hypotheken in ‚9 in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. LAiaij 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 

GELD 
gu verleihen im beliebigen Summen von 3500 aufwärtß 

auf erfte Hupothelen auf Chicago Grundeigeuthum. 

Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer usrräthig 

E. S. DREYER & CO. ivn 
— Dearborn und Washington Str. 

E. E. GC. Paulin F 
149 Sa Sale Str., Zimmier 15 und 17. 

Geld zu verleihen aur Grunde 
eigenthum. Erfte Oppothelen 

zu verkaufe. au: 
» 


